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| Durdy Dynamit ! 
Ganzer Güterzug zerftört, und alle Bes 
dienfteten getödten! 

Dover, Del., 2. Dez. Ein Güter: 
zug der Bennfylvaniabahn wurde heute 
Nachmittag auf dem Geleife der Dela- 
mware-Bahn durd; Dynamit zerjtört, 
und alle Zugbebienfteten murben ge= 
töbtet. 15 Waggons find in Trüm- 
mer verwanbelt. 


SunYan) 


Spziale Wirren. 
Klagen über Migachtung bürgerlicher Rechte 
in Kolorado. 

Indianapolis, 2. Dez. Taufend: 
von Weichfohlengrubenarbeitern in den 
Staaten Indiana, Jllinois, Obic und 58. Kougreh. 
Benniplvania werben abgelegt werben, Wafhington, D. R.,2. Dez. Sena- 
wenn fie nicht in eine 20-progentige | tor — von Alabama brachte auch 
Zohn-Herabjegung willigen! ‚eine Rejolution ein, welche den Aus— 

9 o 5 — — . Die hie⸗ | ſchuß für Pacificbahnen ermächtigt, zu 

Trinidad, Kolo.; 2. Di. 2 cbahnen 
figen Beamten des nationalen Gruben- | unterfuchen, mas für eine Rolle bie 
Pan beiten ieht ein | transkontinentale Bahngeſellſchaft in 
ee benbefiger Det Banama-Angelegenheit gefpiet 
Run ſchreil —* sen erfucht werben habe, jotwie eineRefolution, monad) der 
Te eftten au, Ausfſchuß für inter-ozeanifche Kanäle 
mit Vertretern ihrer Mngeite auf die ‚ die Pläne der inter-ozeanijchen Kanal- 
fammenzutreffen, ohne Bezug Kommiſſion unterſuchen ſoll 
Beamten oder Organifatoren der Ges | — —— 
werkſchaft. Die Gewerkſchaftsarbeiter Illinoiſer Staädtchen in Flammen. 
hoffen, daß auf ſolche Weiſe eine Been⸗ Bloomington,“ Ill. 2. Dez. Das 
bigung des Streits herbeigeführt wer⸗ Städtchen Kinmundy wird gegenwär⸗ 
den lann. Auch in Geſchäftskreiſen tig durch eine Feuersbrunſt auſcheinend 


| 


herrfcht eine hoffnungsvollere Stim⸗ 
mung. 


Föderation (welche nichts mit dem na⸗ Verbindung ein Ende. 


Honalen Grubenarbeiter-Verband zu 
thun hat) janbte folgendes 
an den Sräfiventen Rooſevelt: 

„Derzeit haben 
te8 Kolorado un 3 
und Vorwand einer Durchführung des 
Gefeßes eine große Anzahl achtbarer 
und fich felßit erhaltender Bürger und 
Einwohner beorbert, Telluride, Kolo., 
zu verlaſſen, bei Strafe der Einſper⸗ 
rung oder ſonſtiger ſchroffer Behand⸗ 
lung. Dieſe Bürger und Einwohner 
ſind keines Verbrechens gegen die Ge⸗ 
jehe Kolorados oder der Ver. Staaten 
ſchuldig. Die Verfaſſung und Geſetze 
der Ver. Staaten betreffs bürgerlicher 
Rechte werden fort und fort verlegt, 
und wir fordern Gie auf Grund der 
„Sivil Rights Statutes” und des Ab- 
fchnitteß 1988 Der Revidirten Statuten 
der Ver. Staaten auf, die dort herr⸗ 
ſchenden Verhältniſſe zu unterſuchen 
und den ſolcherart geſchädigten Per⸗ 
ſonen den Schutz zu geben, welcher 
durch die Geſetze des Landes garan⸗ 
tirt iſt.“ 

General⸗Adjutant Bell erhielt aus 
Zelluride durch die Poſt einen friſch 
abgeſchnittenen Finger, nebſt einem 
Begleilſchreiben, welches beſagt, daß 
Idere Korpertheile des betreffenden 
Mannes folgen würden, und daß, 
wenn feine Freunde ihn in anderer 
Berfaflung zu jehen wünjchten, ‚bie 
Iruppen fofort aus Telluride zurück⸗ 
gezogen werden müßten. Später wur⸗ 
de ermittelt, daß die ganze Geſchichte 
ein ſchlechter Witz von Zeitungsrepor⸗ 
tern iſt, welche den betreffenden Finger 
pon einem Chirurgen in Denver er- 
langten. 

Bahnunglüd. 

New Hork, 2. Dez. In Weſt Nut⸗ 
ley, N. J., ſieben Meilen von Newark, 
ſtieß ein, ſchwer beladener Milchzug 
mit einem allgemeinen Güterzug zu— 
fammen;erfterer fuhr zurgeit mit einer 
Schnelligkeit von 40 Meilen pro Stun⸗ 
de während letzterer behufs Anhãn⸗ 
gung von Waggons auf ein Seitenge⸗ 
leiſe gefahren war. Ein Mann wurde 
geliödlei, und 6 andere wurden ſchwer 
verletzt. 

Gefangenen⸗Ausbruch. 


Pawnee, Okla. 2. Dez. Fünf Ge— 
fangene, welche kürzlich wegen Verge⸗ 
hen in unſerem Territorium zu Haft⸗ 
ſtrafen im Zuchthaus von Lanſing, 
Kanſ., verurtheilt worden waren, ſind, 
ehe fie dorthin gebracht werden konn⸗ 
ten, kurz nach Mitternacht aus dem 
County⸗Gefängniß ausgebrochen und 
noch nicht wieder eingefangen. Sie hat⸗ 
ten eine Säge benutzt, um ſich einen 
Weg in's Freie zu bahnen. 


Kanadifhe Univerfität brennt. 


Ottawa, Ont., 2. Dez. Die „Ottata 
Univerfity“ fteht in Flammen und ift 
vollitändig verloren. 

Die, etwa. 450 Studenten (melde 
faft fammtlich von den Ver. Staaten 
fommen) mußten durch Yenfter und 
Rettungstreppen fich flüchten. 

&3 mirb berichtet, daf einer ber 
Briefter getöbtet, und ein Halbdupenb 
Studenten jhlimm verlegt worden fei. 

Dttawa, Ont., 2. Dez. Man vermu⸗ 
thet, daß ber Brand der „Ottawa 
Univerfityg“ durch eine brennende Zi- 
garette berurfaht murbe, bie nad 
Schluß einer Bühnen - Vorftellung in 
der Afademie-Halle Jemand wegwarf. 

Späteren Nachrichten zufolge jcheint 
Niemand umgelommen zu fein, aber 
der Pater Fulham iſt ſehr ſchwer ver⸗ 
lekt. Er ſprang aus dem vierten Stock⸗ 
werk in eine, für ihn bereit gehaltene 
Dede. 5 andere Perſonen wurden leich⸗ 
ter verletzt. 

Eine Bibliothek von 30,000 Bänden 
wurde zerftört. Der materielle Ge- 
fammtverluft beträgt $250,000 bis 
$300,000, die Berficherımg $200,000. 


Braudſtiftung vermuthet. 


Hays City, Kanf., 2. Dez. Yoſt's 
Mühle und Getreidefpeicher, das Poft- 
amt und ein Gevierte Gefhäftsgebäu- 
be dabier wurden zu früher Morgen- 
ſtunde durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 

ſtört. Verluſt etwa 8200,000, welchem 
nur eine geringe Ve 


5 


Telegtamm | melches 


| 
| 
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rſicherung gegen⸗ 
Man glaubt, daß das Feuer 


völlig zerſtört. 


Da auch das Gebäude zerſtört iſt, | 
Denver, Knlo., 2. Dez. , Der Erefu- meldes bie Zelegraphen-Drähte ent- 
tivrath der MWeftlichen Grubenarbeiter= | Bielt, fo hat die birefte telegraphifche 


pusl 


Chicago, WRittwod), Den 2, Dezember 1903. —5 Uhr: Ausgabe. 


Gläubiger u. Gläubige. 


Die Gläubiger Dowies laſſen 
Mafjenverwalter einjeten. 


” 


Die Gläubigen halten au ihm. 


Der Prophet Elias der Dritte fordert von ih= 
nen Bilfe; er beharrt darauf, daß feine 
Geldverlegenheit vorübergehend ift. — 
Eine andere Anficht. 


— — — 


Iſt die Herrlichkeit John Alexander 
Dowies zu Ende? Oder wird es dem 
„Bropheten Elias dem Dritten“ gelin— 

gen, ſich ſeiner Gläubiger zu erweh— 
ten, und jein fühnes .ınternehmen in 
Zion City über Wafler zu halten? 
| Diefe Frage drängt fich jedem auf, an= 
| geficht3 der Einfegung zweier Maffen- 
| verwalter für Zion, eine Maßnahme, 
| die infolge der vielen Schulbklagen ge- 
gen Domie nicht überrafchen Tann. 
Sollte e8 zum vollftändigen Krach 
fommen, fo werden darunter in erfter 


' Reihe die vielen Familien zu leiden | 
| haben, welche fich von Domie verloden 





Centralia, SU, 2. Deyz. Das Feuer, | 
einen Theil 


Straßengeviert fowie einen Theil de 
meitlih dapon liegenden. Berluft | 
$120,000. 

Der Feuerwehr, weldhe aus Effing- | 
ham berbeieilte, gelang e&, menigjtens 
ber MWeiterverbreitung ber Ylammen | 
Einhalt zu thun. | 


Ausland. 


Nuffiihe StudentensUnruhen. 
Univerfität von Kiew gefchlofjen. 

Kiew, Rußland, 2. Dez. Die Uni: 
berfität dahier ift bis zum 3. Januar | 
geichlojfen worden, da fich die Stu- 
denten = Unruhen erneuerten. Die Stu- 
denten weigerten ſich, die Autorität des 
Profeſſoren -Gerichtshofes anzuer⸗ 


des Städichens 
Kinmundy einäſcherte, brach, wie man 
Beamte des Staa= | vermuthet, im Freimaurertempel aus 
ter dem Dedmantel | und vernichtete das ganze betreffende | 


ließen, fi) in der Stadt der patentir- 
ten Zugendhaftigfeit niederzulaffen, 
denn jene Leute dürften mohl Alles 


verlieren, was fie in Zion angelegt ha= | 
ben, und das bebeutet bei Vielen ihr ı 
ı ganze® Hab und Gut. 


lung feldit dürfte dann auch wohl bald 
zu den gemwejenen Dingen gehören. Do- 
mie jelbft und feine Xeltejten, die aber 
mohl nur nachplappern, wa3 er jagt, 
behaupten, dat alle Gläubiger befrie- 
bigt werden würden, und zwar in fehr 
furzer Zeit, fobald der von ihm her=- 


ı umgereichte Klingelbeutel zurüdtomme. 


Menn man bebentt, dab vor einem 


| Nahre fein Reinbefit auf $700,000 an- 


gegeben tmurbe bon einem Shnbilat 
feiner Gejchäftsgläubiger, welches Ein- 
ficht in die Bücher von Zion hatte,mäh- 
rend er jelbit den jebigen Vermögen?- 
ftand auf $25,000,000 angibt und ei- 
ner feiner Xelteiten hinzufügt,daß der= 


ı felbe im laufenden Jahre um $5,000,- 
ı 000 gewadhjen fei, alfo damals $20,- 


fennen, welcher zufammengeftellt mur= | 000,000 betragen haben müßte, jo ift 


be, um 29, in Verbindung mit fürzli- 


hen Unruhen verhaftete Studenten zu | 
prozeſſiren. 


Uebrigens fügten fich die Studenten 
nicht qutwillig der jegigen Siließung 
der Univerfität; al man fie auß dem 
Gebäude au?fperren mollte, fchlugen 
fie die Pforte ein und befhädigten das 
Gebäude, bis ie Ichlieklic) von Polizei 
und Kojaten hinausgemworfen wurben. 


ber riefige Unterfchied zmwifchen ven 
Schätßungen der Gläubiger und denen 
ber Führer. der Gläubigen feinesfalla 


| geeignet, da3 Pertrauen in die Anga= 


ben Domies zu ftärken. 

Bislang ift noch feine Feititellung 
der Beitände und der Schulden bes 
abenteuerlihen Schmwärmerd gemacht 
worden, boch wird viefehbe jedenfalls 


I bald erfolgen und dann die Wahrheit 


An Banama unterzeichnet. 


Der neue Panamafanal » Dertrag. 


Panama, 2. Dez. Der neue Panc= 
mafanal = Vertrag wurde heute Vor 
mittag um 11:33 Uhr bier unterzeich- | 
net. . 

(Er war erjt geftern mit dem Dam- | 
pfer „City of Wafhington“ aus den, 
Ver. Staaten in Colon angelangt.) 

Panama, 2. Dez. E3 wurden bem | 
unterzeichneten neuen Kanalvertrags⸗ | 
Entwurf feine Zujäße beigefügt. | 


Der ferne Often. 


Köln, 2. Dez. Eine Depefche der | 
„Kölnifchen Zeitung“ aus Gt. Peter> | 
burg meldet, dap 8 Regimenter In- 
fanterie und eine Brigade Artillerie im | 
Beariff ftehe, von Rußland nad) der | 
Halbinfel Liao-Tung aufzubreden, | 
um dort die Befeftigungd-Arbeiten eif- 
tig zu betreiben. 

Die Depeche fügt Hinzu, daß die 
Ehinefen in der Mandfchurei eine jehr 
bittere Stimmung gegenüber den Ruf= | 
fen zeigen, den ruffilchen Offizieren 
in’3 Geficht fpeien, den Truppen bie 
Wege verjperren und vor bie Füße ih: | 
rer Pferde Sprengftoffe werfen. | 

St. Peteröburg, 2. Dez. Man | 
fonnte im ruffifchen Amt des Ausmwär- | 
tigen feine Bejtätigung der Parifer 
Nachricht erlangen, daß Rußland und 
Japan ein Uebereinfommen bezüglich | 
des fernen Dften? erzielt hätten. Nur 
twurbe erflärt, daß ein beiberfeitiger 
MWunfch befteht, den?grieben erhalten zu 
fehen, und bie Verhandlungen fort- 
dauern. 

Später Kinderfegen. 


Breslau, 2. Dez. Aus Kattowitz 


im fehlefifhen Regierungsbezirt Op- | 


peln wird eine merkwürdige Jlluftra- 
tion in dem, foeben beendeten Senja- 
tionsprozeß wegen SKindesunterfchie- 
bung gemeldet. Bekanntlich wurde es 
in jenem Prozeß auch als belaſtendes 
Moment vorgebracht, daß Gräfin Iſa⸗ 
bellt Kwilecka bereits 5.1 Jahre alt 
war, als der vielumſtrittene Knabe, 
Graf Joſef, geboren wurde. Nun hat 
in Kattowitz ein 66jähriger Arbeiter 
beim dortigen Standesbeamten eine 
Heirath angemeldet, mweil feine 64jäh- 
rige Braut fi in gefegneten Umftän- 
den befinde. 


Typhsſes Gift ſolls geweſen fein. 


St. Petersburg, Rußland, 2. Dez. 
Die St. Petersburger mediziniſche Zeit⸗ 
Tchrift „Wratjhebnaja Gazetta” veröf- 
fentlicht einen, von bem Leibehirurgen 
Dr. Hirfch unterzeichneten Bericht über 
die Deffnung ber Leiche der Prinzeffin 
Elifabeth von Heſſen, wonach dieKleine 
——— Vergiftung durch ty⸗ 
phöſes Gift geſtorben 

Der Zar laßt indeß den Todesfall 


an den Tag kommen. 


Im Bundesdiſtriktsgericht wurde 
heute von Richter Kohlſaat auf Antrag 
der von ihm ernannten Maffenvermwal- 
ter Blount und Eurrier ein Einhalt3- 
befehl erlaffen, durch den die Kläger 
in den in den Staatägerichten gegen 
Domie eingeleiteten Schuldklagen ver— 
hindert werben, die Prozeffe meiter zu 
betreiben, oder zur Beichlagnahme zu 
fchreiten. Die Anwälte Newman und 
Ettlefon, welche die im Bundesgericht 
vorgegangenenÖläubiger und die Maf- 
fenvermwalter vertreten, hielten heute 
mit den Maffenvermwaltern eine langere 
Berathung darüber ab, wie die gericht- 
liche Verwaltung der Stabt Zion und 
der bortigen nduftrieen geführt mwer- 
ven jollte. 


Der von Richter Kohljaat erlaffene 


| Einhaltäbefehl richtet fih gegen 43 


Einzeltläger, Firmen und Korporatio- 
nen, und verfügt, daß fie „und alle an= 
deren Perfonen, Firmen und Korpo- 
rationen, welche Forderungen an ben 
befagten Kohn Mlerander Domie be- 
fiten,“ hierdurch verhindert merben, 
gegen den befagten Yohn Alerander 
Domie ein Klageverfahren einzuleiten 
ober eingereichte Klagen gegen ben be- 


fagten Kohn Wlerander Domie zu ver: | 


folgen oder in irgend einer Meife fich 
in die Bewachung ober den Befit des 
Eigenthum3 und der Beitände des be- 
fagten John Wlerander Domie zu mi- 


Tchen, melche jebt im Beſitz und in der 


Obhut der Maffenvermalter find oder 
in beren Befiß oder Obhut fommen 
mögen. 

Das Gefuh um den Erlaf des Ein- 


haltsbefehls verweiſt auf die Einlei- 


tung des Banterottverfahrens und die 
Einjegung der Herren Blount und 
Gurrier ald Maffenverwalter für Do: 
mies Befigthum in Lafe County, ZU., 
und fährt dann fort, daß eine große 
Zahl Perfonen, Firmen und Korpora= 
| tionen, welche behaupten, Gläubiger 
des befagten Yohn Alerander Doiie 
zu fein, ‚Klagen in verjchiedenen Ge- 
richten im Staate Yllinois eingeleitet 
| haben, um das Befigthum des befagten 
| Domie, jet in den Händen jener Maf- 
fenvermwalter, zu bei'hlagnahmen, und 
daß befaate Perfonen, Firmen und 
Korporationen, wenn fie nicht pon bie- 
fem Gericht gehindert werden, Zah— 
lungsurtbeile ermwirfen und Befchlag 
auf bejagtes Eigenthum legen und in 
anderer Weife fich in das Bejikthum 
und die Obhut der befagtenMaffenver- 
mwalter mifchen werben, welche von die- 
fem Gerichte eingefegt worden find. 
Das Gefud ift von der 9. B. Smith 
Machine Eo., Elizabeth MeErimmon 
und Meyer & Wenthe unterzeichnet, 
melde das Banferottverfahren verans 
laßten. 
Anwalt Newman glaubi, daß erſt in 
einigen Tagen ſich Sa lafjen 


Die Anfieb- | 


wird, mas mit dem Eigentbum in Zion 
City gefhehen fol. 

„&3 ift möglich,“ fagte er, „daß Dr. 
Domie im Stande fein wird, alle feine 
Gläubiger vollauf zu befriedigen. 


} 
| 
| 
| 


Menn e3 wahr ift, daß er zahlungsfä= | 
big ift, wie er verfichert, dann follte er 
für die Einfegung der Maffenvermwalter 
dankbar fein, da er dadurch Zeit ges | 


winnt. Seht, wo fein Eigentbum un= 


ter Verwaltung de3 Bunbesgerichts | 


ift und feine 


Gläubiger verhindert 


find, ihn in anderenGerichten zu bräns | 


j gen, werden feine ntereffen qui ge= 


ſchützi fein 


Herr Newman wurde gefragt, ob er 


Gründe zu der Annahme habe, daß 
Frau Dowie einen Theil des Eigen— 
thums der Anhänger ihresGatten mit- 
genommen habe, um es aus deren Be— 
| reich zu bringen. 
„So meit mir befannt ift,” antwor= 
| tete er, „it yrau Domie eine guie, eyr- 
ı liche Frau, und ich habe nicht den ge= 


| Boritadt. 


Blount und Albert D. Eurrier zu 
Maffenverwaltern bon allem Hab und 
Gut John Alerander Domie’3 durd 
Richter Kohlfaat folgte bereit3 vier 
Stunden fpäter, um 9 Uhr Abends, 
die Befitergreifung der Spihenfabrit, 
ber Banf ufmw., in Zion City. Die 
Bank bleibt vorläufig gefchloffen, bis 
eine Unterfuchung ergeben hat, ivie e3 
um ihre Yinanzen beftellt ift, der Be- 


trieb der Spigenfabrif wird aber fort- | 


gejekt. 

Bundeshilfsmarſchall Udell mit ei— 
ner Anzahl Gehilfen und Advokaten 
begleitete Herrn Currier, einen der 
Maſſenverwalter, nach der „frommen“ 
orſta Als die Geſellſchaft in 
Zion Cith ausſtieg, wurden ſie ſofort 
von Zion-Wächtern umzingelt und ge— 
fragt, was ſie zu ſo ſpäter Stunde dort 


wollten. Die Sicherheitswächter wur— 


den aufgeklärt und 


Gy. u. iS 
„Friede ſei mit Euch!“ 


antworteten 


* au 
„Run müjjen 


| wir fofort Dorie in Kenntnif jeen“, 


ringiten Grund zu der Annahme, daß | 


ie folhes Eigentyum miltgenommen | _ „an ınei : Pe 
fe Toldes Eigenip g ı Wir müffen jeden begleiten, der Elijah 


bat. ch denfe nicht, dat aus der IIn= 


ı terfuhhung das Gegentheil fich ergeben | 


wird.” 


Anwalt Ettlefon erzählte heute, daß : 


als er Dr. Domie in Zion Citn das 


| bereit3 gerichtlich hinterlegte Gefucd) | 


rens zeigte, der angebliche Banterot- 


| um Einleitung eines Banferottverfahs | 


teur geantwortet Habe: „Ich mwill diefe . 


; Forderungen fofort bezahlen.“ Die 
; Forderungen betrugen: nur $1169; 
aber Herr Eitlefon ermwiderte, daß das 


fahren zur Folge Haben merbe. 
„Meine Auftraggeber,” erklärte Berr 
Ettlefon heute, „gingen in dem Glau- 


ben vor, dat Domie zahlungsunfähig, 


nicht die Einftellung des Banferottver= | 


fet und trogdem eine Vorzugszahlung , 


an die Streeter Qumber Co, geleiftet 
babe. Wenn er jegt meine Auftrag- 
geber bezahlte, fo wäre das ein meite- 
ter Grimd für andere Gläubiger, 


gegen ihn vorzugehen. Das Verfahren | 


fönnte erft zehn Tage nach erfolgter 
Benachrichtigung aller Gläubiger ein- 
geitellt werden. Es müffen jegt alle 
Gläubiger gleich behandelt werben.“ 

Sn Zion wurde das Gerichtäverfah- 
ren heute allgemein befprochen, fomwie 
aber ein Fremder fich einer Gruppe@in- 
heimifcher näherte, verftummten dieſe 
fofort. Fremde merden dort über- 
haupt als Feinde betrachtet, und jedem 
‚ Nichtortsanfäßigen folgte heute in 
‚ hundert Fuß Entfernung einer ber 
| Zionswächter. AS einer der Gehilfen 
| 


des Bankwächters Redieske vor ber 
Bank heute zu rauchen begann, näherte 
ſich ihm fofort einer der Wächter und 
befahl ihm, das einzuſtellen, da in 
Zion das Rauchen bei Strafe verboten 
ei. 
| Erit als die Zioniten fich heute zu 
| ihrem Tagemwerf begaben, erfuhren fie, 
was ſich während ihres friedlichen 
Schlummers in der Zionsſtadt ereignet 
hatte. Auf dem Wege zu ihrer Ar— 
beitsſtätte kamen ſie an der Bank, 
den Spitzenfabriken und dem großen 
Laden von Zion vorbei, vor deren Thü—⸗ 
ren die vom Bundesgericht eingeſetzten 
Wächter treue Wacht hielten. 
Die Dowieten waren zwar ſehr er— 
ſtaunt, als ſie vernahmen, daß Gläu— 
biger, die nur ſo wenig von Dowie zu 
fordern hatten, gewiſſermaßen das 
ganze Zion mit Beſchlag belegen konn⸗ 
len, ohne daß der „Generalaufſeher“ 
ſie in ſeinem Zorn zerſchmetterte, im 
Allgemeinen aber ſcheint ihr Glaube 
an den „Propheten“ durch die „Prü— 
| fung“, die ihm gefhidt morben tft, 
| nicht weniger al erfchüttert worden 
| zu fein. 

Diele von ihnen erflärten heuteMtor- 
| gen fteif und feit, Domie fei nur auf 
| einen fo hinterliftigen Anfchlag feiner 
| Feinde nicht vorbereitet geiwefen, fonft 
| märe eö nie fomweit gefommen; aber fei- 

ne Widerfacher hätten zu früh trium- 
| phirt, denn fchon heute merbeDomie ih- 
ı nen in ihm ihren Herrn und Meifter 
| zeigen. 

An einen Zufammenbrud des gan- 
' zen Unternehmens und an den mögli- 
chen Verluft ihrer ganzen: Habe dachte 
‚ heute augenjcheinlih entweder fein 


| verlieh diefem Gebanten Ausbrud 
und heuchelte eine Zuberficht, die aber 
| menigitend nicht erfünftelt zu fein 
ı fchien. 
Die Bemohner des Chiloh Home, 
der Amtsmohnung Dr. Domie’3, mus 
' ren mährend der lebten Macht in gro— 
| Ber Aufregung. Erft bei Morgen: 
grauen erlofchen die. Lichter in ben 
verschiedenen Stodiwerten. 
Der „Generalaufjeher” war, fchon zu 
ı früher Morgenftunde heute mwieber auf 
den Beinen und rief feine Rathgeber 
fofort zu einer Berathung zufammen. 
Ein berittener Bote überbradte um 6 
Uhr früh „Richter” Barnes, dem 
Haupt = Rechtsberather Domwied, ein 
Schreiben von leßterem. 

In denFabriken in Zton wurde heu- 
te mie gemöhnli gearbeitet, und 
Domie’3 Anhänger vermwieien darauf 
als einen VBemwei3 bes „Mißlingens“ 
bes Planes der Feinde Domies, „Sot- 
tes Werte zu jchadigen”. 

Albert D. Eurrier, einer ber beiden 
Maffenverwalter, übernachtee im 
Hofpiz. Er mar fehr en: als 
er heute vernahm, daß den Bericht- 
erftattern dort ein Nachtloger verivei- 
gert morben fei. Herr Eurrier fagte, 
daß die Läden und Fabriken bis auf 
Weiteres in Betrieb bleiben mwürben. 
Darüber hatte er dann eine längere 
Unterredung mit Dowie - > 

* * * 


— — — — — — ———— — — — — —— 


Der Ernennung don ' Fred PM, unfähig if und feine Säufben 


Tagte der Hilfsmarfchall. 
„Dann werben wir Sie begleiten. 


einen Bejuch macht“, mifchte fich jet 
ein durch den „Lärm“ berbeigelodter 
Leutnant der Sicherheitstruppe ein. 

„Sehr gut, aber dann vorwärts!“ 

Auf allen Geiten von den Hütern 
der Ordnung umgeben, begaben ftch 
Udel und Eurrier nun nad Domie’3 
Heim, während Paul Redieste in fei- 
ner Eigenfhaft ala Wächter mit meh- 
teren Gehilfen nach der Banf ging. 
Auf dem Wege dorthin fahen fie einen 
Elerf aus der Hinterthür des einftödi- 
gen Banfgebäudes treten und mit ei- 
nem Bündel Papiere unter dem Arm 
davon laufen. 

„zangt. den Burfchen!“ befahl Herr 
Redieste, und bald war der Flüdtling 
eingeholt. Die Papiere nahın Herr 
Rediesfe an fich, doch hält er deren Sn 
halt geheim. 

Inzwiſchen waren Hilfsmarfchall 
Udel und Maffenverwalter Eurrier ’n 
Dowie's Wohnhaus eingetroffen. Der 
„Prophet“ Hatte gerade ein Pärchen 
getraut, Marty Babel-Barnard und 
den Xelteiten Perry Clibborn. Den 
Brautpaar und feinen Trauzeugen 
begegneten die Senbboten bes Gerichts 
auf den Stufen des Haufes. Domie 
empfing feine fpäten Befucher in der 
Bibliothek. Hilfsmarſchall Udell ver— 
las, ſowie er eingetreten war, eine 
Vorladung an Dowie vor das Bun— 


desgericht für den 11. Dezember. Do— 


| 
| 


| 
| 


! 


vor. 


wie hörte aufmerkſam zu, und ſagie 
dann: „Das iſt ein ſonderbares Vor— 
gehen. Zion gedeiht und hat keine 
Gläubiger zu fürchten. Es wird uns 
nicht ſchwer fallen, alle Forderungen 
zu bezahlen. Wir haben jetzt genug 
Geld, um alle Gläubiger zu befriedi— 
gen. Unſer Unternehmen blüht, und 
ich kann ſofort alle benöthigten Gelder 
aufbringen.“ 

„Ich muß die Verwaltung aller In— 
duſtrienn übernehmen,“ antwortete 
Maſſenverwalter Currie. 

„Es wäre grauſam, den Betrieb ein— 
zuſtellen, denn große Märkte ſind von 
unſeren Betrieben abhängig, und Vie— 
le werden in Noth gerathen,“ fuhr Do— 
wie fort. „Zion hat Schulden, wie 
alle großen geſchäftlichen Unternehmen. 
Hart bedrängt haben wir um Stun— 
dung gebeten. Sofort ſchrieen erreg— 
bare Perſonen, daß Zion auf dem letz⸗ 
ten Loche pfeife. Aber wir können je— 
den Dollar Schulden mit 100 Cents 
bezählen, und jede Forderung kann, 
bei angemeſſener Zahlungsfriſt, getilgt 
werden. Dieſes gerichtliche Verfahren 
iſt ein ſchwerer Schlag, da es zu bös— 
willigen Verdächtigungen und mögli— 
E— zu Verfolgungen Anlaß 
gibt.“ 

Darauf traten Dowie und Herr 
Currier in eine mehrſtündige Bera— 
thung ein, in welcher die Verwaltung 
der Stadt geregelt wurde. 

Dowie's Angaben wurden von ei— 
nem ſeiner Aelteſten beſtätigt. Dieſer 
ſagte, daß trotz der Umtriebe von 
„Freimaurer -Adbvokaten“ die finan— 
zielle Lage Zions beſſer ſei, als je zu— 
Im laufenden Jahre habe das 


Vermögen um 85,000,000 zugenom— 


| 
| 


’ 


: | men und belaufe fi) jegt, nach Bezah- 
‚ Bemohner von Zion, ober aber feiner | 3 


lung aller Schulden, auf $25,000,- 
000. Gegen Zion feien insgefammt 
Gorberungen im Betrage non $75,- 
000 eingeflaat, eine jehr Kleine Sum- 
me im Berhältniß zu dem Gefchäfts- 
umfjag. In Zion jeien alljährlich $1,- 
500,000 für Löhne, ebenfo viel für Le- 
berämitiel, Kleider ufo., und eiwa 
$3,000,000 für Baumaterialien ver: 


ausgabt worden. Die Einwohner von 
| Zion feien bereit3 der dortigen Bant 


| 


| 


in freigebiger Weife mit furzen Dar= 
leben von neun oder zwölf Monaten 
Dauer zu Hilfe geflommen und hätten 
500,000 aufgebradt, um alle Ber- 
pflichtungen der Außenwelt gegenüber 
zu tilgen und e3 Zion zu ermöglichen, 
Merthpapiere und Grunbeigenthum 


im Werthe von über $2,500,000, mel= | 


Ge Domwie für feine Anhänger außer: 
halb Zion verwaltet, zu veräußern 
und ihrem Wunfche gemäß in Zion 
anzulegen. 

Anwalt Ettlefon, Vertreter einiger 
ber Gläubiger bed Propheten Elias 
be3 Dritten, fieht die Sache nicht fo ro» 
fig an. Er äußerte fich ü er die Yyinanz- 
lage des „Seneralaufjeher3 der Ehrift- 
fatholifchen Kirche“ folgendermaßen: 
„Die gerichtlihen Zahlungsurtbeile 
gegen Dr. Domwie haben fich in folcher 
—*— vermehrt, daß ſelbſt der nach⸗ 
ſichtigſte Gläubiger beunruhigt werden 
mußle. Die Gläubiger, welche ich 
verirete, haben guten Grund zu 
Glauben, daß 


3= 


- Dann ftudirte 


Belejenfte 


Deutiche Seitung 


Weſtens. 
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bezahlen kann. Die Beſitzer der Hy— 
potheken, welche auf dem beſten Grund⸗ 
eigenthum in Zion Eity laften, drohen 
mit Zmangsverfauf. Wie ich höre, ijt 
das dortige GrundeigentHum zumeift 
fchwer belaftet. Dr. Domie’3 Irom- 
petenfignale an feine Anhänger, Sich 
zu fammeln, um Zion vor finanziellen 
Ruin zu retten, find nicht dazu ange- 
I than, um die Befürchtungen feiner 
Gläubiger zu zerjtreuen. Wenn er 
ı nicht genug Baargeld befitt, um feine 
Schulden zu bezahlen, jo fünnen un 
fere Intereſſen nur ſicher geſtellt wer— 
den durch Einſetzung von Maſſenver— 
waltern, welche die Verwaltung von 
Zion offen und unparteiiſch gegen Alle 
beſorgen. Es iſt vorderhand nicht 
möglich, die Beſtände und Schulden 
von Zion abzuſchätzen.“ 
Vor einigen Tagen hatte Dowie an 
alle Bewohner in Zion den Befehl ge— 
ſandt, alles Geld in der dortigen Bank 
zu hinterlegen; ferner hatte er allen 
ſeinen Anhängern in der ganzen Welt 


| brieflich die Anmweifung zugehen lafz | 


fen, fofort all ihr Hab und Gut zu 


veräußern und den Ertrag in Sicher: | 


beit3papieren der Zioner Anlagen oder 
| in Orundeigenthum in Zion anzulegen 
| und mit Kind und Kegel dorthin zu 
ziehen. Daraufhin find allein von 


' Wisfonfin angeblich $15,000 an Dos | 
wie gefandt worden. Die Einlagen im | 


| der Bant Seitens der Beinohner von 

| Zion waren aber nicht groß, weil die 

| Leute erft vor Kurzem die Koften der 

| Reife nach Nerv Vork bezahlt hatten. 

: Gelbit in den Schulen wurde gefam- 
melt, und die Kleinen mußten den in» 
halt ihrer Sparbüchfen opfern! 

In leßterer Zeit find insgefammt 
Forderungen bon über $70,445 gegen 
Domie eingeflagt morden, außerdem 
follen noch zahlreiche Gläubiger vor= 
handen fein. 

Sind auch die gegenwärtigen Neuhe- 
rungen Dotwie’5 über die Finanzlage 


feiner Kolonie ebenfo prahlerifch und | 


großthuerifch wie Diejenigen, 


er feinen Anhängern gegenüber machte, | 


fo 


als er die Spitenfabrif gründete, 


fteht e8 um die Bewohner von Zion | 
bon | 


ſchlimmer. 
Zion ging Dowie 
vor: er kaufte das Land, auf dem die 


I 

| 

' 

l 

| Bei der Gründung 
| 

Stadt Steht, zu $200 den Ader, legte 


folgendermaßen 


die Ortfchaft aus und verpachtete die 
Baupläße, 50 Sei 150 Fuß, auf 959 
Jahre, zu $600 bis $3000, je nach ber 
Lage. Auf dem Lande ruht aber eine 
in fünf jährlichen Theilzahlungen zu 
tilgende Hhppothef. Eine oder. zwei bie- 
fer Zahlungen find nun nicht eingehal- 
ten worden, darunter eine am 1. Sep- 
tember fällige. Domie bezahlte jedoch 
die Sinfer. Sollten diefe Hupothefen 
eingeflagt werden, jo würden diePäch- 
ter der Baupläße alles verlieren, au 
ihre inzwifchen erbauten Häufer. 
Ueberhaupt find die Pächter aanz in 
Domie’3 Händen, denn er hat laut 
Padhıtvertrag das Recht, diefen zu je 
der Zeit aufzuheben, ohne daß der 
Pächter fih in den Gerichten dagegen 
mehren fönnte, unter einer im Ver— 
trag enthaltenen PVerzichtäleiftung. 
Der Vertrag enthält ferner 
Klaufel: 


Das Grunditüf soll nie benußt Merden als 
Schlädhterei, Prennerei, Wirtbichaft, Piergarten, 
Spielhölle, Tabakladen, Theater, Opiumböble, Tanz» 
volle, Zirkus, Geichäftsplak oder Wohnung eines 
Arztes oder Wundarztes, Apotheke, Verlaufäplak für 
Schmweinefleifh, oder al8 Perfammlungsplag für gte 
heime Geſellſchaften. 


Dowie erhoffte von den Spitzenfa— 
briken eine gewaltige Entwickelung 
von Zion City. Bei Gründung der— 
ſelben gab er Aktien im Nennwerthe 
bon $400,000 aus; Käufer waren ſei— 
ne Anhänger und der Kaufpreis war 
83100 die Aktie. Er garantirte den 
Käufern im erſten Jahre ſieben, im 
zweiten acht Prozent Dividende, in je— 
dem folgenden ein Prozent mehr, bis 
zu zwölf. Die zweite Dividende von 
acht Prozent wurde im letzten Juli 
bezahlt. In ſeinem Entwurf des Un— 
ternehmens bot er die Aktien auf fol— 
gender Grundlage an: Voranſchlag 
des Platzes der Fabrikanlagen, 52 
Acker; Zahl der Angeſtellten nach Ab— 

| lauf von fünf Jahren, 50,000; Werth 
ber Anlagen nah Ablauf von fünf 
Sahren, $5,000,000. 
Ihatfache ift, daß die Anlagen fo- 
mweit nur drei Vder einnehmen, nur 
| 350 Leute beifchäftiaen und ihr Werth 
| auf nicht über $500,000 gefhäht wird. 
| In den vorhandenen Gebäuden iſt 
| Raum für 84 Mafchinen, aber es find 
ı nur fechzehn angefchafft worden. Leber 
| ben Stand diefe3 Unternehmens hat 
Doivie nie einen Ausweis befannt ges 
| 


folgende 


geben. Die Aktionäre Haben auch nur 
mit ausdrüdlicher Erlaubnig Domie’z 
das Recht, die Biicher der Spibeirfa- 
brit zu prüfen. Domie bat ferner 
das alleinige Recht, Aktien in dieſem 
wie in allen anderen Unternehmen von 
Zion audzugeben, und fo viele mie er 
will. Die Aktionäre haben, gerade fo 
iwie die Hausbefiter in Zion, rein gar- 
nichts zu jagen! 

Belanntlih ließ Domie aus Not- 
tingham, England, eine Anzahl Spi- 
| genarbeiter fommen und ftellte feinen 

Schwager Stevenfon als Geſchäfts— 

führer ber Yabrif an. Mit diefem zer- 

fiel er, und Stevenfon ermirkte bor 

Richter Tuleyg ein Zahlungsurtbeil 

über $160,000 gegen Domwie. Diefer 
fand ihn dann mit einer geringeren 

Summe ab, al3 Stevenfon mit Ein- 

fegung eines Maffenverwalters für 

Zion drohte. 

* * * 

Domwie’3 Laufbahn in Chicago iſt 
einzig in ihrer Art. Der 56jährige 
Mann fam ald Kind nach Auftralien, 
io er vom 13. bis 20. Lebensjahre als 
Clert jein Brod verdienen mußte. 


welche | 


VE un nn nn nn a —— —— nn nn ann nn nn 


er fünf Jahre 


lang in jeinem Geburt3ort Ebdins 


burg, Schottland, und fehrte 
Geiftliher nah Auftralien zurüd. 
An den Jahren 1873 bis 1888 
war er dort als Paftor und aß 

Evangelift thätig dann fam er nad 

den Ver. Staaten, wo er fi an ber 

Pazifitfüfte ald Glaubenäheiler und 

Wanderprediger kümmerlich durch— 

ſchlug. Auf der Reiſe nach England 

blieb er 1890 in Chicago „hängen“, 
| und gründete in Engleivood, in der 
| Gegend der 62. Straße und Wents 
| worth Aoenue, feine erfte Kirche. Gr 
| hatte riefiaen Zulauf; mie fich der Er» 
trintende an einen Streobhalm tlam- 
mert, jo flammerten fi Taufende von 
| Krüppeln aller Ari und Uneildaren, 
| Toiwie von Denjenigen, welche nie „alle“ 
| werden, an die Hoffnung, von biefem 
| feltfamen Heiligen gerettet zu werben. 
ı Während der Weltausftellung verlegte 
| Domie feine Kirche in die Nähe bes 
| Weltausftellungsplaßes, und ba fein 
„Ruhm“ fich inzwiſchen verbreitet hats 
te, jo liefen ihm meitere Zaufenbe zu. 
| Auf diefe Weife gewann er Anhänger 
in allen Theilen des Landes. Als bie 
Weltausjtellung vorüber war, da molls 
ten die Ummobner des Nadjon Parts 
auch nicht mehr von diefer „Schaus 
ftellung“ wiffen, infolge der Drohuns 
gen und zahlreichen Verhaftungen gab 
der „Prophet“ aber den Plan auf, 
nah London zu überfieveln, fonbern 
blieb erjt recht. Seine Anhänger gin» 
gen überall auf die Profelgtenmaches 
rei, wobei fie in Mansfield, O., bes 
fanntlich getheert und gefebert .mur« 
den. Die Folge war, daß Domie feine 
Sendboten immer wieder nach jenem 
Ort fhidte. Das Alles half, marb 
ihm neue Anhänger, und 1896 Tonnte 
er das Hotel an der Michigan Avenue 
und 12, Straße pachten, jomie eine be= 
nadhbarte alte Kirche, welche er das 
Tabernafel taufte. Nun begann er zu 
gründen, erit eine Banf und eine 
Druderei, dann andere Gefchäfte, und 
| dazu floffen ihm die Mittel reichlich 
bon feinen Anhängern zu. Ein Jahre 
jpäter begann er das Land bei -Mau= 
| fegan zu faufen, aber erft nachdem er 
das ganze®elände von 6400 Adern an 
fich gebracht hatte, wurde fein Plan 
; befannt. Die Stadt Zion entitanb 
| und Domie zog mit feinen Anhängern, 
| fomweit er fie dazu veranlaſſen vermoch⸗ 
te, dorthin. Bis vor einem Jahr ging 
alles gut. Da tauchten Gerüchte auf, 
daß er in Geldverlegenheit ſei, und 
ſchließlich gewährte Dowie einem Aus— 
ſchuß ſeiner Gläubiger Einblick in 
ſeine Bücher. Dieſer Ausſchuß erllä 
| te nad erfolgker Prüfung, daß Dowie 
8700,000 mehr beſitze, als er Schulden 
| babe. Der „Kreuzzug“ nah Nem 
York im Oktober hat ihm aber $400,: 
000 gefoftet und nichts eingebradit; 
ſchon vorher waren einige Gläubiger 
drängend geworden, und jetzt ſcheint 
ber völlige Zuſammenbruch erfolgt zu 
| fein. Domie’3 Gattin und Sohn tra= 
| ten Anfangs November befanntlich 
| eine Reife um die Welt an, und böfe 
| Zungen behaupteten damals fchon, 
| ba e3 mit Domwie Mathäi am Lebten 
| jet und er fein „Erfpartes“ in Sicher— 
| heit bringe. Was daran wahres ift, 
wird fich fpäter mohl zeigen. 

Das Banterotiverfahren, melches 
geftern Abend eingeleitet wurde, qing 
bon ber 9. 3. Smith Madine Co,, 
Elizabety MeErimmon, Batapia, und 
Meyer & Wenthe aus, deren Forbe- 
rungen $400, bezw. $669 und $100 
betragen, Die Kläger machten gel- 
tend, daß Domie zahlungsunfähig fei 
und das durch eine Vorzugszahlung 
bon $3770 an die €. Streeter Land 
Co. am 2. November beiviefen habe, 
Richter SKohlfaat wollte anfänglich 
dem Antrage nicht ftattgeben, meil 
Domie von dem Vorgehen benachrich- 
tiat werben follte, da diefes die Indu= 
firieen in Zion City lähmen möchte, 
Später wurde von den Anwälten Et: 
tlefon, Zepinfon und B. RW. Beder der 
Antrag erneuert mit der Begründung, 
daß die Banf in Zion Eiiy ein Pri- 
vaigefhäft und nit ber ftaatlichen 
Kontrole unterworfen fei, daß bei ei- 
ner Benahrichtigung Domie’3, ehe ein 
Maffenverivalter ernannt werde, bie 
Möglichkeit einer „Manipulirung“ der 
Bücher nicht außgefchloffen fei und das 
durch das gerichtliche Vorgehen verei= 
telt iwerden fönnie. Daraufhin era 
nennte der Richter die Maffenveriwals 
ter umd fehte ihre Bürgfchaft auf 
$100,000 an. Blount ift Vizepräfident 
der Chicago National Banf und Eurs 
rter Theilbaber ber Anmwaltsficma bes 
Nationaladgeordneten Bcutell, 
——— 


Das Wetter, 


als 


J 


Tr 


Chicago und Umgenend: Ön und wärmer 
Abend, —— — Ca der Näße Set Wer 
frierpunftes, am Ponnerftag brohendes Wetter und 
möglicher Weiſe Regenihauer oder Schneegeftöber. 
—— Südmind, der morgen nad Rordiweiten ums 
ſchlagt. 

JIlinois: Im Allgemeinen ſchön und wärm 

Abend, morgen möglicher Weiſe — 8383 le 
Starte zunehmender Südwind, der morgen nad 
Nordiweitn umihlägt. 

Indiana: Zheilweife hewölft heute Abend und 
Donnerftag, wärmer. Un Stärte zunehmender Sübs 
mn 


wind. 

Nieder-Mihigan: Theilmeife beipöltt heute Abend, 
wärmer tm tmetlihen und nörbliden Theil; am 
Donnerftag Regenihauer oder — r unb 
wärmer im öftlihen Theile. Un Stärle zunehmens 
der Südmwind. 

Wistoniin: Drobendes Wetter heute Abend und 
Donnerftag, mögliher Meife Regenſchauer 
Schneegeftöber. Heute Übend wärmer, morgen Tälter, 
—— Südwind, der morgen nah Rorbivefien mn 
Hlägt. 

In Chicago ftellte jich der Temperaturftanb How 
getern bi3 heute Mittag wie folgt: Wbends 6 he 
N Grad; Nachts 12 Ubr 25 Grab; 6 Ube 
24 Grad; Mittags 12 Uber 8 Grad, 


Dementi der ,„Darmflädter Ban 
Darmftadt, 2. Dez. Die „Darm 


ftädter Bant“ erklärt, dab die Mi —° 

dung, fie plane die Betheiligung an ein 

ner großen New Yorler a 
Der. & 


Firma, um in 
Wurzel zu faffen, eine Crfinbung | 





Br 2 . 2 
Die Innexſte. 
—3 Don Wildelin Raabe. 


(8. Yortfegung.) 

Darauf hatte der junge Müller fei- 
merjeit3 dem Korporal den Ellenbogen 
in die Seite aejekt, aber nur ftumm 
dazu gefeufzt. Der einarmige jnba- 
Tide verfchwand auf dem Wege nad) 
Sroß-Förfte im Morgennebel, und ber 
Meifter Chriftian fagte: 

„sa, ja, Albredt; mwärjt Du mir 

0 wie Der nad Haufe gefommen, jo 

t#’3 mir auch beifer gefallen. Das 
#ft wenigftens ein Kerl und fein Wind- 
fad, Mari an die Arbeit! mas fteht 
Et da und gafft, Junge?” 

Die Mutter Bodenhagen trug bie 
Flafche und das Glas in das Haus 
zurüd, und allefammt gingen fie, ein 
Seglicher an feine Gefchäfte. E3 gab 
viele Arbeit in der näcdhjiten Zeit, und 
ba3 mar für Alte gut, befonder3 aber 
für den Hausfohn, denn dem flog’3 


recht häufig um Stirn und Nafe, gleich 


einer läftigen liege, die meber zu 
fangen noch zu verfcheuchen war. 

E3 ift gar nicht zu jagen, mie viele 
Leute ih auf die Hochzeit des jungen 
Müllers und der Jungfer von Papen- 
bergs Hofe freuten und mie viele fi) 
zu detjelbigen geladen und ungelaben 
einfanden. Zu angefegter Zeit, als 
die Welt wieder grün geworden ivar, 
fand fie ftatt, und e8 wurde eine große 
uftbarkeit. Unter den ungelabenen 
Gäften fanden fich gottlob feine von 
denen, die Lieschen Papenberg3 gute 
Freundinnen fo gern aus den Yeld- 
lagern in Weftphalen, Schleftien oder 
Böhmen hergebeten hätten. Die Sonne 
dien, die Geige frillte und ber 
Brummbah rumpelte dem fiebenjähri- 

en Kriege und ben Franzofen im 
Sande zum Iroße, und mas das Allers 
befte war: die Innerjte hat nicht die 
Pläſirlichkeit geſtört, das Waſſer hat 
nicht in die Luſt hineingeſchrieen. Das 
war auch für ſie, die Innerſte, das 
Beſte; denn weder ein ſchwarz noch ein 
bunt Huhn wäre an dem Tage für ſie 
auf dem Hofe zu finden geweſen. Groß 
und klein, jung und alt, waren ſie in 
die Suppentöpfe gewandert — nicht 
ein einziges entging dem Meſſer der 
Hausmutter. 

Und die Männer ſagten alle, eine 
ſo ſaubere Braut wwie das Lieschen ſei 
im ganzen Fürſtenthum Hildesheim 
nicht zum zweiten Male zu finden. 

Ich ſuche auch gar nicht danach,“ 
ſprach der junge Meiſter, und der alte 
Meiſter rieb ſich die Hände und mur— 
melte: 

„Nun mag es doch noch gehen; in 
ſichere Zucht iſt er anjetzo mit Gottes 
Hilfe gebracht. Ich habe das Meinige 
an ihm gethan, und wenn er jetzo dem 
Stabe Sanft pariren wird, ſo thue ich 
vor Johanni noch ein Letztes und gebe 
das Regimente ganz und gar ab. Der 
Alten wird's auch ſo recht ſein.“ 


So reden die Menſchen von dem, 
was fie morgen — übermorgen — vor 
Johanni thun wollen! Der Hochzeits⸗ 
jubel iſt verſtummt in der Mühle; den 
Brummbaß ſammt ſeinem Muſikanten 
bat man am Morgen in zärtlicher 
Umarmung, und was den Mufifanten 
angina, im tiefen Schlaf im Graben 
an ber Straße nah Hohen-Hameln, 
und den alten Müller, den maderen 
Meifter Ehriftian Bodenhagen, in fei- 
nem Bette todt gefunden. Der Medis 
tus aus Garftedt hat ihn, den Meiiter, 
nachträglich zur der gelaffen, jedoch 
ganz und gar vergeblich. 

„Es ift eben, auch nach der Errich: 
tung der Univerfität Göttingen, immer 
noh ein eigen Ding mit biejen 
Shlagflüffen, Mutter Bodenhagen,“ 
Iprad; der Doktor zu der in Thränen 
und Jammer aufgelöjten alten Frau. 
Zu ſchnell fann Unfereiner da nie 
tommen. Halte Sie fi) an den Troft, 
daß im vorliegenden Caſu die ganze 
mediziniihe Fakultät der Georgia 
Augujta nicht mehr ausgerichtet hätte, 
ala wie ich.“ 


— 


VDOI Kapitel, 


Auf einer Trommel jab der Held 
Und dachte feine Schladt, 

Den Himmel über jich zum Zelt, 
Und um fi ber die Naht; 


nämlih die Nacht vom vierzehnten 
auf den fünfzehnten Auguft 1760. Als 
es dämmerig wurde, ſtand das Heer in 
voller Schlachtordnung auf den Lieg⸗ 
nitzer Hügeln; die Oeſterreicher rüds 
ten an gegen den linken Flügel der 
Preußen, und zwei Stunden ſpäter 
war wieder einmal Alles ganz anders 
gekommen, als ein bedeutender Theil 
Europas erwartet hatte. Der König 
Frib von Preußen hatte die Welt mies 
ber einmal in ein nicht ungerechtfertig- 
4e3 Erjtaunen verfegt und die Schladt 
bei Liegnit gemonnen, 

Der Hauptmann von Archenholg, 
ber al3 blutjunger $unfer mit babet 
iwar, jagt, daß der Morgen fehr jchön 
dar, und daß die Sonne den blutigen 
Wahlplat, die Leichen und GSterbenden 
bel befchien. Sehr hübfch fohilvert er 
auch, was nach der Affaire porging. 

„Um fünf Uhr des Morgens, da bie 
eine Melt in allen europäijchen Läns 

noch im tiefen Schlafe begraben 
lag und die arbeitenden Volksklaſſen 
fich erft von ihrem Nachtlager erhoben, 
waren bier bereits große Thaten ges 
fhehen und vollendet. Man hatte einen 
wichtigen Gieg erfochten, der die Ver- 
einigung ber Ruſſen und Defterreicher 
inberte, und alle ihre auf bie fchle- 
hen Feltungen gemachten Entwürfe 
bereitelte. Friedrich ließ auf ber Stelle 
‘Bon der ganzen Armee ein freuben- 
feuer machen, und fodann fette er fi 
ogleih in March; ein Marfch, der 
us einzig in feiner Art und er- 
flaunensmwürbig mar, der Außzeidh- 
nung fo jehr wert, wie irgend eine 
obe Begebenheit des gegenmwärtigen 
; benn biefe bon ber Blut- 

arbeit abgematiete und bon zahlre 

ten umringte Armee mußte 

unb u allen Zeitverluft fort- 


4  züden — — de 


bie Iehteren auf Mehl- und Brot» 


: wagen; auch) andere Wagen und Chats 


fen nahm man dazu, fie mochten ges 
hören, wem fie wollten; jelbft ber 
König gab die feinigen her. Auch die 
Handpferde de Monarchen und ber 
vornehmen Befehlshaber wurden her⸗ 
gegeben, um die Verwundeten, die noch 
reiten konnten, fortzubringen. Die 
ledigen Mehlwagen ſchlug man in 
Stücke und ſpannte die Pferde vor die 
erbeuteten Kanonen. Von den feind⸗ 
lichen Gewehren mußte ein jeder Rei⸗ 
ter und Packknecht eins mitnehmen. 
Nichts wurde zurückgelaſſen oder vers 
geſſen, erheblich oder unerheblich; es 
war Beute. Auch nicht ein einziger 
Verwundeter blieb zurück, weder von 
den Preußen noch von den Oeſterrei⸗ 
chern, ſo daß um neun Uhr, vier 
Stunden nach geendigter Schlacht, dies 
ſo unvorbereitet neu belaſtete Heer mit 
dem ganzen ungeheuren Troß ſchon im 
vollen Marſche war.“ 

Wir haben die Schilderung ganz 
abgeſchrieben, denn es wird Einem ſo 
reinlich, leicht und gewiſſermaßen 
freundlich dabei zu Muthe, daß es eine 
wahre Luſt iſt. Und der Morgen war 
in der That ſehr ſchön, und nicht blos 
in Schleſien. Um dieſe neunte ſonnige 
Morgenſtunde, während der alte Fritz 
mit ſeinem ſiegesfrohen Heere ſich auf 
dem Marſche nach Parchwitz befand, 
ſang in der Sarſtedter Mühle eine 
belle Stimme, die aber mehr der arbei- 
tenden, al3 der feinen Welt Europas 
angehörte, fröhlich in den jungen Tag 
binein. 

Die junge Müllerin fang, und die 
Räder der Mühle drehten fich luftig, 
die Innerfte raufchte und gligerte, und 
in dem fleinen Haußgarten grünte und 
blühte und duftete ed. Die Vögel, die 
Blumen und bie Bienen mußten jo 
wenig wie die junge Müllerin, daß fo» 
eben ber König bon Preußen bie 
Schlaht bei Pfaffendorf gewonnen 
hatte, und wenn jemand e3 ihnen ges 
jagt hätte, würde e8 ihnen mahrjchein- 
lich auch ziemlich einerlei gewefen fein. 
Die Vögel fangen, die Bienen fumm» 
ten, Die Schmetterlinge flatterten um 
die Gartenblumen des achtzehnten 
Sahrhundertz, und die junge Müllerin 
fprang hell und glänzend in ben Gar 
ten, um Beterfilie zu pflücden, — mas 
ging fie Alle die Bataille bei Lieg- 
ni an? 

E53 mar jammerfchabe, daß ber 
Sänger des ‚Frühlings gerade vor 
einem Jahr bei Kunersporf gefallen 
mar, er hätte die Millerin jehen und 
ben Sommer bejingen follen! Es 
paßte Alles zufammen: die junge Frau 
mitten unter dem Guppenfraut, das 
Herdfeuer, dad man durch die offene 
Zhür um den fhwarzen Topf tanzen 
fah, die Bienen, die Vögel, die Blu— 


‚men, da8 tanzende Rad, die Innerfte 


und das grüne Weibengebüfch und die 
mweiten fonnigen Wiefenflächen jenfeit3 
der nnerfte. Gleim lebte noch, aber 
er war damal3 noch nicht der alte 
Bater Gleim, fondern ala Gefretär 
bes Domfapiteld von Halberftabt und 
des Stiftes MWalbed ein Mann in jei- 
nen beiten Jahren und fang Kriegälie- 
der; ihm hätte es damals nichts ge= 
nußt, das Hüttchen, das Flüfchen, die 
Wieſe und den Garten, die Sonne und 
bie junge Müllerin zu obferbiren. E3 
hat Alles feine Zeit — aud in einem 
poetijchen Gemüthe! Der tapfere Krie= 
ger fingt' von den GSchäfern und 
Söhnittern, der Herr Domfekretär von 
ben preußifhen Grenadieren, und 
wahrjcheinlich ijt’3 ganz das Rechte, 
erit der alte Vater Gleim zu werden 
und dann von Daphnis und Chloe zu 
fingen, — Unafreon foll’3 au) fo ge= 
macht haben. 

Der jungen Müllerin fahb man’s 
nicht mehr an, daß ihr Hechzeitätag fie 
in ein ITrauerhaus eingeführt hatte. 
Sie trug zwar noch ein fchwarzes 
Band auf der Haube, aber dad mar 
auch allein als üußeres Zeichen von 
jenem jähen Gchreden, ber ihrer 
Brautnacht folgte, an ihr übrig geblie: 
ben. Und jo war’3 in ver Ordnung! 
Die alte, ganz und gar jchmarz ge- 
tleidete Frau drinnen im Haufe, am 
offenen Feniter, die vor ihrem Spinn- 
rabe die Hände auf dem großgedrud- 
ten Gejangbudhe gefaltet hielt, mochte 


—V Shoop's. 
Aheumatifches Heilmillel 
Koftet nichts, falls es fehlichlägt. 


Irgend eine ebrlice Berion, die an Rheumatis⸗ 
muß leidet, if zu dreier Offerte willlommen. Jahre 
lang judte id überall nah einem fpezifiihen Seils 
mittel für Rheumatismus. Diejes Ziel zu erreiden, 
arbeitete ih jhier zivanzig Jahre lang. Endlich, 
und zwar in Deutihland, wurden meine NRadhfors 
fhungen mit Erfolg gekrönt. Dort fand ih ein 
tofthares chemuifches Beoputt, welches mich nicht en’> 
täujchte, wie andere rheumatijche Mittel, die Aerzte 
überall enttäufdt hatten. 

& behaupte feinesiegs, dab Dr. Shoop’s Rheu— 
matifhes Heilmittel im Stande jei, verfröcherte Ge: 
lente wieder in Fleiſch Pen. Das ift unmög: 
dh. Aber 03 treibt das Gift, weiches Die Schmer» 
zen und Unihiwellungen verurfacht, aus dem Hör» 
per heraus und dadurch macht e3 dem Rheumatis- 
mus ein Ende. Jh meik das fo genau, dak ic 
einen ganzen Monat lang mein Rheumatiiches Keils 
mittel mn Brobe liefere. n einem Monat Zeit 
kann ig niet jeden Fall heilen, 
das zu erwarten. i 
nerhalb 30 Tagen nach. Diefe Probebebandlung wird 
Eud zur Ueberzeugung bringen, dab Dr. Shoop's 
Rheumatifhes Heilmittel gegen Rheumatismus eine 
große Kraft — ja eine mächtige Gewalt bat, der 
diefe Krankheit nicht zu widerfieben vermag. 

ch mache Euch dieſes Anerbieien, um — von 
melnem Vertrauen zu überzeugen. Dieſes Verirauen 
ift das reine Refultet meiner Erfahrung — meiner 
wirklichen RKenntniffe. as weiß, was mein ils 
mittel zu beiwirten im Stande if, Und i 
— fo genau, dak ich bereit bin, 
zu liefern. Schreibt mir einfad eine 
verlangt mein Buch liber Nheumati . dh werde 
dann mit einem Wpotheler in Eurer Nahbarichaft 
die nöthigen Anordnungen treffen, io dak Abe jechs 
Flaſchen don Dr. Sboop's R — Deilmit· 
tel (Dr. Shoop’s Rheumatic Eure) er 
8 könnt, dürft 

18 auf Berfuh einnehmen, Hat 8 Er: 
HD. Falls es ei fägt, io 
d ich allein, der Berlierer, wird gan 
meine es wirklich B; u 
* na elfend, fo 
rgend eine Probe 

ein 


und 


angen und bie 
e8 mährend eines 
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e delte - n 
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fein amberes Imittel gefuns 
un sebn * 
ven. 
N heeinae wen Seilmitiel” wäheme Ale 
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denk Ieaben Ian e8 teinerlei. Sal 
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Abendvoft, Chicago, Mittwom, ven 2, Dezember 1903. 


Lejet über die Geihent: Zertifikate 


Gejchent » Zertifilate, die Yhr im Großen Laden erfteht, 
löfen die Frage für Euch. Wenn Khr nicht wißt, was Eu— 
ten Theuren für Weihnachten zu fhenken, jo fauft ihnen 
Dann können fie fi ausfuchen 
was fie wollen. Falls es etwas zum Anziehen ift, wird es 


eines biejer Zertifikate. 


ficherlich paffen. Empfänger merben 


Und dann bebentt, melde Zeit u. Aerger Ihr erſpart. 


gewiß erfreut ſein. 
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Wir heben die Eintäufe für Eu auf 


Die Zahl der Tägt, 


EEE 


an welchen Ihe Weihnachts-Cinkäufe 


mit Ruhe mächen könnt, find gezählt: Macht Euch die le- 


ten paar zu Ruten. 


börigen im Haufe 


Wir heben Eure Einfäufe auf u. lie» 


fern fie zu jeber Zeit und überall ab. Wenn für die Antge- 


beftimmt, erfpart ed Euch Ropfzerbre- 


hen, do e8 aufzubewahren. Nußerbein ift e3 jö viel ange- 
nehmer vor dem Meihnachts-Gedränge zu kaufen. 


Die Augen der Kinder drüden Staunen und Entzüden aus 
bei einem Befuc des Spielmaaren-Reiches im Großen Laden 


brifation fett ihrer Jugend, als Weihnachten die frohefte Zeit im Kahre war. Mechanifche Spielfachen bieten die größten Räthfel — e3 find wunderbare Sachen. Fügen fich aufs Ge- 


IV" Saden befinden ji im Spielmaarenreih— Sachen, die den Kleinen Vergnügen machen — die die Großen in Erftauften verfegen über den Fortfchritt in der Spielmaaten-fya- 


nauejte ven Wünfchen ihter fleinen VBefiker. Hier gibts Züge, Automobiles, Mafchinen jeder Art die thatfächlich laufen, jomohl vie andere Sachen, die Arbeit mit faft imenfchlicher 
Ueberlegung verrichten. Und bie Puppen! E3 find Puppen vorhanden, die weinen und lachen. Piippen, die fprechen und Puppen, die gehen. Puppen, die jchlafen oder machen, wie ihre Kleinen Ma- 
mas im Spielmaaren-Reich e8 wollen. E8 find auch Puppen vorhanden, die immer munter find. Puppen mit fhönen Kleidern und Puppen ohne Kleider. Jede Puppe im Spielmaaren-Reich wünfht 


fich eine fleine Mama. 


Aber die Weihnachts-Wunder beſchränken ſich nicht auf das Spielwaarenland. Jeder Theil des Großen Ladens glüht mit Weihnachtsſachen und ſtrahlt von Weihnachts-Luſt. Auf jedem Verkaufstiſch ſind Feier⸗ 
tag8-Waaren in großer Reichhaltigkeit aufgeſtellt. Ganz gleich, was Eure Wünſche ſein mögen, hier können ſie ſchnell und mit wenig Unkoſten befriedigt werden. Wir haben ſie aus allen Enden der Welt zu⸗ 
ſammen getragen, für Euch unter ein Dach gebracht. Es iſt wirklich eine internationale Ausſtellung von den beſten und ſchönſten Waaren der Welt. Leſet die Einzelheiten. 


Damen welche jetzt neue Coats kaufen, ſparen eine 
hübſche Summe für Feiertags-Ausgaben 


Für Damen und Mädchen, die einen neuen Coat brauchen, wird es bon Intereſſe ſein, dieſe Gelegenheit Zu ergrei— 
fen, um ſich eines dieſer eleganten Kleidungsſtücke zu ſichern, die eine bedeutende Erſparniß in Euren Weihnachts— 
Ausgaben bedeuten. Dieſe Coats ſind ein Theil des 550,000 Einkaufes und nach der neuften Facon gemacht. 

Die außerordentlichen Geſchäfts-Gelegenheiten, wodurch wir dieſe Coats bedeutend unter dem gewöhnlichen Marftwerth 


erhielten, ſind Euer Vortheil. Alle Vergünſtigungen, welche wir erhielten, haben wir auf die Käufer übertragen. Wir 
find zufrieden mit unferer gewöhnlichen Heinen Kommiffion. 


Damen Eovat3 zu 6.75: Elegante Coat8 von Zibeline, voller Schnitt, loſer Rüden, 


ohne Kragen und „Stole” 


Effekte. Dauerhaftes Futter, ebenfo fehneidergemachte Kerfey Eoats, Satin gefüttert. Reguläre 10.00 Werthe. 
Damen Eoat3 zu 10.00: Sechs feine Facon3 von angebrochenen Partien zu 
10.00. Darunter find Military Coat3, Louis XIV. Eoats, Stirted Coats, 


Triple Cape Eoat3 und Double Cape Coat3, beftes Satinfutter. 


Diefes ift 


eine Offerte von 20.00 und 17.00 Eoat3, Allerbefte Mode und Arbeit. 
Damen Coat3 zu 13.90: Verfchiedene Facons von angebrochenen Partien, 


um biefelben fchnell zu räumen. Feinste Kerfey Coat3, 
Ebenfo Kameelähaar Eloth Coat3, 


die allerneuften Moden. 


feinſtes Satinfutter, 
in neu braun, 


modes, caſtors und ſchwarz. Regulär zu 22.50 und 20.00 verkauft. 


Wir erzählen Euch jetzt etwas von einem großen 


Einfauf von Kleidern für Madden und Kinder 


Mir dürfen den Namen des Yabrilanten nicht erwähnen, aber toir geben 
Euch die Verficherung, daß es einer der beften ift. Jedes Stüc befitt Yacon, 
Qualität und Eleganz und bie Preife find 40 Proz. niedriger al bie regu- 
lären. Wenn Ihr dieſen Verkauf verfäumt, fo ift e8 zu Eurem Schaden. 


Miſſes-Coats zu 4.90. Ahr habt die Auswahl unter Militry Coats, Bor Coats, 
Veter Thompſon Coats, ruſſiſchen Coats, Gürtel-Coats und Coats in voller Länge, mit 
Meſſingknöpfen beſetzt, einige mit Sammet-Stehkragen. Sie ſind gemacht von langhaari— 


gen Zibelines, Kerſeys, Cobverts und Cheviots. 


Jahre. Reguläre 8.98-Werthe. 

Mädchen-Coats zu 1.90. Ginzelne 
Coats in Odd Größen Mädchen. Sie 
find volle Länge oder 2:Länge, gemadjt 
von Melton Cloafing, Sturmeftragen 
Braid bejegt. Alter 6 bis 14 Jahre. Re: 
gulärer 3.75:Werth. 

Norfolt Coats zu 3.90. Mädden= ı. 
Mifjes Norfolt Coats, 3-Länge Aadets; 
kragenloſe halbbaſſende Rücken Coats und 
Coats mit loſem Rücken, gemacht von 
neuen rauhen Stoffen, gefüttert. Re— 
guläre 7.50-Werthe. 


Alle beliebten Farben. Alter 6 bis 16 


Nicht weiter geführte Partien. 

Miſſes-Coats zu 5.90. Coats für Miſ—⸗ 
ſes und kleine Damen, 
Promenaden-Längen, kragenloſe Styles, ent— 
weder voller, loſer oder halbpaſſender Rü— 
den! Werth 12.00 und 10.00; 16-Jahre Grö⸗ 
ben. 
theuren Coats. 


neueſte Styles in 


Mir räumen das Lager von einzelnen 


Mädchen:Cvats zu 2.90. 3, 3 oder volle 


Länge halbpajjende Mädchen:EoatE, gemacht 
von fohweren Cheviots oder ſchottiſchen Mi— 
ſchungen. Es ſind regul. 5.00-Werthe. 


Der Koſtenpunkt wird Euch keine Sorge machen wenn 
Ihr Eure Pelzſachen im Großen Laden kauft 


Pelze, die Eurem Geſicht ein anziehenderes Ausſehen verleihen — Pelze, die jedem Anſpruch auf 
Facon genügen — Pelze, die abſolut gut ſind und durchweg gut gemacht. Dieſe Sorte und keine an— 


dere findet Ihr hier. 


Beim Verkauf von Pelzſachen ſind wir mit derſelben kleinen Kommiſſion zufrieden, die 


wir für andere Waaren berechnen. 


andere Geſchäfte ſie erwarten. 


Kravatten 


10.00 


8.75 und 10.00 feine Pelz 


Leſet: 


Kravatten 


9.75 


Scarf3 zu 5.00, 


5.00 Sable Marder Clufter Scarf3, mit 6 Schwänzen zu 3.48, 


Hübfche Yoas zu $L10.00. Sable oder Ajabella 


Boas, mit großen bufhigen Schwänzen. 


Marder Pelerine, 12.00. Marder Pelerines, 


verziert mit Seide Cord und Schivänzen. 


hinter ihrer Hornbrille immer nod) 
dur IThränen in den Sonnenfcein 
bineinzmwinfern: für die Jugend wollte 
es fih nicht jchifen — da3 Leben war 
fur; und ber gegenwärtige Morgen 
gar zu Jchön! 

Die junge Müllerin fang: „Geb 
aus, mein Herz, und juche Freud’!” 
fie fang: 

„Die Bäume fteben voller Laub, 
Das Erdreidy dedet feinen Staub 
Mit einem grünen Kileide. 
Narzifien und die Tulipan, 

Die ziehen fih viel jchöner an 
Ws Salomos Geichmeide.“ 

Aus Kleifts Frühling war das 
nicht; auch nicht ein Lieb von Gleim 
und noch viel weniger au3 einer Ram= 
ler’fchen Ode. Paul Gerhard hatte e8 
pordem gefungen: 

„Die Bählein raufchen in dem Sand 

Und malen fih an ihrem Rand 

Mit fhattenreihen Myrtben; 

Die Wiefen liegen hart dabei 

Und Plingen ganz dom Lurftgefchrei 

Der Schaf’ und ihrer Hirten,“ — 
und von dem Iuftig-febenvigen Rabe 
ber fiel eine Männerftimme in das 
Roblied de3 Sommer ein: der neue 
Herr ber Mühle, Meijter Albrecht Bo- 
denbagen, fang mit, und er hatte allen 
Grund dazu; denn ed par eine 
fhmude Frau aus der Jungfer Bapen- 
berg geworben, er — Herr der Mühle 
an ber Innerjte oberhalb Sarftebt, 
und bie Innerjte war ein nahrhaftes 
Waſſer: mer je Uebles von ihr ge- 
fprodhen hatte, der mochte bie Ver» 
antwortung auf feine eigene Kappe 
nehmen. 

Ya, wenn nur drüben jenfeit$ ber 
Annerfte im Weidengebüfch die Augen 
ber Nire nicht geivefen wären! 

Der Müller Albreht Bodenhagen 
hörte Paul Gerhards Sommerlied 

bad Gellapper feiner Mühle, 
durch das Raufchen feines Baches, und 
fein Herz tlopfte auch immer leben» 
iger. Er hielt eö nicht länger auß: 


Re 


⸗ 


> jaudhgte er und am auch in den d . 


Re — 


Wir verlangen keine ausverſchämten Profite, wie 


Ermine Coney 
Kravatten 


8.75 
2.98 franzöſ. Marder Cluſter Scarfs, mit 6 Schwänzen zu 1.98. 


Modiſche Pelerines zu 13.75. Badger u. graue F P 


Vuds Pelerines, mit Seide Cord u. Schiwänzen. 


Wolfener Seal Cape, 27.50. Schöne woll. Seat IS 


Cape, 30. Zoll lang, jehr volle Smweep, Satin: Futter. 


ten gefprungen. Die alte Frau am 
denfter legte die Hand über die Augen 
zum GSchuße gegen da3 Licht und 
Tüttelte ob der luftigen Jagd, die jet 
um bie Büjche anhob, den Kopf. 

„Drei Schritte vom Leibe!” rief die 
junge Frau, mit beiden Händen ab- 
mehrend, „Wie eine Schleiereule fieht 
er aus, ganz Grok-FFörfte bat feinen 
Spaß daran, wenn man jold ein 
meikgepudert Gefchöpf im Sirchen- 
thurm aushebt und die Jungen e8 im 
Dorfe herumtragen! Nühr’ mich nicht 
an! ih merfe Dir unferen ganzen 
Garten an den Kopf, wenn Du mir 
nahe fommft, Du ftaubig Miüllerge- 
ſpenſt!“ 

Eine Handvoll Peterſilie bekam er 
ſofort in's Geſicht und nicht in die 
Suppe; aber er griff doch zu und 
lachte: 

„Weshalb hat Sie einen Müller ge— 
nommen, Jungfer Papenberg? Einen 
Schornſteinfeger hätteſt Du Dir wohl 
lieber gefallen laſſen, Lieschen?“ 

„Ich will nicht! ich will nicht! Mein 
Topf kocht über und mein Brei brennt 
an, und über den Tiſch ſchneideſt Du 
mir ein Geficht!” ’ 


Sie brachte einen Yohannisbeerbufch 


atvifchen fi) und ihren Verfolger. 
„Und ich fange Dich doch, mein 
Schatz!“ rief der junge Meifter. 
„sa wohl — ei freilid; mein 
See das haft Du auch gelernt im 


Lieschen, mein Engel, meine Herzenſtrom er, 
Meine Paufe, Standarte und meine Mustet’' 


— dazu bat Dich der Eolignon von 
ber Landftraße mitgenommen. Nein, 
nein, ich will jeßt nicht! Drei Stun- 
ben bat man nadjher an fich zu fegen 
und zu bürften. Mutter! Hilfe, Mut: 
ter Bodenbhagen!” 

Das alte Meiblein beugte fich weiter 
bor au8 bem grünumfponnenen fyen- 
fter, und über das verrungelte Geficht 


litt doch ein vergnügliches Lächeln. 
Im ben Liebesjtreit der j Leute 
mifie bie Oreifin ih aber doch nicht 


ein; fie nicdhte nur mit dem Kopfe und 
murmelte: 

„Sind das jchon fünfunbpietzig 
Sahre her, feit mir mein Ehriftian da 
durch diefelbigen Wege nachjagte?” 

In der Rofenlaube, dit am Zaun 
und Bad, fing der junge Meifter in 
der Mühle feine Müllerin — 


„Gch’ aus, mein Serz, und juche Äyreud’ 
In diefer lieben Sommerzeit 

Un Deines Gottes Gaben! 

Schau an der jhönen Gärten Sier 

Und jiche, wie jie mir und Dir 

Sich ausgeihmüdet haben !* 


fie mußten in der Laube nicht3 von der 
blutigen Schlacht bei Liegnik, die ber 
König Friedrich und der Feldmarſchall 
Laudon an. diefem Morgen einander 
geliefert Hatten, und fie mußten auch 
nichts von den zwei Augen drüben am 
anderen Ufer der Innerfte im Weiden 
dickicht! — 
(Fortſetzung folgt.) 


Eine bulgariſche Amazone. 


Ein Korreſpondent des Daily Chro- 
nicle in Sofia hatte eine Unterredung 
mit Katharina Arnautova, einer krie— 


geriſchen Frau, die in den mazedoni⸗ 


ſchen Aufſtänden in der vorderſten Rei— 
he ſtand. Sie iſt eine Mazedonierin aus 
Libiakovo, etwa 26 Jahre alt, mittel⸗ 
groß, gut gebaut, ſieht kräftig aus, hat 
blaue Augen und langes braunes Haar, 
eine verbrante Geſichtsfarbe und ein in⸗ 
telligentes, ſympathiſches Geſicht. Sie 
trug eine ſchwarze Pelzkappe, eine mi⸗ 
litäriſch geſchnitkene graue Tunika mit 
Metallknöpfen, einem Ledergürtel, 
graue Beinkleider und Gamaſchen aus 
dunkelvioletter Wolle. Am linken Arm 
trug ſie das Abzeichen des Rothentreu⸗ 
zes. An ihrer Uhrkette war eine Sig⸗ 
nalpfeife befeſtigt, und in ihrer Taſ 

hatie ſie die Komitatſchi⸗ Meſſinga 

zeichen, die mazedoniſchen und bulga⸗ 
riſchen Löwen mit dem Motto Frei⸗ 


CASTORIA Fürsäugingsund Kinder. 


Mio Sara, Die Ir kamen Gekauft Habt 


= 


Nehmt Euch genügend 


eit um Eure Feiertags: 


Anzüge und -AUeberzieher auszuſuchen 


Beginntjeßt und Jhr braucht nicht fo in der Eile zu fein; Ahr habt ge: 
nügendZeit zur Ausmwahl;Aenderungen zu machen, mie fie unfere Experten 
Euch) rathen. Außerdem befommt Yhr den Anzug noch früh genug. 


— — — — 


Eleg. Pincheck Kammgarn-Anzüge, 
Import. ſchwarze Thibet-Anzüge, 
Hübſche ſchottiſche Tweed-Anzüge, 
Glattappretirte Caſſimere-Anzüge, 
Yute WafhingtonCheviot:Unzitge, 
Schwarze Clay Worfted: Anzüge, 
Tancy geftreifte Worfted-Anzüge, 
Gemiſchte engl. Worſted-Anzüge, 
Oxford graue lange Box Ueberz. 
Halb Atlas gef,ferjeylieberzieher, 
Faney CheviotGürtel-Ueberzieher, 

chwere Covert Cloth Ueberzieher, 


810 


Anzüge und 
Ueberzgieher 
für Männer. 


— 


Moderne, 10.00 reinwoll. Ueberzieher f. Männer, T.50 


16.50 und 18.00 Ueberzieher für 


Größen v. 76i8 15 find in Diejer 
Partie reinw.finaben-Anzüge ein= 
geichloffen. Norfolt: u. doppelinds 
pfige Facons find eingeichloffen. 
Stoffe find ftrift reinm. Cheviots, 
Tiveeds u. fanch Caſſimeres. Die 
reg. Preife waren 3.50, 4.00 u. 
5.00. Donnerftan, 2.50. 


Zange loje Knabenzlleberziehet, 
Ueberzieher für Knaben, Wilter 7 


Männer, zu 12.95 


Kniehoſen⸗ 
Anzüge 
für Knaben, 


250 


Alter 3 bis 16, 3.95 
bis 16, 


Reinmwollene Jrifh Frieze Ueberzieher für Knaben, warm und dauerhaft, für nur 7.50 


Hier find Stoffe für das neue Kleid, welche Ihr 
für Weihnachten ‚anihaifen wollt 


Die Hauptfathe bei diefen Kleiderftoffen ift deren Mode und Qualität. Kei- 
ne beijeren Stoffe werben in biefen verjchtedenen Sotten gemacht, wie jie hier 
repräfentirt find. Die Moden find die neueften. Die Stoffe find im Ganzen 


fehr wünfchensmwertb. 


Dieſe ſchwarze franz. 
Chebiot Suitings ſind 
volle 13 Yds. breit. Re⸗ 
gul.1.25 W erthe. Dieje 
Stoffe verdienen beliebt 


69: zu jein. Morgiger Preis, 
69e. 


$1.25 
ſchwarze 
Suitings, 


Crepe de Chine, PBse: Schwarze Seide Warp Crepe de Chine und ſchwarze 


Seide Warp Eoliennes, 46 Zoll breit, 


Schwarzes Zibeline, be. Schwarze 
reinwollene Zibelines, reicher, glängender 
Finiſh, reine Wolle. 

Gemiſchte Kleiderſtoffe, 2460. Novelty 
gemiſchte reinwollene Stoffe, braun, loh— 
farbig, graue und blaue Schattirungen. | 

Schwere Waiftings, Be. Mercerized 
Veftings fir Waifts in hübfhen Seide 
Shot isffeften und Treme Brilliantines. 
In Heinen hübfhen Muftern. | 
€ 


reguläre 1.65 Werthe. 


Pattama Glothe, 590. Schwarze Ra: 
nama Gloths, 46 Zoll breit, für Suits und 
Stirts. 

Schwere Suitinas, 59e, Franz. Cheviot 
Suitings und Nun's Serges, in großenBrei— 
ten, in allen modiſchen Schattirungen. 

Reinwoll. Waiſtings, BBe. Reinwollene 
gemuſterte Challis in hübſchen ſchönen Styles 
und reinwollene und ſeidene fanch Waiſtings 
mit Perſian Seide Streifen. 


Uhren mit goldgefüllten Gehänfen für_Gefdienke 


Damen-Uhr zu 4.25: 6 Größe fanch 
gradirte Hunting Gehäuſe. Dieſe Uhr iſt 
für 10 She garantirt und ift verſehen 
mit garantirtem Anerican Ihrivert. 


Chatelaine Uhren, 8.75: 
4 lirte Chatelaine Uhren für 
Turquoiſe⸗ blau, Royhal⸗blau, 
Jagrün, mit dazu vaſſender Nadel. 


7⸗Jewel Damen-Uhren, 13.05 


he lätat. jolid goldene fancy grapirte Ge⸗ 
idel Elgin 
b 


bäuje, Berjehen mit 7.zJewel 
oder Waltham Uhrwerken; 20.00 


heit oder Tod“, und Gift für den Fall, 
daß fie den Türken in die Hände fiele. 
Katarina jchloß fich den Banden an, 
meil fie fchon früh ben Wunfch heute, 
bei ber Befreiung ihres Vaterlandes 
zu belfen, und mweil einer ihrer Brüder 
bon den Türken getöbtet, ein anderer 
I nad Kleinaften verbannt worden mar. 
ı Sie ift die erfte Frau, die Mazedonien 
: non Bulgarien aus betreten hat; im 
‘ Lande felbft find aber mehrere andere 
; bei den Banden. „Finden Gie es 
fcher, bei biefen langen Märfchen mit 
den MännernSchritt zu halten?“ frag- 
te der Befucher. „Im Gegentheil, da 
ich leichter bin, kann ich immer ebenfo 
fhnell oder noch fehneller gehen oder 
laufen.“ „Schieken Sie aut?“ hr 
Geficht nahm bei diefer Frage einen 
; ftolzen Ausbrud an. „Ich habe meh⸗ 
rere Male für mein gutes Schießen 
| Gefchente von den Yührern erhalten.” 
| „Wie viel Türken haben Sie mit Shrer 
' Flinte erfchoffen?“ „Fünf, To viel ich 
‚ weiß, aber ich fann nicht Jagen, tie 
viele ich in regelmäßigen Schlachten ge= 
töbtet habe.” 


„Binden Sie das Lagerleben: nicht 
fehr fehiwer und unangenehm für eine 
Frau?" „Gar nicht. Ich bin jo daran 
gewöhnt, va ich e3 einem ruhigen Le: 
ben in der Stadt vorziehe. Die Män- 
ner haben mich immer mit der größten 
Achtung und Freundlichkeit behanbelt, 
. jeder wollte mir mein Gewehr pußen 
' ober meine Gamajchen und Sanbalen 

ausbeſſern. ch mar niemals in einen 
verliebt. Seht bin ich zu alt, um an 
folche Thorheiten zu denen, aber wenn 
Mazebonien frei ift, Iaffe ich mich viel- 
leicht nieber und heirathe; jet bente 
His nicht daran. ch bin nur einmal 
pon einem durch eine Kugel abgebro= 
denen Stein verimundet morben.“ le: 
ber das Leben der nfurgenten in 
Magebonien erzählte fie eine Anzahl 


Bi 
J 
— 
* 


Dateien 
an 


Hart emall⸗ 
Damen, in 
roth und 


15⸗Jewel Herren-Uhren, D. 28: Neue⸗ 
ftes Modell 12 Größe goldaefüllteDueber 
Bunting Gaje Uhren für Männer; ga: 
rantirt für 20 Jahre. Hochfeine 15-Jewel 
Nidelsiihriwerte. Reguläre 18.00 Uhr. 


7Jewel Serrensiiheen, 8.50: 18 
Größe auf M Jabre garantirte goldge- 
füllte „Star“ ftaubdihte „Screm Bad“ 
und Bezel, verjehen mit 7: Xewel Nidel 
Elgin oder Waltham Uhrwerken. 


0 Gr: a n 
Chatelaine Uhren, 1.90. Solide Sil⸗ 


ber Dpen Face Chatelaine a für 


erth. Damen, fancy gradirt, zu 1.90, 


für 5.95 

Diefe jchivarze Zibelines 1.50 | 
find ſchwere doppelte ſchwarze 
Stoffe. Sie ſind 50 Zoll are 

breit und 1.50 die Yard Zibelines 
werth. Sie ſind ſpeziell 

markirt zu 790 die 79e 
Yard. 

fehr bemerfenämwerther Einzelheiten. 
Mer einer Bande beitritt, muß dem 
Führer ben Eid völliger Freue und des 
Gehorſams leiſten, ſchwören, ehrlich zu 
ſeinen und keinen zu beſtehlen, ſich den 
Türken nicht lebendig zu übergeben 
und, wenn er gefangen genommen 
wird, entweder Selbſtmord zu begehen 
oder den Feind zu reizen, ihn zu töd— 
ten. Die Komitatfchis Ieben faft nur 
bon Brot und felbft bas tft oft ſchwer 
erhältlich. Die Dörfler bringen es ih- 
nen heimlich und legen e8 an einem 
verabrebeten Plah nieder; aber fie 
fürchten fih dabei fehr, denn bei ber 
Entdedung beſtrafen die Türken ſie ſehr 
ſtreng. Die Aufſtändiſchen marſchiren 
meiſt bei Nacht; bisweilen aber gehen 
ſie 18 bis 24 Stunden ohne Nahrung 
und Schlaf. Der Schnee, der ihnen 
im Winier große Leiden auferlegt, iſt 
auch deshalb gefährlich, weil er ihre 
Spuren derräth; dadurch ſind ſie ge— 
zwungen, wenn möglich in Flußbetten 
zu gehen; bisweilen bringen ſie die 
Dorfbewohner dazu, mit ihren Vieh— 
herden hinterherzugehen, um die Fuß⸗ 
ſpuren zu verwiſchen. Wenn jemand 
als Spion oder Verräther verdächtig 
wird, ſo wird ein ſtrenges Verhör an- 
geſtellt; iſt es ein junger unerfahrener 
Menſch, ſo werden ihm, wenn er ſchul⸗ 
dig iſt, nur einige Finger abgeſchnitten, 
andernfalls wird er getödtet. 


Bernadläffigste Erfältungen Aus die Sn 
. De. Wooy'3 Norman Pine berhil 

—J.— wie Frauen zu einem —* 

tigen Alter; munfe 


— Immerhin etwmad. — Erfter 
Stromer: „Weefte, Juftan, id habe fo 
eene furchtbare Leere im Magen!” — 
Ameiter Stromer: „Da bift Du no 
beifer bram wie id; id babe jar nifcht 
drin!” 

— Ein Erfahrener. — Riöhter: 
„Zeuge Müller, find Sie fi ber Ber 
deutung bed Eides bew ! Gaben Sie 
Thon einen Eib —— 
„3a, | 





 fegrapbie Depefchen. 
. Meliefert von der “Associated Presa.”) 
Sulanb. 


Der Mörder Feines Liebchens. 
Strube taudyt in Miffouri auf und ftellt fich. 

Macon, Mo., 2. Dez. Freberid 
Strube von Jlinois überlieferte ich 
bem Polizei-Chef dahier und geftand, 


baß er feine Geliebte Alice Henninger | 


unmweit Topefa, XU., in ver Nacht de3 
14. November ermorbet habe. Die 
Polizei vieler Städte hatte nach ihm 
gefucht, und Aufgebote mit Schweiß 
bunden hatten ihn von Jlinois nad) 
Miffouri herein verfolgt. Strube ar» 
beitete jüngjt für einen Yarmer im 
Eounty Macon. Er geftand übrigens 
den Mord erft, nachdem ihn der&tabt- 
anmwalt eine Stunde lang ausgefragt 
hatte. Nach dem Grunde gefragt, jagte 
er, feine Geliebte fei ihm faljch geive- 
fen. Offenbar war er auf einen ge: 
wiffen John Deere eiferfühtig und 
fürchtete, Alice werde die Beziehungen 
zu ihm demnächſt abbrechen. Sie hatte 
ihm, mie er jagt, auch bereits erklärt, 
daß fie ihn nicht Heirathen könne, aber 
unter ber Behauptung, ihre Echmeiter 
erlaube e3 ihr nicht. Er srihlug Alice 
* einem großen Schrauben-Andre— 
er. 

Strube entfloh in einem Einſpän— 
ner, welchen er in Miſſouri nebſt dem 
Pferd veräußerte; dann fuhr er mit der 
Eiſenbahn nach Kirksville und dann 
nach dem County Macon, wo er für 
A. C. Ton als Mais-Enthülſer arbei— 
tete. Als dieſe Arbeit beendet war, 
ging er nach der Stadt, um einen Zug 
nach Jowa zu nehmen, kraf aber den 
Polizei-Chef und ſtellte ſich ihm. 

Der Mörder iſt 20 Jahre alt. Es 
waren auf ſeine Haftnahme und Ue— 
berführung im Ganzen $1400 Beloh- 
nung gejeßt worden. Er erflörte fi) 
bereit, ohneYuslieferungs-Paptere nad) 
Slinois zurüdzufehren. 

Havana, ZU, 2. Dez. Sheriff 
Broofer reifte über Springfield nad 
Macon, Mo., ab, um Auslisferungd- 
Papiere zu erwirfen, falls red Etru- 
be anderen Sinne? werden und fi 
meigern follte, ohne folhe Baptere zu= 
rückzukehren. 

Springfield, Ill. 2. Dez. Sheriff 
Brainerd vom Eounty Sangamon 
fuhr nad) Macon, Mo., ab, um {red 
Etrube von Havanc, welcher der Er: 
morbung der Alice Henninger ange= 
Hagt ift, zurüdzusringen. Der © he- 
riff des Countn3 ‘Macon ift überzeugt, 
dah Strube’3 Leben gefährdet würde, 
wenn er nach dem Schauplab des Ver- 
brechens zurüdgebradht werden jollte. 
Daher vereinbarte er mit SheriffBrai- 
nerd, Strube nach feiner Zurüdbring- 
ung zunächſt im Sangamon-County⸗ 
Gefängniß einzuſperren. 

Aus Onkel Tams Geſchäftsbuch. 


Waſhington, D. K., 2. Dez. Laut 
Monais-Finanzausweis betrug die 
Bundesſchuld am letzten November 
$925,829,410 und hat im November 
um $5,426,909 zugenommen. 

Die Einnahmen aus allen Quellen 
betrugen im November rund 45 Mill. 
Dollars, die Ausgaben 473 Millionen. 
An Zöllen gingen in diefem Monat 
19 Millionen ein (Abnahme um 
$3,370,000), an Binnenjteuern 21 
Millionen (Zunahme $2,388,000). 
Die Einnahmen des Kriegs-Departe= 
ments gingen gegenüber dem Monat 
Dftober um $1,450,000 zurüd, Die= 
jenigen bes Flottendepartemenit3 jtie- 
aen um $3,703,500. 


Ausland. 


wIus bewegter Zeit. 


Berlin, 2. Dez. Das hiefige „Iage- 
blatt“ und die „Voffifche Zeitung“ neh: 
men Vermerk von einem Artikel des 
Berliner Schrift‘ ler Wilhelm 
Schmaner (Pjeudonym Wilm Hardt), 
welcher im Novemberbefte der Zeit- 
fohrift „Heimgarten“ erfchienen ift. In 
biefem Artifel wird behauptet, der Alt- 
Reichstanzler Fürft Bismard babe bei 
feiner legten Unterrredung mit dem 
Kaifer 1890 — als fich Bismard mei- 
gerte, in die Aufhebung der Kabint3- 
Drdre von 24. September 1852, bie 
ben Minijtern verbot, ohne Anmejen- 
heit des Minijterpräfidenten dem Mo: 
narchen Vortrag zu halten, zu mwilligen 
— in der Erregung ein Tintenfaß er- 
hoben, um e3 auf den Kaifer zu fchleu= 
bern. Schwaner fügt hinzu, fein Ge- 
mährsmann jei der, im Jahre 1898 zu 
Potsdam geitorbene Oberftleutnant 
und Ethiter Mori von Egidy, mel- 
em der inzwifchen auich dahingefchie- 
dene Könia Albert von Sachfen dieGe- 
Tchichte erzählt habe. 

Mie man aus quter Quelle erfährt, 
it dasfelbe Gerücht fhon feit vielen 
Jahren in engerem Kreife im Umlauf 
gemwefen. Die „Hamburger Narhrich- 
ten“ aber, Bismard’3 ehemaliges Or- 
gan, . telephoniren, die Erzählung 
Schmaners fei gänzlid unmahr und 
bereit3 früher dementirt worden. Daß 
Blatt will das darauf bezügliche Mas 
terial der Deffentlichkeit übergeben. 

Schmaner aber jagt, er werde, wenn 
ein offizielles Dementi erfolge, die in 
feinem Befit befindlichen unanfechtba- 
ren Bemweife veröffentlichen. Schrwaner 
gibt die Fachzeitichriften „Der Volts- 
erzieher“ und „Der Bücherfreund“ her- 
aus und macht den Eindrud eines ge- 
feßten Menfchen, von dem fich fehmwer 
annehmen läßt, daß er derartige ernfte 
Dinge aus der Luft greifen würde. 


Dentihperuffifher Sandelsvertrag 
verzögert fid. 

Berlin, 2. Dez. Abermals find bie 
Unterhbandlungen bebufs eines beutfch- 
ruſſiſchen Handelsvertrages vertagt 
worden. Doch wird verſichert, es he— 
ſtehe nur wenig Zweifel daran, daß 
ſchließlich ein Handelsvertrag auf der 
allgemeinen Bafis des neuen beutfchen 
Zolltarif3 zuftande fommen mwerbe. 


Der neue Bifchof. 
Mainz, 2. Dez. Dolkapitular Kir- 


fein ift zum Bijchof von Mainz \er- 
. nannt mworben. — 


Gattinmord und Selbſtmord. 

Berlin, 2. Dez. Eine graufige Ya- 
milien-Affäre meldet der tägliche Po= 
lizei-Beriht. In Tempelhof hat ber 
Gaftwirth und frühere Schneider Karl 
Dreybrodt feine Ehefrau durch Beil- 
hiebe getöbtet und fobann durd) Sturz 
aus dem Bobdenfenfter Selbftmord be- 
gangen. Die Nachbarn jagen, daß 
das Bear feit langer Zeit in bitterften 
Unfrieden lebte. Dreybrodt hatte im 
Sabre 1893 feine Frau megen ihrer 
Ylatterhaftigkeit verlaffen und mar 
nach New York gegangen, mo er in ei- 
nem Schneidergefhäft in ber eriten 
Avenue friedlich lebte. Seine berlaf- 
fene Frau, mit der er in Korrefpon= 
benz geblieben war, jchrieb reuevolle 
Briefe an ihn und bemog ihn dadurd 
zur Rüdfehr nad) Berlin. Das Ver- 
hältniß zwiſchen den wiedervereinigten 
Gatten geſtaltete ſich jedoch bald 
ſchlimmer, als vorher, und endete jetzt 
mit der Blutthat Dreybrodts. 

Acht Ausſaͤtzige geheilt. 

Berlin, 2. Dez. Auf Java hat der 
chineſiſche Lepra-Doktor, über deſſen 
Mittel gegen den Ausſatz ſchon früher 
gemeldet wurde, ſämmtliche acht Pa— 
tienten kurirt, welche er behandelt 
hatte. Jetzt behandelt er noch vierzehn 
andere, welche alle entſchieden auf dem 
Wege der Beſſerung ſind. Der ſchlaue 
Chineſe verweigert es aber, ſein Ge— 
heimniß wegzugeben. 

DieAerzte-Kommiſſion hat bekannt⸗ 
ih fchon früher befchloffen ‚dem chi- 
nejifchen Heilfünftler die, für ein 
Anti-Lepra-Mittel ausgefegte Prämie 
von 100,000 Gulden auszubezahlen. 
Wegen Zweitampfs verurtheilt. 


Dresden, 2. Dez. Vom Kriegsge— 


richt der 32. Divifion (12. Armeelorpg) 


dabier wurde Günther Hans Wleran- 
der von Karlomwit = Dberfchöna zu 
drei Monaten Feitung verurteilt, weil 
er fi) anfangs Auguft mit feinem 
Schwager, Referendar und Leutnant 
a. D. Freiherrn v. Friefen, auf einen 
Zmeilampf eingelafien hatte. Die Uf- 
färe verurfachte feinerzeit ziemliche 
Senfation. Günther v. Karlowib, der 
Oberleutnant der Referve des Jächlt- 
fchen Garde - Neiterregiments und Yi- 
deisKommißherr auf Oberfchöna  ift, 
wurde bei dem Rencontre nicht unges 
fährlich verlett,das übrigens faum mit 
dem ritterlichen Namen „Zweitampf“ 
bezeichnet werden fonnte, fondern eine 
ganz plebejifche Hauerei war, welcher 


Der mexikaniſchen Abgeordneten⸗ 
kammer liegt ein Geſetz⸗Entwurf vor, 
wonach der Amtstermin des Präſiden⸗ 
ten auf 8 Jahre verlängert werden ſoll. 

— Ein japaniſcher Student der Me— 
dizin wurde in Yokohama verhaftet, 
weil er verdächtig war, ein Attentat 
auf den Marquis Ito zu beabſichtigen. 
Er trug einen Do * 

— Die britiſche Admiralität de— 
mentirt die Angabe, daß das britifch- 
meltindifche Gefchmader Befehl habe, 
morgen nad La Guiara, Venezuela, 
zu fahren. 

— Das franzöfifge Marine-Budget 
wurde in der Abgeorbnetenfammer, 
troß der Angriffe auf den Flotten-Mi- 
nifter, mit 292 gegen 244 Stimmen 
gutgeheißen. 

— Es verlautet, daß die Japaner 
ihre Garniſon in Söul, Korea, bedeu— 


tend verſtärken werden. Im Uebrigen 


ſind die Nachrichten über die Lage im 
fernen Oſten ſehr widerſpruchsvoll. 

— Bei Skagen, an der gefährlichen 
Nordſpitze von Jütland, wurden wäh— 
rend eines Sturmes erfolgreiche Ver— 
ſuche mit dem Dönvig'ſchen Lebensret⸗ 
tungs⸗Globus gemacht. 

— Der Botſchafter Speck v. Stern⸗ 
burg reiſte von Bremen nach New York 
ab und iſt der Ueberbringer eines Hand— 
ſchreibens des Kaiſers an den Präſi— 
denten Rooſevelt. 

— Dr. Albert Robin, Spezialiſt für 
Halskrankheiten in Paris, erklärt die 
Meldung, daß er zu einer Konſultation 
mit den Aerzten des Kaiſers Wilhelm 
berufen worden ſei, für erfunden. 

— Ganz Frankreich iſt ſehr ge— 
ſpannt auf die Verhandlungen der, 
heute zuſammentretenden Kommiſſion, 
welche an den Juſtizminiſter über die 
Auläffigfeit einer Revifion de3 Dre: 
fus- Falles zu berichten haben wird, 

— 20 ftreifende Merft-Arbeiter in 
Borbeaur, Yranfreich, wurden bei ei- 
rem Zufammenftoß mit 


ftreifende Straßenbahn-Angeftellte die 
leeren Wagen. 

— Da3 neue italienifche Kabinet 
ftellte fich der Kammer vor. 
Giolitti erflärte, dat das Minifterium 
die, von ihm ald Minifter des Innern 


angebahnte freiheitliche Politif Forts | 


fegen werde. 


— Auf die, von Dresden aus an bie | 


Smpreffionilten in Berlin, München, 


Familien = Gejhichten zugrunde lagen. | Stuttgart, Karlsruhe, Düffeldorf und 


Friefen murbe nach der blutigen Prü- 
gelei wegen verfuchten Todtjchlags ver— 
haftet, aber alöbald mieder freiaelaf- 
fen, meil e3 fich heraugftellte, daß er 
nur in Gelbftvertheidigung gehandelt 
hatte, 


Barfionsfpieler geftorben. 


Münden, 2. Dez. E3 wird gemeldet, 
daß Kofef Meyer, der frühere Bürger- 
meifter von Oberammergau und befon= 
ders berühmt al3 der Darfteller von 
Chriftus in den Oberammergauer Paf- 
fionsfpielen von 1870, 1880 und 1890, 
geftorben ift. Bei den Paflionzfpielen 
pon 1900 war er noch Ehor-Dirigent. 

Keine weiblichen Anwälte in 

England. 


Zondon, 2. Dez. Das britifcheOber: 
haus hat endgiltig entfchieden, daß 
Frauen dur ihr Gejchleht davon 
ausgeſchloſſen ſind, geſetzlich aner— 
kannte Advokaten in England zu wer— 
den. 
Cavor, hatte ſich an das Oberhaus als 
höchſte Inſtanz in dieſer Sache ge— 
wandt, nachdem ihr ſogar die Zulaſ— 
ſung als Studentin der Rechte vom 
Grays⸗Inn⸗Gericht verweigert worden 
war. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


Genua: Fürft Bismard von New VPork. 
Neapel: Syrian Prince von New York. 
Rotterdam: Amiterdam von New Vort. 
Antwerpen: Stwiterland von Philadelphia. 


Kiverpool: illtonia von Bofton; Xauric don Nee“ 


orf. 

Glasgow: Sardinian von Montreal. 
Sondon: Minneapolig don New Vorf. 
Hamburg: Benniplvania don New York. 


Cefegrayfifche Notizen. 


Inland. 


— Hoher Schnee und große Kälte 
werden aus Pennſylvanien, Weſt⸗ 
Virginien und Maryland gemeldet. 

— Neue, reiche Goldfunde meldet 
man vom Caballo-Gebirge, im Terri- 
torium New Meriko. 

— Der Kronprinz von China mwill 
im näditen Sommer die Ver. Staa- 
ten befuchen. 

— Bei einer Erplofion in der „Flat 
Top“:Rohlengrube bei Birmingham, 
Ala., wurden 2 Arbeiter getöbtet, und 
mehrere andere jeher verlett. 

— Nahe Ellis Ysland im Nem Yor⸗ 
fer Hafen ftießen die Schleppdampfer 
„Idlewild“ und „Hercules“ zuſam⸗ 
men, und drei Mann ertranken. 

— Eine Frau Sickles von Abilene, 
Kans., verklagte die Stadt Enterpriſe 
auf 810,000 Schadenerſatz, weil Hor—⸗ 
ace Plaiſted im Rauſch ihren Sohn 
Clark Sickles tödtete. 

— Noch 34 Krankenpflegerinnen 
ſind von auswärts in dem pennſyl— 
vaniſchen Städichen Butler eingetrof⸗ 
fen, wo der Typhus in unheimlichen 
Grade graſſirt. 

— Nahe Gilberton, Pa., fuhr ein 
Privatzug mit Beamten der Philadel⸗ 
pbia & NReabing-Bahn in eine Abthei- 
lung Arbeiter. && gab einen Tobten 
und zwei Vermunbete. 

— Die Bundes -» Großgefchtnorenen 
in Omaha, Nebr., unterfuchen mehrere 
Klagen gegen Viehzudht-Barone ivegen 
miderrechtliher inzäunung bon 
öffentlihem Land, ” 

Ausland. 

— Der Tiberfluß in Rom iſt in be— 
unruhigender Weiſe geſtiegen. 

— Der deutſche Reichskanzler v. Bü⸗ 
low wird morgen in Vertretung des 
Kaiſers den Reichstag eröffnen. 

— In der königlichen Oper in Ber⸗ 
lin ſang geſtern Abend Geraldine Fer⸗ 
rar die Titelpartie in Maſſenet's Oper 
Manon“ mit glänzendem Erfolg. 


5 
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Eine Zondonerin, Frl. Bertha | 


| MWeimar ergangene dringende Auffor- 


derung, fi an der St. Louijer Welt- 
Ausftelung zu betheiligen, ift eine ab- 
lehnende Antwort erfolgt. 

— Amerifanifche Juden dürfen nicht 
mehr die ruffifche Grenze überschreiten, 
ohne im Befit eines, vom ruffiichen 
Minister des Annern ausgeitellten Baf- 
fes zu fein. Die Bifirung amerifani- 
fcher oder anderer Bälle durch den ruf- 
fifchen Generalfonful in Berlin genügt 
nicht mehr 

— Eine Schmwefter der 
Königin Draga bon Serbien, Kriftine 
Petromitfch, - fchreibt an. Londoner 
Blätter: „AlS Erben haben wir, nad 
Zahlung der Öeriitstojten, nur $25,- 
400 und Dragad Numelen erhalten, 
bon denen auch einige verfchipunden 
find.“ 

— In- Dresden begann der Ehefchei- 
dungs⸗Prozeß der dabongelaufenen 
Prinzeffin Alice von Schönburg-Wal- 
denburg. Die Prinzeffin fehrte in ſehr 
fampfesluftiger Stimmung aus \ta= 


lien zurüd; fie jagt, ihr Gatte habe die | 
fie nur ber= | 


Standal-Gefhichten über 
breitet, meil fie fih meigerte, eine 
Schulden zu bezahlen. Sie gründet ihre 
Klage auf törperlide Mikhandlung 
und Freiheitäberaubung. 

— Der deutihe Reich3-Etat 


2,450,735,004 Marf, 


Die 
59,817,552 Marf mehr, 
bentlihen 16,111,460 meniger. 
Einnahmen find auf 83,214,860 mweni=- 
ger veranschlagt al3 die Ausgaben; ab- 


bie außeror= 


züglich die Beiträge der Einzelftaaten 
bleibt immer noch ein Defizit von 595 | 


Millionen Mark. 


Dampfernadricdten. 
Angelommen. 


Palatia, von Genua und Neapel. 


New XVork: 
Teutonic, von New Vort nah Li 


Qucenstown: 

verpool. 
Abgegangen. 

New Port: Cedric nach Xiderpool; 
giverpool. 

San Franzisto: Logan (Bundes-Transportdam: 
pfer) nah Manila. x > 

Volobama: Emprek of India nah Victoria, BR. 

Ghriftiania: Norge, don Kopenhagen nah New 
Dort. 


Bopic nad 


„Kam ihr in die Finger.“ 
Mande Seute haben Gluck. 


Manche Leute machen ein Studium 
von Nahrung und kommen auf den 
rechten Weg (reine Nahrung), andere 
haben Glüd daß e3 ihnen gerade in bie 
Finger fällt und ihnen aus derSchivie= 
rigfeit hilft gerade tie einer Phila. 
jungen Dame. 

Sie fagt: „IH Hatte fehredlich an 
nervöfer - Unverbaulichkeit gelitten, 
nicht3 fehien mir zuzufagen und ich 
war auf dem Punkt zu verhungern, 
als ich eines Tages Zeugin von der 
Vorführung von Poftum Food Kaf- 
fee in einem ber großen biefigen Läden 
wurde. 

„sh nahm eine Probe mit nah 
Haufe, auch. eine von Grape-Nuts, 
und verfuchte fie wieder und fand, daß 
fie mir vorzüglih befam. Monate: 
lang machte ich fie zu meinem Haupt- 
nahrungsmittel, und als Yolge davon 
erlangte ich meine frühere blühende 
Gejundheit wieder und kann efjen was 
mir fchmedt. 

„Als ich meinem Arzt davon erzählt- 
te, fagte er: „Es ift eine außgezeichne- 
te Nahrung.“ Namen erfährt man 
von der PBoftum Eo., Battle rest, 
Mic. w 

Es gibt einen Grund. 

Seht nad) dem berühmten fleinen 
Buch, „Der Weg nah MWohlftabt“, in 
—* Padet von Poftum und Grape- 

t8, ie 


der Polizei , 
verwundet. — Sn Clermont fteinigten | 


Premier | 


ermordeten | 


für | 
1904 zeigt Ausgaben zum Betrage von | 
eine Vermeh⸗ 
rung um 43,706,092 Marf über 1903. | 
laufenden Ausgaben betragen | 


Die | 


Abendpoft, Ghicago, Mittwoch, den 2. —— 1903. 
Spieſhöſſen ind ðSchanbſobale. 


Beidjäftigen den ftadträthlichen Un- 
terſuchungs⸗Ausſchuß nod immer. 


Detektive Kcley’S Bethätigung. 


Seine dienftlihen Obliegenheiten nehmen 
feine Zeit nicht übermäßig in Anfprud.— 
£entnant McBann hat mır Dinge gehört, 
aber nichts gejehen. 


Der ftabträthliche Unterfuchung?- 
Ausſchuß nahm heute feine Arbeit in 
ter Abmwefenheit des Alderman Herr- 
mann auf. Als erfter Zeuge aufgeru- 
fen wurde der in bürgerlicher Kleidung 
patrouillirende Poliziſt E. MeKelley. 
Der Mann wurde gefragt, ob ihm eine 
Spielhölle bekannt ſei, die an der Ecke 
bon Woodlawn Ave. und 67. Straße 
von einem gewiſſen Dwyer betrieben 
wird. Kelley räumte ein, daß er wäh— 
rend der letzten drei Monate etwa 
drei Mal in dem Platze geweſen, dort 
auch Poker geſpielt habe, aber nur das 
verhältnißmäßig harmloſe „Draw“, 
bei Leibe nicht „Stud'“-Poker. An—⸗— 
walt Davis vertrat die Anſchauung, 
daß Kelley mehr als zwanzig Mal in 
dem Platze geweſen ſei und ſchien hier—⸗ 
für Belege zu haben. Aus weiteren 
Fragen des Anwaltes ging hervor, daß 
dem Ausſchuß berichtet worden iſt, 
Kelley pflege ſich mehr in Spielhöllen 
aufzuhalten, als ſich dienſtlich zu be— 
thätigen. Kelley war bereit, eidlich zu 
erhärten, daß er in dem Barnes'ſchen 

Lokale nicht öfter als drei bis vier 

Mal ſelber am Spiel theilgenommen 

habe, wenngleich er und jein „Parts 

ner“ Riley daſelbſt auch ziemlich re— 
gelmäßig Stammgäſte geweſen ſeien. 
Zeuge erinnert ſich, in dem Nieber—⸗ 
ihen Schanflofale in South Chicago 
einen Zotterie-Automaten fonfiszirt zu 
haben. Mie Nieber diefen Apparat 
nachher wieder erlangt hat, mei; Zeus 
ge nicht zu jagen. — Zeuge gab zu, 
daß er Stammgaft in dem Lokale eines 
gewiffen Ed. Brennan, 6310 Cottage 
Grove Ane., gewefen -fei; er hätte ge- 
| mußt, daß in dem Lofale Rennmetten 
entgegengenommen wurden, habe aber 
nie Bemweife dafür zu erlangen ver— 
modt, auch feine befonderen An= 
ftrengungen in diefer Richtung gemacht, 
Zeuge meiß, daß, als der Un= 
terfuhungs=Ausfhuß feine Erbe: 
bungen begann, das „Handbuch“ aus 
dem Brennan’fchen Zofale verlegt wur— 
de, mill aber nicht wiflen, daß der 


neue Gejgäftsplaß fih in dem benad): ! 


barten Biehl’fyen Lokale befindet. 

Kellen verficherte, daß weder er felber 
je bei Brennan gemettet habe, noch au) 

Leute fenne, tie das gethan hätten. 
; Auch das will Kelley auf feinen Eid 
ı nehmen. 

Um halb zwölf Uhr fand Ald. Herr- 
mann ſich zu der Sitzung ein. In ſei— 
ner Gegenwart wurde dann der nächſte 
Zeuge vernommen, Polizei-Leutnant 
Edwagb MeGann vom Woodlatın Be- 
zirk. Leutnant gab zu, Kennt— 
niß von dem Pokerſpielen in dem 
Dwyer'ſchen Platze gehabt zu haben, 
ſagte aber, er habe ſich nicht verpflich— 
let gefühlt, gegen dieſe rein geſellige 
Unterhaltung einzuſchreiten. Als Ka— 
pitän Hayes nach dem Bezirk verſetzt 
wurde, habe er demfelben eine Liite 
aller irgendivie „perdächtigen“ Pläbe 
in dem Diftrikt gegeben; in diejer Lifte 
fei auch der Divyer’fche Plab aufge: 
ı führt geivefen. Zeuge erinnert fich nicht, 
| daß Kelley ihm von dem „„Handbuch“ 
bei Ed. Brennan Mitteilung gemacht 
hätte, meiß aber jelber vom Hörenja- 
gen, daß ein Weitbuch in jenem Lofa- 
le geführt worden fei. E3 habe fich in 
beffen nie Bemweismaterial dafür auf- 
treiben laffen. Zeuge habe nie ge- 
äußert, daß ihm den Gpielhöllen 
gegenüber bie Hände gebunden feien. 
ı Daß Kellen fo häufig in Schanflofa- 
len und Spielhöllen gemwefen, findet 
Zeuge meiter nicht auffällig. Detef- 
tives müßten Leute, hinter denen ſie 
her ſeien, da ſuchen, wo man ſie zu 
finden erwarten könne. Daß Bren— 
nan, Dwyer und Andere dem Kelley, 
Riley und Anderen die Augen mit 
Greenbads verklebt hätten, mochte 
Zeuge nicht glauben. Klagen über das 
„Handbuch“ bei Brennan find dem 
Zeugen nicht zu Obren gefommen. Er 
weiß nichts von einem Polizeibeamten, 
dem Brennan $15 zurüderftatten 
mußte, welche der Mann bei vemfelben 
verloren hatte. (Brennan ift beiläufig 
einer von den Vertretern der 7. Ward 
im bemofratifhen County-Komite, 
alfo ein einflußreicher Parteigänger.) 
Einem gewiffen Simonds, der ben 
Verſuch gemacht habe, im Woodlawn⸗ 
Bezirk eine Spielhölle zu betreiben, ſei 
das Handwerk raſch gelegt worden. 
Zeuge weiß nicht, daß die Spielhölle 
über dem Lokale Dwyers von einem 
gewiſſen Barnes betrieben wurde, der 
bei jedem Spiele beſtimmte Prozente 
bom Gewinn „für das Haus einzog”. 
Kelley — der diefen Sachverhalt vor 
dem Ausſchuß eingeräumt — hatte 
dem Beugen nie eine derartige Mel- 
dung gemadt. Zeuge felber hat nie 
in feinem Leben Poter gejpielt und 
weit deshalb nicht, maß man bei bie- 
jem Spiel unter der „Kitty“ (Pinte) 
beriteht. Won großen Spielverluften 
in jeinem Bezirk bat Zeuge nie gehört. 
— Detektive Riley, der „Partner“ 
Kellens, wurde dann auf den Zeugen- 
tand gerufen und machte ähnliche 
Ausfagen wie Kellen. 

* * * 


Geſtern Nachmittag hat der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Ausſchuß auf Zureden des 
Ald. Minmegen. hin einzufehen anges 
fangen, daß e3 im Grunde genommen 
doch einer Zeitvergeudung und aud 
einer Berihwendung öffentlicher Gel- 
ver gleichtomme, einzelnen Ueberfchrei- 
tungen der Polizeiſtunde nachzuſpüren. 
Es ſind nämlich von dem Ausſchuß 
zur Ermittlung ſolcher Fälle eigens 


m— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Agenten angeſtellt worden, die nicht 
nur ein hohes Gehalt bezogen, ſondern 
auch gepfefferte Rechnungen über „ges 
habte Baarausgaben“ eingereicht ha⸗ 
ben. Um nun darzuthun, daß das 
hierfür ausgegebene Geld nicht gerade 
fortgeworfen worden iſt, ſoll vom 
Mayor die Widerrufung der Lizenſen 
verſchiedener Wirthe verlangt werden, 
welche ſich um die Polizeiſtunde ge— 
wohnheitsmäßig nicht kümmern. Zu 
denen, welche in dieſer Weiſe gemaß— 
regelt werden ſollen, gehört auch Andy 
Craig, der als gewerbsmäßiger Bürge 
eine ſo große Rolle in dem Polizei— 
gericht an der Harriſon Str. ſpielt. 
Andere Wirthſchafts-Beſitzer, die auf 
der ſchwarzen Liſte des Ausſchuſſes 
ſtehen, ſind: Manning & Bowes, Ecke 
Congreß und State Str.; Peter 
Cohen, Nr. 219 W. Lake Str.; Frank 
Brothers, Ecke Halſted und Madiſon 
Str.; und die Eigenthümer der Lo— 
fale Nr. 325 und 366 State Str. 

Fred Deo, der im Gebäude Nr. 
3117 Cottage Grove Ave. eine Spiel- 
bölle zu betreiben pflegte, bat dem 
Ausfhuß gemeldet, daß er einmal $10 
„für Polizeifehug“ bezahlt hat. Da 
der gute Deo diefes Geld aber einem 
Adpofaten eingehändigt hat, jo läßt 
fih nicht behaupten, daß e& mirklich 
jeinen Weg in die Tafchen der Polizei 
gefunden. E3 läßt fich alfo in diefem 
Tale nichts thun. 


—- 
Raubmordverjud. 


Der Bandit bewerfftelligte feine Flucht. 


‚ Heute zu früherMorgenftunde betrat 
ein Bandit, zwei Schießeifen in den 
Händen, die Wirthihaft von Anthony 
Yılder, Nr. 145 Halfted Str., in der 
fih außer dem Schanfkellner Edward 
MeCleary 5 Gäfte befanden. „Hände 
hoch!“ kommandirte der Bandit. Jeder— 
mann im Lokal kam ſeiner Aufforde— 
rung nach. Der Raubgeſelle trat näher, 
nahm den Schankkellner, der ſeine 
Hände krampfhaft gen Himmel ſtreckte, 
ſorgfältig aufs Korn und feuerte zwei 
Schüſſe ab. 

Die Kugeln ſchlugen in einen, dicht 


neben dem Schankkellner ftehenden, | 
Korb Champagner ein. Der Mordbube 


bekam jetzt augenſcheinlich Furcht, kon— 
zentrirte ſich rückwärts und gewann die 
Straße. Er bewerkſtelligte ſeine Flucht. 

Zwei Stunden ſpäter wurde ein 
Einbrecher in einem Gebäude an Con— 
greß und Morgan Straße überrumpelt 
und verhaftet, als er im Begriffe 
war, an einem am Fenſterbrett befe— 
ſtigten Strick hinabzugleiten. 

Der Burſche gab in der Bezirkswa— 
che an Desplaines Straße ſeinen Na— 
men als John Flynn an. 

Der Pianoagent Samuel Pinskey, 
Nr. 638 W. North Ave., wurde angeb— 
lich von einem Frauenzimmer unter 
dem Vorgeben, daß er ein Piano ver— 
kaufen könne, in das verrufene Haus 
Nr. 35 Peoria Straße gelockt und 
dort um fein Portemonnaie beraubt, 
in dem fi) $15 befanden. 


* Srtra Pale, Salvator und „Bats | 


eifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in yla= 
[hen und Fäflern. Tel. South 869 m 
—... 0... — 
Der Bauernbund. 


Mill den Zwifhenhändlern das Gefhäf 
verderben. 


Die große Vereinigung, welche die 
im Grand Pacific Hotel tagenden Ver— 
treter verſchiedener landwirthſchaftli— 
cher Vereinigungen anſtreben, ſcheint 
wirklich zuſtande kommen zu wollen. 
Die Befürworter des Planes haben im 
Sinne, daß die Landwirthe den Ver— 
trieb ihrer Produkte ſelber in die Hand 
nehmen, bezw. von ihren Agenten auf 


eigene Rechnung beſorgen laſſen ſollen, 


anſtatt die Arbeit und den daraus er— 
wachſenden Geldnutzen Zwiſchenhänd— 
lern zu überlaſſen, welche ſich dabei um 


| Vieles befier jtehen, ala die Landimir- 


the felber. Wie die Delegaten verfich- 
ern, nähert fich der für den allgemei— 
nen Bauernbund zu entwerfende Or=- 
ganifationsplan rafch feiner Vollen- 
dung. 


Entiaitet. 


Der nicht zur Gemwerkjchaft gehörige 
Greifwagenführer Andrew Gtaber, 
melcher kürzlich Ernejt Stebbins und 
Thomas Maher, zwei böje Buben, an- 
fhoß, murbe heute von Richter Hen- 
neffey freigefprochen. Staber gab an, 
vi eine Rotte von Burfchen Anital- 
ten gemacht hätte, fein an Afhland 
Aoe. und 64. Straße gelegene? Hau3 
zu erftürmen. Um die Burfchen bon 
diefem Ungriff abzuhalten, habe er 
auf fie gefhoffen. 

— — 
Körperlide Schmerzen verlieren ihre 
Schreden, wenn man eine Flafde bon Dr. 
Thomas clectric Dil im Haufe_bat. Sofortige 


Linderung bei Brand» und Schniti-Wunden, 
Verftaudungen, Unfällen aller Art. mmir 


* 52500 Schaden richtete heute früh 
Teuer im Keller der Yabrif der Gar- 
bey Eo., Nr. 86 Norton Str., an. 
Diele Bermohner des in der Nähe be- 
findlichen Miethshaufes „VBernon Part 
Tlat3“ eilten in großem Schreden auf 
die Straße, fehrten aber in ihre Woh- 
rungen zurüd, als fie fahen, daß biefe 
nicht in Gefahr waren. 

* An Weit Madifon und Paulina 
Straße ftieß Heute die Sprige ber 
Teuerwehrfompagnie Nr. 12 mit einem 
Kabelbahnzuge zufammen. Der Kut- 
fcher der Sprite, John 3. Ryan, Nr. 
523 ®. Late Straße, fiel auf das 
Pflafter und brach bie rechte Hüfte. Er 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 


* Da bie Polizei der Anficht ift, daß 
U. Kramer, Nr. 14 Euftom Houfe PI., 
ber am Montag in einem Graben an 
98. Str. und Michigan Aoe. erfchoffen 
aufgefunden wurde, da3 Opfer bon 
Raubmördern geworden ijt,wurbe heu- 
te der Inqueft über den Tod des Man- 
ned auf den 5. Dezember verfchoben. 


CASTORIA fürsiuingnund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| fung. befchuldigten. 


- Eine X-5frablen- Iinlerfuchung frei. 


Die X- Strahlen gebraudht, um den 
Sik der Krankheit zu finden. 


Man follte jofort vorfpredhen, Da Dicfe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man fchneide Diefes aus! 


Die Spestaliften in der mweltderihmten State Medical Difpenfarh Turirem alle Männer» 


Itanfheiten fchneller al3 irgend ein anderer Speziaiiit im Nordmeiten. 
fhiwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfarv bat mehr Apparate 


Die Behandlung 
und Ins 


itrumente als alle anderen Spezialiften im Rordmweiten zufammengenommen. 


Die günfligften Bedingungen! 


Männer 


Ihmerzbaftes 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rücken und Nieren, vitale Schwäche, 
Uriniren. nächtliche Berluſte, eingeſchrumpfte, un⸗ 
entwid elte Körpertheile, Gedachtnißzſchwäche, Nerbdöſität. Schmer⸗ 
sen in der Bruft, Nierenleiden, BDlafenfataued, Sag im 


Urin, Sleden bor den Uugen, ums 


angebradtes Erröthen, beflemmendes Gefühl, Gedantenfhwäde, Unfähigkeit, Melancolte, 
welde Entartung, Bahnfinn und Tod dorausfehen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für ihwahe Männer, 


Zunge Männer 


unnatürlie Abflüffe, Blutbergifs 
tung, Varicocele (Krampfader⸗ 
ud), für immer geheilt. Schnells 


duch YJugendfünden, Weberarbeitung u. Selbft- 
heflecdung ſchwach geworden, 
lich gebeilt. 


fobald wie mög» 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären Yelew 


tagen mur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


©. WB.:Gde State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße, 


Man fegneide diefe® aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag eriKeint. 


Weiberprügler. 


Sie wurden in das Arbeitshaus geſchickt 


Zwei Frauen ſtanden geſtern vor 


Richter Mayer ihren Männern gegen— 
über, die ſie der grauſamen Behand— 
Frau Auguſta 
Hild, Nr. 248 Larrabee Str., hatte 
angeblich von ihrem Manne nur jelten 
gute Worte vernommen, aber häufig 
genug Prügel einzufteden gehabt. 
Noch tolier hatte es, nach den Angaben 
feiner Frau Kate, Wm. Liedz aetrie- 
ben. Er ließ nicht nur feinen Aerger 


an Weib und Kindern in Geftalt von | 


CShlägen aus, fondern zwang die Sei» 
nen, außerhalb der gemeinfchaftlichen 
Mohnung, Ar. 250 Elybourn Xpe,, 
Arbeit zu fuchen und ihm den Ertrag 
derfelben auszuliefern, den er in Spi= 
rituofen anlegte. Der Richter machte 
mit den beiden Angeklagten furzen 


Prozeß; er verdonnerte jeden zu $50 | 


Geldjtrafe und fandte Beide, da fie 
nicht zahlen fonnten, nad) der Bride- 
well. 

Unter 86000 Bürgſchaft wurde ge— 


ſtern StephenGorich von RichterMayer | 
unter der Yntlage des Strapenraubes | 


und des Mordangriffes den Großge— 
Ihmorenen übermwiefen. Er mar von 


Rouis Dahl, 35 Milmaufee Avenue, | 


Charles Ditling, 54 Chicago Avenue, 
und Hermann Schilling, 425 Superior 
Straße, ald der Burfche identifizirt 
worden, der jie auf der Straße ange- 
fallen und mit vorgehaltenem Revolver 
um ihre Baarfchaft und ihre Werth: 
fachen beraubt hatte. Als er verhaf- 
tet wurde, fand man in feinem Be- 
fite eine fehmarze Geficht3maste, einen 
PVolizeiftern und einen jcharfgeladenen 
Revolver. Nach der Angabe der Po- 
Yizei hat der Burfche die Mehrzahl der 
Raubanfälle verübt, welche in den leh- 
ten Wochen der Nordfeite-Polizei ge= 
meldet worden find. 

Eine böfe Suppe hat fi” Morris 
Sads, au8 Summit, Y0., eingebrodt. 
Er logirte am Sonntag in Bromn’3 
Hotel, Nr. 235 Halftev Straße, und 
hatte mit der Gattin des Eigenthü- 
merg einer Kleinigfeit halber einen är- 
gerlihen Auftritt. Hierauf ließ er 
Frau Mary Brown unter der Anklage 
des Diebftahls verhaften. Sie habe 
ihm $18 geftohlen, die er unter feinem 
Kopftiffen verborgen gehabt hätte, be- 
hauptete er auch geftern noch vor Rich⸗ 
ter Chott. m meiteren Verlauf der 
Verhandlungen ftellte e8 ſich jedoch 
heraus, daß der Mann aus purer Nie- 
dertracht die Frau befchuldigt und bie 
Anklage ohne Grund und Urfadhe er- 
hoben hatte. Der Richter las ihm erft 
gehörig den Tert, meil er fi des 
Meineid3 jchuldig gemacht hatte, und 
überantwortete Sad3 dann unter 
$1000 Bürgfchaft demStriminalgericht. 

Bor Richter Quinn hatte fih Al- 
bert Durand geftern gegen die Klage zu 
verantworten, dem linternehmer von 
Baufchreinerarbeiten Michael Naugh- 
ton Handmerf3zeug entwendet zu ba= 
ben. Des Angeklagten Schweiter da 
Durand, an der Ede von 117. Straße 
und Indiana Avenue wohnhaft, war 
zur Verhandlung gelommen. Als ihr 
Bruder fchuldig befunden wurde, 
meinte fie bitterlih. Michael Naugd- 
ton wurde dadurch fo weich geftimmt, 
daß er jeine Anklage zurüdzog und 
den Richter erjuchte, Gnade für Recht 
ergehen zu laffen. So geichah es au, 
Albert Durand durfte an der Seite 
feiner Schmweiter den Gericht3faal ver- 
laffen. 

—, ———8-—--— — 


Trägt de 
Unterschrift 
von 


| Union Traction Co. ii 


| Anwalt Wuerbach begleitet, 


— u ne 


Ein Siriensrath. 


Am 3. Dezember mwird fih in Dans 
ton, D., zum ersten Male der 
ziehung3-Ausfchuh, der Ende Oktober 
hier in Chicago aearündeten „Citizens’ 
Induſtrial Affociation” verfammeln, 


Mar 
solls 


‚um emen Feldzugsplan zur Belämp 


ung ber Gewerkverbände auszuarbe 
ten. Frederick W bon CF 
vorſchlagen, daß 

dern zur Pflicht 

beim @intauf von 9 

fehen, daß Diele 


marfe auriverle 


| die Herausgabı 


I — mer 4 44 
befürworfe 


leiter und Geſchäftsleiter 


— >> 


Beftreitet Die Wühlte 

Herr R. R. Gopin aus New Mork, 
welcher die öſtlichen Gläubiger de 

30. ın eren Bante 
rottverwaltung vertritt, ift geitern, bon 
Chicago eingetroffen. Er ftellt nad 
drüdlichjt in Abrebe, dak Ald. Jackſon 
irgendwelchen Grund hat zu der von 
ihm geitern im Stadtrath aufgestellten 
Behauptung, dak die Union Traction 
Co. Anſtrengungen mache, um das Zus 
ftandefommen eines neuen Vertrages 
zwifchen der Stadt und der City Rail» 
may zu hintertreiben. Von der linion 
Iraction Co. fünne gegenmwärtia über= 
haupt nur infoweit die Rede fein, ala 
fie von Richter Grofcup und den 
Banferottverwefern vertreten werde, 
und bieje thäten nicht das Mindejfte, 
um die Verhandlungen zmifchen der 
Stadt und der City Railway En. zu 
ftören. 

— 1°. — — 

* Die Firma Stuart & Young, wel⸗ 
che vom Eountyrath mit einerNachprüs. , 
fung der Gefhäftsbücher des früheren 
County-Schagmeifterd Raymond be= 
auftragt worden ijt, ift gegenwärtig 
dabei, fich einen Ueberblid über ihre 
Aufgabe zu verfchaffen. Sobald fie 
fejtgeftellt haben wird, mie man biefe‘ 
am zmecmäßigiten anfaßt, mirb ein 
zahlreiches Perfonal an die Arbeit ge- 
jtellt werben. 


* Der Beichmwerbe - Ausfhuß des 
Verbandes der Lokomotivheizer von der 
Rock Island-Bahn befindet ſich im 
Great Northern Hotel in Sitzung und 
ſteht angeblich im Begriff, von der Be— 
triebsleitung der Gefellfchaft eine Aus= 
gleichung der Lohnraten zu verlangen, 
welche für verfchiedene Streden der Lis 
nie gelten. 


* Unter dem eifernen Dedel eines 
Kohlenloches neben jeiner Wohnung, 
Nr. 43 48, AUbe., Auftin, fand heute 
Morgen Emil Hodlauf eine Stange 
Dynamit im Gewicht von etwa einem 
Pfund. Er bradte den Sprenajftoff 
nad) der Bezirfämache. Die Polizei hat 
eine Unterfuchung einaeleitet. Hoblauf 
erflärt, feines Willens feinen Feind 
zu haben, der ihm nah dem Leben 
trachte. 


— Am Zoologifhen Garten. — 
„Warum mag mohl der Affe jo 'n be- 
trübtes Geficht madhen?"— „Ihn jam= 
mert der Anblicd der degenerirten Nach» 
tommen feiner Urabnen.“ 

— Der Schlaue. — Profeffor (nach⸗ 
dem mwieberholt geflingelt morben ift, 
ohne daß er Jich gemeldet, tritt enblich 
ärgerlich heraus und führt den Bettler 
an): „Zum Donnermetter, nun müffen 
Sie doch bald gemerft haben, dak Nies 
mand zu Haufe ift!“ 5 





| Abendpoſt. 
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Der Krach in Zion. 


Gleich vielen anderen Gründungen, 
iſt auch die des angeblichen Propheten 
Dowie verkracht. Dieſer geniale Grün- 
ber, ber die Religion mit dem Geſchäf— 
te zu verbinden ober gejchäftlich zu be- 
treiben mußte, konnte wohl in zwei 
Sahren eine Fabrikitabt anlegen und 
mit 10,000 Einmohnern bevöltern, 
aber er fand nicht gleich Abfag für 
feine Erzeugnifie und konnte nicht Ka- 
pital genug auftreiben, um feine Be- 
triebe trogdem im Gange zu erhalten. 
Sein fühner Plan, mitteld der ihm er- 
gebenen „Heerfhaaren” die Stadt Nem 
York im Sturme einzunehmen und 
reihbeladen mit Schägen nah Zion 
City zurücdzufehren, mißlang in Folge 
feiner überaus jchlechten Taktik, feines 
Eigenfinnes und feiner maßlofen Ei- 
telfeit fo volljtändig, daß nicht einmal 
die baaren Ausrüftungs- und Reifefo- 


ften herausgefchlagen wurden. Dadurch ' 


wurden zwar nicht die®läubigen, mohl 
‚sber die Gläubiger mißtrauifch ge- 
“Aacht, und da fie troß aller Mahnun- 
en nicht befriedigt wurden, erwirften 
fie Zahlungsurtheile in den Gerichtö- 
böfen. \ 
Nunmehr beging „Elias III.“ den 
verhängnifvollen Fehler, feinen An- 
bängern zu befehlen, daß fie ihren leh- 
ten Gent in „jeiner“ Bank hinterlegen 
follten, wibrigenfalls fie aus der Ge- 
meinde ausgefchloffen werben mürben. 
Das war deshalb ein böfer Mikariff, 
meil die Zioniten beim beiten Willen 
nichts mehr hergeben fonnten, u. weil 
die Gläubiger befürchten mußten, daß 
die Beftände Domies allen Werth ein- 
büßen würden, wenn er feine Stabt 
entvölferte. Auch die ſchönſten Fabrik— 
anlagen ſind nutzlos, wenn ſie 
ſtillſtehen, und die beſten Wohnhäuſer 
laffen fich in einer leeren Stabt weder 
verfaufen noch vermiethen. Deshalb 
beihloffen die gottlofen Krämerfeelen, 
der angedrohten Rache Dowies zuvor⸗ 
zukommen und alle ſeine geſchäftlichen 
Unternehmungen unter Maſſeverwal— 
tung zu ſtellen. Wirkliche Geſchäfts— 
kundige werden jetzt den Verſuch 
machen, den verfahrenen Karren aus 
dem Sumpfe herauszuheben. Es iſt 
jedoch zu befürchten, daß bei der Ab— 
wicklung nicht viel mehr herauskommen 
wird, als die heidniſchen Gläubiger zu 
fordern haben, und daß die frommen 
Gläubigen ihr blindes Vertrauen zu 
dem Propheten mit dem Verluſte ihrer 
ganzen Habe büßen werden. Da ſie ſo 
mobr ſichtig geweſen ſind, die von ihnen 
ſelbſt bezahlten Heimſtätten auf den 
Namen Domied eintragen zu Taffen, 
fo dürften fie fogar obdachlog werden. 
&3 hat allgemeines Staunen er 
eat, Daß im zwanzisjten Jahrhundert 
und in der „moderniten” Stadt der 
Der. Staaten ein augenfcheinlich 
Ichmwindelhafter Prophet Tauſende 
fonjt ganz vernünftiger Menfchen be- 
wegen £fonnte, nicht nur an feine gött- 
lihe Sendung zu alauben, jondern 
ihm auch all’ ihr mweltliches Gut. anzu= 
vertrauen. Indeſſen konnte man ſich 
doch höchſtens über dieſe beſondere 
—E der Leichtgläubigkeit wundern. 
un die Erſcheinung ſelbſt iſt ge— 
radezu alltäglich. Auf jeden Zioniten 
kommen mindeſtens hundert auf— 
geklärte Bürger, die ſich zwar über den 
dritien Elias luſtig machen, aber 


und nützliche Tugenden. Denn 
ihre ganze Lebenserfahrung hat der 
Menſchheit gelehrt, daß dem Genügſa⸗ 
men undSparſamen, neben der inneren 
Befriedigung, die jede Tugendaus⸗ 
übung bejceert, „in the long run“ 
— auf die Dauer, fozufagen — aud) 
mehr üäußerliches Wohlergehen mird, 
als dem, der jene Tugenden nicht übt. 
Deshalb haben auch die Yugend- und 
Volkslehrer aller Zeiten auf Genüg- 
famfeit und Sparjamteit großes Ge- 
wicht gelegt und Jugend und Volk ein- 
dringlich ermahnt, fich diefe Tugenden 
zuzulegen zum eigenen und der Andern 
Wohl und Belten. 

So mar’ feit alten Zeiten und jo 
hält man’3 im Allgemeinen biß heute 
noch. Wenigjtens in der Theorie. Der 
Glaube an die Vortrefflichkeit von Ge- 
nügfamfeit und Sparfamfeit bat fie 
fo fejt eingewurzelt, daß man bieje 
Tugenden menigjtend predigt, wenn 
man fie auch nicht übt; und immer 
noch behauptet jie zu üben, wenn man 
fih genußfüdhtig und verfchmenderijch 
zeigt. Trotdem man in Wafhing- 
ton fo genügfam und jparfam ft, 
mußte man grabjchen, mas jich grab— 
Then laßt und die Ausgaben fo gemwal- 
tig mehren; weil er fo genügfam ift, 
trinft der brape Bürger nur einen 
Whisky-Hahnenſchwanz anſtelle eines 
„kalten Fläſchchens“, das ihm beſſer 
munden würde, und weil er ſparſam iſt 
nimmt er zwei; denn einer koſtet 15 
Cents und zwei koſten nur einen 
Quarter; nur weil ſie ſo ſehr ſparſam 
iſt, kauft die gute Hausfrau „Bar— 
gains“ ein, denn man kann die Sachen 
doch einmal nöthig haben und müßte 
ſie dann theuer bezahlen, wenn der 
„Bargainfauf” nicht märe. Die Men- 
Then jchägen die Genügfamteit und 
Sparjamteit fo hoch, daß fie glauben 
ohne fie gar nicht fertig werden zu fün- 
nen und unter allen Umftänden menig- 
ften3 ein Stüdchen davon für fich be= 
anjpruchen. 

* * * 

Sie find damit völlig fchief gemidelt. 
Frau Corinne Brown hat das geitern 
bor dem Social Economicz Klub er- 
Härt und ihre Hörerinnen ermahnt, 
fih von den falfchen Anſchauungen, 
melche der bisher ja leider maßgebenve 
minderwerthige männliche Geift der 
„Sejelichaft“ einimpfte, zu befreien. 
„Senügfamteit und Sparfamfeit find 
eine Gefahr,“ erklärte fie, „Te thun 
mehr Schaden ala Gutes. Daß mir ge- 
zwungen find, Sparfamfeit zu üben, 
ijt fein Grund für deren Fortbejtehen. 
Mir fünnen fie nicht üben, ohne andere 
zu ſchädigen und ohne die Lebenshal- 
tung zu bverföhledhtern.... Eine Frau 
freuzigt fich jedes Mal, wenn fie 
etwas jieht, was fie fich für $5 faufen 
möchte und dann die 85-, Bill“ wieder 
in die Börfe ftedt, um das Geld für 
Brot und Butter zu fparen.“ Gie ver- 
dammte die Sparfamfeit ala fchäpdlich 
und erflärte, fparfame Menfchen tha- 
ten niemals viel Gutes. in der Welt. 
Weiterhin fprach fie von der Enttäu- 
fchung, die ihr wurde, als fie in ih- 
rer Jugend den Bundesjenat bejuchte 
und in den Senatoren alte fchmwache 
Männer fah, die faum ohne Unter- 
ftüßung gehen fonnten. „Mir wurde 
gejagt, diefe alten Männer jollten ge- 
ehrt werben, wegen deflen, was fie für 
ihr Land thaten. ch meine das Befte 
würde jein, fie in einen goldenen Kä- 
fig zu fperren und fie jeven Tag eine 
Stunde lang zu „ehren“ und dann die 
Herrichaft über das Land in die Hände 
bon jüngeren und thatfräftigeren 
Männern zu legen.“ 

„How is that for high?!” fagte 
der Hluge Anabe, der Gärtner fpielte, 
und da pflanzte er den MWeinftod ver- 
fehrt in die Erbe. Und das machte fich 
ehr jchön, denn fo hatte derfelbe eine 
Ichöne „Krone“. E3 mag auf den erften 
Blick jcheinen,al3 gehöre das „Denaun= 
zen“ des Alters nicht zur Sache, wenn 


irgend einem Politifer, Weltverbefferer | von der Tugend oder Untugend von 


ober Arbeiterfreunde ebenfo blindling3 | 


dur Di und Dünn folgen. Andere 
erleuchtete Mitmenschen, die nicht genug 
über die. Glaubenäheilungen Domies 
" Tachen konnten, fallen jedem QDuadfal- 
ber in die Hände, der über feine Wun- 
derfuren gevrudte Zeugniffe beibringen 
fann. Legion vollends ift die Zahl 
ber überaus flugen Leute, die jedem 
beliebigen Finanz-Napoleon, Promoter 
oder Gründer in dad Garn gehen. Es 
bat hierzulande jchon fehr viele „Ver- 
fiherungsgejelichaften“ gegeben, bie 
ganz nad) dem Domie’fchen Plane ver- 
fuhren und in ebenfo furzer Zeit Hun- 
derttaufende von Gimpeln fingen. es 
ber bildete fi ein, daß er nur denLod- 
pogel fpielen und mit großen Schäben 
belohnt werden würde, menn er recht 
piele „vumme” Gimpel anaelodt hätte. 
So verſprach auch Dowie ſeinen Ver— 
ehrern, daß ſich Zion dereinſt noch als 
die denkbar beſte „Kapitalanlage“ er— 
weiſen würde, wenn ſie ihm nur be— 
hilflich wären, ſeine „Kirche“ recht weit 
auszubreiten, und angeſichts ſeiner 
„glänzenden Finanzgebahrungen“ er— 
ſchienen dieſe verlockenden Verheißun⸗ 
gen durchaus glaubwürdig. Warum 
ſollte nicht Dowie an dem Ufer des 
Michiganſees die großartigen Schöpf⸗ 
ungen der Mormonen in der Wüſte 
nachahmen und ſogar noch übertreffen 
können! Die geſchäftsmäßige „Theo— 
kratie“, die jene zuſtande gebracht und 
gegen alle Anfechtungen ſiegreich ver⸗ 
theidigt hatte, ſchwebte den Anhängern 
Dowies als herrliches Beiſpiel vor. 
Es ſoll Niemand ſeinen Nebenmen— 
ſchen einen Thoren ſchelten. Wer ſich 
ganz frei von jeglicher Narrheit weiß, 
der erhebe den erſten Stein gegen bie 
Opfer des Geſchäftspropheten Dowie! 


Berkehrte Begriffe. 


Da Genügſamkeit und Sparſamkeit 
die Unterordnung unſerer Begierden 
und Gelüfte unter die Vernunft bebin- 
gen, haben die Sittenlehrer aller Je 
ten Er 2 fie bisher F a 
‚menfhlichen Tugenden gezählt. Un 
bas Volfsurtheil jelbft hat bazu nicht 
nur Ya und Amen gejagt, fondern es 
dat fie noch näher bezeichnet als ſchöne 


Genügfamfeit und Sparfamfeit die 
Rede ift, aber das fcheint eben nur fo. 
Der zweite Blid wird den Zufammen- 
bang jchon erfennen lafien: E3 ift ja 
faft ausfchlieglich das gereifte und er 
fahrene Alter, das jene „Untugenden“ 
pflegt. Die Jugend und Unreife haben 
fi darin wenig borzumerfen. 
* * * 


Die Jugend und die Unreife wollen 
von der Unterordnung ihrer Begierden 
unter die Vernunft und Sittlichkeit 
nichts wiſſen. Sie „kreuzigen“ ſich nicht 
freiwillig, ſondern höchſtens gezwun— 
gen, und wo ſie in voller Blüthe ſo 
recht einträchtiglich Hand in Hand ge— 
hen, mit recht viel Thatkraft als drit— 
te im Bunde, da laſſen ſie ſich auch 
nicht zwingen. Dann werfen ſie die 
verächtlichen ſchwächlichen Untugen— 
den: Genügſamkeit und Sparſamkeit, 
ganz beiſeite, ſtellen ſich ganz in den 
Dienſt der Genußſucht und — ſtehlen, 
rauben und morden zur Befriedigung 
derſelben! 

Was Frau Corinne Brown predigt, 
haben Van Dine, Niedermeier, Marks 
und Roeske in die That umgeſetzt. 
Sie ſteckten die 85-Bill nicht in die 
Taſche, um ſie für „Butter und Brot“ 
zu ſparen, wenn ſie etwas ſahen, was 
ſie gern haben mochten. Sie „kreuzig⸗ 
ten“ ſich auch dann nicht, wenn ſie kein 
Geld beſaßen zur Befriedigung ihrer 
Gelüſte, ſondern raubten ſich's. Sie 
gingen damit wohl etwas weiter, als 
Frau Corinne, aber ſie blieben dabei 
doch ſtreng auf dem Wege, den ſie als 
den richtigen vorzeichnete. Sie konn⸗ 


Ausſchlä 
usſchläge 
Die einzige Weiſe, um Pickel 
und andere Ausſchläge zu be: 
feitigen, ift, Das Blut zu rei: 
nigen, Die Berdanung zu ftär: 
ten, die Nieren, Leber und 
Haut zu ftimuliren. Die rid: 
tige Medizin Dafür ift 
Hood’s Sarsaparilla 
welche tauſende Furirt hat, 


. gen, ber 


- 


ten e8 fertig bringen, weiter gu. gehen, 
weil fie nicht nur geiftige: Unteife, fon= 
dern auch die körperliche Jugend und 
die herrliche Thatfraft befaßen, bie vor 
feinem Unrecht zurüdichredt, wenn e3 
gilt, fich jelbft vor irgendwelcher „Kreu= 
zigung“ im Sinne der Frau Bromn zu 
bewahren. Die Erfahrung lehrt aber, 
daß fie damit Andere doch. „auch“ 
Thädigen und fich felbjt erjt recht. 

„Die auffälligite und ernftefte Er- 
Theinung im amerifanifchen Leben ift 
für mid,“ erflärte nach feiner Rüd- 
fehr von einer längeren Gtudienreife 
durch unjer Land ein hervorragender 
Europäer, „die große Rolle und Be- 
deutung, die der unreifen Xugend und 
ber Frau dort gejchenft werden, und 
da3 Geitenftüd: verhältnigmäßige 
Gerinafhägung des Alters und des 
Mannes.” Und meiterhin meint 
er, -„faum meniger auffallend ifi 
die ftarf ausgeprägte Genußſucht 
und die NRüdfichtslofigfeit, die fich 
in der Beichaffung der Mittel zu 
ihrer Befriedigung zeigt. Sollte da 
mohl — — —* Er fprad den Satz 
nit aus. Auch hier fol er unvollen- 
det bleiben — aus Höflichkeit. 


ſtongreß⸗ tomödie. 


Von drei zu drei Tagen erlebt man 
jetzt im Waſhingtoner Kapitol das er— 
hebende Schauſpiel, daß die beiden 
Häuſer desKongreſſes ſich verſammeln 


zu dem einzigen Zwecke, wieder ausein- 


ander zu gehen. Es iſt keine Rede von 
Geſchäftserledigung. Es wird auch kein 
Verſuch dazu gemacht. Es wird nicht 
einmal eine Debatte geführt, die den 
Namen verdiente. Als trotzdem ein 
Mitglied des Hauſes geſtern verlangt 
hatte, über einen gewiſſen Antrag jeder 
der beiden Parteien dreißig Minuten 
Zeit zur Debatte zu geben, brachte 
Sprecher Cannon mit grimmem Hohn 
den Antrag auf „thirty minutes 
talk“ zur Wbjtimmung. — Sit mar 
eine halbe oder wenn’3 hoch fommt,eine 
ganze Stunde beifammen gemefen, fo 
wird das Haus — gleichiweife der Se— 
nat — „auf drei Tage vertagt“. Auf 
drei Tage, weil man fich nicht auf bier 
oder fech3 oder auf noch länger verta= 
gen darf, mwa3 man andernfalla noch 
jehr viel lieber thun würde. Man ver- 
tagt jich von drei zu drei Tagen, meil 
die Verfaffung verbietet, daß während 
einer Kongreßtagung ich ein Haus oh- 
ne die Zuftimmung des anderen auf 
mehr als drei Tage vertage; und meil 
feines der beiden Häufer dem andern 
die Ehre anthun mill, zuerft das Ber- 
langen nad folder Zujtimmung zu 
äußern: — obgleich die Mitglieder von 
jedem längft mit Freuden nahYaufe 
gegangen wären, um erjt zu Beginn ber 
regulären Tagung fich wieder einzufin- 
den, und e3 auch viel lieber gehabt hät- 
ten, wenn die Sondertagung überhaupt 
nicht berufen worden wäre. 

Sicherli hätte fie der Präfident 
auch nicht berufen, wenn er gemu 
hätte, was fommen würde. Er hat fie 
befanntlich eingerufen zu dem SZmede 
„Ichleuniger“ Beltätigung des Kuba- 
Vertrags. Warum er jedoch, falla ihm 
die Sache wirklich fo jehr am Herzen 
gelegen, erft im November gethan hat, 
mas er eben fo aut fehon im März oder 
April thun konnte, hat er niemals er- 
Härt. Un den vier Wochen, in die nun 
der Kongreß vor der regelmäßigen Ta= 
gungszeit zufammen gefommen tft, lag 
wahrhaftig nicht viel. Hatten die Ku- 
baner jo lange gewartet, fonnten fie 
auch noch vier Wochen länger warten: 
— ganz abgefehen dapon, daß nun nicht 
einmal dieje furzeFrift geroonnen mor= 
den ift. Was in diefer Sondertagung 
hätte aefchehen follen, ift nicht da= 
rin gefchehen und wird auch nicht ge> 
fchehen. Die betreffende Bill ift zwar 


im Abgeorbnetenhaufe durchgepeiticht | 


tmorden, wie man bort jede Partei- 
maßregel durchpeitfcht, ohne daß aud) 
nur ein Antrag auf Uenderung eines 


einzigen Wortes oder Buchltabens ge= | 


ftattet worden wäre; der Senat jedoch 
bat die Bill nicht einmal in Berathung 
genommen, fondern hat nur einen 
Tag feitgejett, an dem ſie zur Abſtim— 
mung fommen foll — einen Tag in ber 
exit noch zu beginnenden regelmäßigen 
Tagung. 

Statt feinen Zwed zu erreichen, hat 
der Präfident nur den Unmillen des 
Senats verjchärft, deilen alte Herren 
dem „jungen Mann“ überhaupt nie 
fehr getwogen gemefen find. Sie mer- 
fen ihm Ueberhebung und Anmaßung 
por, indem er verfuht habe, einem 
gleichberechtigten Zweige derffegierung 
Vorfohriften zu machen. Und fie ber- 
fichern einhellig, Republifaner und De- 
mofraten, daß fie jich das nicht ges 
fallen laffen — niemals, niemals fic 
drängen laffen würden. Der Senat 
habe jeine „Würde“ (mer lacht da?) 
zu wahren und er werde fie wahren; er 
merbe handeln in feiner Weife und 
wenn er die Zeit dafür gefommen 
erachte, ob auch der Präftdent fich vor 
Ungeduld auf den Kopf ftellen möchte. 


* * * 


In der geftrigen Erefutipfigung des 
Senat3 ijt dies ganz unverhüllt ausge- 
fprochen worden. Unverhüllt in jedem 
Sinn des Wortes; 
Sitzung hinter verfchloffenen Ihüren 
ftattfand, wurde dafür geforgt, daß ber 
Inhalt der gehaltenenteden brühmarm 
an die SZeitungsforrefpondenten ge= 
langte. 

&3 wurde fein Hehl daraus gemadht, 
daß-die Verfchiebung der Abjtimmung 
auf die regelmäßige Tagung nur aus 
den Grunde erfolgt ijt, weil der Prä- 
fident die Beftätigung des Vertrags in 


‘der Sondertagung verlangt hatte, zu 


deren Berufung er die gnädige Grlaub- 
niß der Herren Senatoren nicht einge> 
holt hat. Einer der Rebner mollte 
gehört haben, der Präfident habe 
neuerdings gejagt, die Abſtimmung 
müſſe jedenfall3 vor dem 1. Yanuar 
ftattfinden; und wenn er (der Senator) 
dies früher gewußt hätte, jo würde er 
Sorge getragen haben, daß der Ab- 
ftimmungstag noch weiter hinausge- 
jchoben worden wäre. Auch wurbe ge- 
gen den Sprecher ve3 Haufes loßgego= 

ſich gew igert, bie Sonderta- 


denn obgleich die | 


Abendpoit, Chicago, Mittwod, den 2, Dezember 1903. 
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gung zum Abſchluß bringen zu laſſen, 
und der den Senat zwingen und ducken 
molle, wobei er „muthmaßlich die Un- 
terftüßung bes Präfibenten habe“. 
Zu gleicher Zeit machte man fich im 
Haufe über den eigenen Heldenmuth 
luftig, der in dem Kampfe gegen bie 
Unmaßung des Senats an den Tag ge= 
legt werde. Sprecher Cannon hat be= 
fanntlich große Rofinen im Sade. Er 
will die Herrfchaft des Senates über 
die Gefeggebung brechen; mill dem 
Haufe den Einfluß zurüderobern, 
ven e& (durch eigenes Verfchulben) ein= 
gebüßt hat. Zu de m Zmede, damit der 
Senat die Selbftändigfeit des Haufes 
ı fennen lerne, hat er fich gemeigert, die 
Sondertagung beenden zu laffen, troß= 
dem er über die völlige Nußlofigkeit ih- 
rer Fortdauer nicht im Zweifel fein 
fonnte. Geftern verfpottete ein demo- 
fratifcher Wortführer diefe Art ber 
Kampfführung mit der Bemerkung, 
daß der ganze Vertagunggitreit im 
ı Grunde nur ein Wettjtreit der Höflich- 
feit jei, indem feines der beiden Häu= 
fer dem anderen vorgreifen wolle: „Der 
Alphons des Senats fage dem Gajton 
des Haufes: „Nach Ihnen, theurer Ga= 
ton,“ und der Gafton des Haufes 
fage dem Wlphons des Senats: „Nad 
Ihnen, theurer Alphons,“ wobei denn 
eben keiner durch die Thüre komme. 
Worauf der Republikaner Grosvenor 
das Wort ergriff und mit gleicher Iro— 
nie zu erweiſen ſuchte, wie der Senat 
gar keinen Grund zur Beſchwerde habe. 
„Wie können wir“ — ſagte er — dem 
| Senat mit einem Vertagungsbeſchluß 
kommen? Das wäre ja eineBeleidigung 


für den Senat, denn es hieße voraus 


ſetzen, daß der Senat mit der ihm ob— 

liegenden Arbeit nicht vorangehen 

wolle. Es wäre ein Schlag in's Geſicht 

des Senats, wollten wir annehmen, 
daß der Senat nicht auch ſeine Pflicht 
thun wolle, wie wir die unſere gethan 
haben.“ 

Darob allſeitige wiehernde Heiter— 
| feit; dann Vertagung nach der fchönen 
ı Melodie: „Sind wir wieder "mal bei- 
| famm’ gemwefen, haben ung twieber ’mal 

amüjfirt.” 

Mit folden und ähnlihen Scherzen 
| vertreibt nun bie Volfäpertretung des 
| größten YFreiftaat® der Erde fich feit 
| Wochen die Zeit und vergnügt ich, 
| mährend die mwichtigften Aufgaben der 
| Gefeßgebung unerlebigt bleiben, ja 
ı nicht einmal angerührt werden: — im 
ı pflichttreuen Haufe ganz ebenfo wie im 
| pflichtvergeffenen Senat. 


Da8 Programm dcs KHabinets 
Tisza. 

Graf Stephan Tisza iſt bereits ſo 
weit gekommen, daß er ſein Programm 
| darlegen fonnte. Wllerding3 nicht im 
| Abgeordnetenhaufe, mo er mit einer 
förmlichen Katzenmuſik empfangen 
| wurbe, die ihn am Sprechen überhaupt 
ı verhinderte ‚jondern nur im Magna 
| tenhaufe, mo e3 noch nie einen ‚folchen 
| Lärm gegeben hat; aber dvds Känd er- 

fuhr doch, welche Pläne das nee Ka- 
| binett für die Zufunft hat. Man tann 
ı beim beten Willen nicht behaupten, dap 
ı Tiszas Programm bejondere Begeijte- 
| tung erivedt hätte, dies mar.aber aud) 
ı gar nicht die Abficht- bed neuen. Mint- 
| fterpräfidenten. Tisza ftelt fich auf 
| denStandpunft, daß wie erjte und wich» 
| tigfte Aufgabe heute .darin Tiege,: ven 
| Lande feine Ruhe wiederzugeben, und 
| daß in fo fritifchen Zeiten, wie fie Iin= 
| garn heute durhmadt, Hochfliegende 
ı Pläne überhaupt feinen Sinn hätten. 
ı An die höheren Aufgaben wird fich die 
' Regierung erjt machen fünnen, menn 

ihr das tägliche Brot ficher tft, und 
| wenn die fogenannten Staatänothiwen= 
' digfeiten — Budget, Rekrutengejeh, 
| Ausgleich — erledigt jind. 
Urtheilt man nach den allgemeinen 
| Bemerkungen, die Tisga gemacht hat, 
ı fo findet man in dem Programm der 
ı neuen Regierung die Betätigung da= 
' für, daß Tisza einftealpolitifer tft, der 

fi um allgemeine politifche Theorien 
nicht im geringften fümmert. Sein 
| Programm enthält außer der Verfiche- 
| rung, daß er in liberalem und nationa= 
| lem Geifte wirken merbe, gar feine all- 
ı gemeinen Gelichtöpunfte, und bejteht 
' au8 der Aufzählung der politifchen 
; Kleinarbeit, der fich eine jeveRtegierung 
ı hätte unterziehen müffen. Graf Tisza 
‚ enthielt fich auch aller großen Verfpre= 
| ungen. Er erwähnte wohl die Noth- 
wendigkeit der Reform der Steuer und 
; der Verwaltung, doc) fonnte man fei- 
nen Worten entnehmen, daf diefe Re: 
| formen nicht fo rafch fommen werben, 
| wie man mwünjcht. Neu ift in dem Pro= 
| gramm die ziemlich büftere Schilde- 
ı rung der Lage des ungarijchen Staat3- 
| haushalts. Das Ergebnif der Schluß: 
rechnungen wird von Jahr zu Jahr un- 
ı günftiger und Xidza fürchtet ernftlich 
eine Erfehütterung des Gleichgewichts 
| im Staatshaußhalte, jo dak er dieGe— 
ı fihtspunfte der Sparfamteit in bie 
| erfte Reihe ftellt und ihnen fogar ven 
! bereit3 fertigen Gefegentmurf über bie 
| Erhöhung der Beamtengehälter und 
| damit zugleich die Sympathien der Be- 
| amien aufgeopfert hat. 
| Sehr Iympathifch berühren jeine, 
‘aller hochtrabenden chauviniſtiſchen 
| Mendungen baren Neußerungen über 
; die Nationalitätenpolitif der neuen Re- 
| gierung, deren unmittelbare Folge 
| mwahrjcheinlich fein wird, daß bie elf 


| Fähhfifchen Abgeordneten, die nach dem | 
| Ortsnamengefe de3 Barons Banffy | 


aus ber liberalen Partei ausgetreten 
find, wieder in die liberale Partei zu= 
rüdtehren werben. Dab au Tisza 
den Hebern unter ben Nationalitäten 
bie Fauft zeigte, ift nur zu billigen. In 
ber Duldfamfeit gegen die Nationali- 
täten ging Ziöza jogar jo weit, daß er 
den Lieblingsgebanten aller Chaupini- 
ften, die Verftaatlihung und gleichzei- 
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tige Maghariſirung aller Volksſchulen, 
aus der Reihe der Ziele ſtrich, denen die 
Regierung zuſtreben muß. Verglichen 
mit den Programmen der früheren Re- 
gierungen, ijt dad Programm Tiszas 
vielleicht armfelig, wenn er aber jeine 
Verfprechungen wirklich einhält — und 
er gehört zu den Männern, die das Ber- 
fprechen für fchmwer, das Halten für 
leicht erachten — dann wird er noch 
immer mehr gethan haben, als feine 
Vorgänger. 


Die Göttin Bernunft. 


Der große Saal de3 Trofabero- 
Balajtes in Paris war fürzlich der 
Schauplag einer eigenthümlichen Ge- 
denffeier an das Teit der Vernunft, 
da3 am 16. November 1793 in ber 
Kirche Notredame begangen worden ift. 
E3 wurden verfchiedene jalbungsvolle 
Anfpradert gehalten, Leute vom Thea= 
ter deflamirten erhabene Stüde, die 
fih meift gegen den Gottesglauben 
richteten, und die Zuhörerfchaft hörte 
den philofophiihen Worträgen und 

| Gedichten mit jehläfriger Andacht zu. 
Vorfigender mar Marcelin Berthelot, 
Mitglied der franzöfifchen Akademie, 
| Senator und früherer Minifter, außer 
ı ihm mohnten mehrere Senatoren und 
ı Abgeordnete der Feier bei. Man darf 
fih fragen, ob e3 anderämwo möglich 
wäre, daß fo angefehene Männer ich 
zu derlei Poſſen hergäben, mie e3 ein 
| folches Erinnerungsfeft an einen dum= 
| men Streich der Revolution bedeutet; 
| fie geben dadurdy) den Gegnern des 
ı freien Denften3 nur neue Waffen in die 
Hand; ebenfo wie die Feiern der Göt- 
tin der Vernunft gegen Ende des Jah 
re 1793 nach) Ausfage eines überzeug- 
: ten Rebolutiongmannes für die Ven- 
| dee, die an den alten Weberlieferungen 
zäh feithielt, eineBerftärfung von zehn- 
taufend Mann bebeuteten. 

Die Kommune hatte die Abfehung 
Öottes befchloffen und die Vernunft 
auf den leeren Thron gefeht; eine der 
leeren, blutlofen, durhaus unpolf- 

ı thümlichen Abftraftionen, an denen die 
| Zeit To fruchtbar war und die bei ber 
Siebehite des Rede- und Thatendran- 


ı ges nothmwendig zu lächerlich gefpreiz= 


ten, verlogenen Komödien führen muß- 
ten. Zum Iempel der Vernunft wurde 
Notredame augerfehen. Am 8. Novem- 
| ber drang eineBande von Ohnehofen in 
die Kirche ein und die altehrwürbdigen 
Gemäuer tönten wieder von rohem Ge= 
[rei und dem Kraden und Klirren 
zerichmetterter. SHeiligenbilder und 
Kultusgeräthe. In der Mitte der Kir- 
he mwurbe ein Hügel errichtet und auf 
ipm ein Tempel in griechifchemStil mit 
der Infchrift: „A la Bhilofophie” und 
den Bülten berühmter Philofophen, 
Roufjeaus und PVoltaires. In diefem 
ı Tempel ftand der Altar der Vernunft. 
ı Am 10. November fand die eigentliche 
| eier Statt, an demfelben Tage, wo die 
‚ berehrte Egeria der Girondilten, Ma= 
dame Roland, mit heitererFaffung und 
zufrieden, eine Welt des Schredeng und 
des Unfinns zu verlaffen, ihr Haupt 
unter das Fallbeil leate. 
Sm Tempel mwaltete als Göttin der 
Vernunft eine Angehörige der Oper, 
| nad) einer Quelle eine Sängerin, nad) 
der anderen eine Dame vom Ballet. 
Eine langmwallende, weiße, durchfichtige 
ı Zunifa und ein himmelblauer. Mantel 
| umbüllten fie, auf dem Iofen Haar faß 
| eine rothe Miüte und in der Hand hielt 
: jie einen langen Ebenholzftab. So em- 
| pfing fie die Huldigungen des freien 
| Gefhhlechts, das die Hände nad ihr 
ausfiredte und Hymnen zu ihrem Lobe 
jana, dann umtobte fie die ausgelaffe- 
ne Sarmagnole. Die theatralifchen Ge- 
bärden und fymbolifchen Gejften biefer 
Göttin der lUInpernunft murden mit 
lautem Klatjchen, wie im Theater, be- 
lohnt. Der Konvent war von Ddiefer 
Teier, die von der Kommune veranital- 
tet worden war, zu fpät in Kenntniß 
gefeßt worden, und die Abgeordneten 
hatten fich nicht rechtzeitig nach Notre= 
dame begeben fünnen. Dennod wurde 
ein Beihluß angenommen, zum Tem— 
pel der Bernunft zu pilgern. Chaumet- 
te, der Profurator der Parifer Ge- 
meinde, ein halbverrüdter Menfch, der 
für Aufhebung des Eigenthum3 ein- 
trat und für Holafhuhe und Kartof- 
feln als einzig zuläffiges allgemeines 
Nationalfhuhmert und -Nahrungs- 
mittel jhwärmte, war mit den übrigen 
Veranftaltern des Teites in Notre- 
dame unterdeffen fchon im Konvent 
eingetroffen; mit ihm famen die Mufi- 
fer, die melodramatifch aufgereihten 
MWaifen von Vaterlandsvertheidigern, 
viel Volk und endlich auch auf einem 
girlandenummundenen Seffel, den vier 
freie Geifter in Qumpen trugen, bie 
Göttin der Vernunft felbft. 

Der Regen, den der Himmel über 
die TIhorheit der Menfchen meinte, 
hatte nicht bazu beigetragen, die Maje- 
ftät diefes läppifchen Aufzuges, der 
indeffen nicht viel Ungemohntes Hatte, 
zu erhöhen: Nach einigen phrafenhaften 
Hin- und Herreden murbe derVorfchlag 
Chaumetie3 zum Befchluß erhoben und 
Notredame aefeblich zum Qempel ber 
Vernunft bejtimmt. Der Präfident 
umarmte feierlich die Göttin und gab 
ihr den Bruberfuß. In der Provinz 
fand diefe Tyeier natürlihNahahmung, 
das beffere Bürgerthum, ftet3 borfich- 
tig bi8 zur eigbeit, ballte die Fauft in 
der Zafche, und nur die Frauen mag- 
ten bier und ba, verfolat vom fehmupi- 
gen Hohn des Pöbels, eineKundgebung 
zugunſten der Religion. Man dient der 
Sache der Aufklärung ſchlecht, indem 
man ſie mit ſolchen hirnverbrannten 
Pofſſen der Vergangenheit verknüpft, 
und ein klerikales Blatt, wie beifpiels- 
weiſe der Gaulois, weiß wohl, was es 
thut, wenn er dieſe antiklerikale Feier 
——— mUnNG ausführlich behan⸗ 

elt. - 


Tas Ende de8 Champagner: 
Brozeffes. 

Aus Wiesbaden mirb gefchrieben: 
Das Urtheil der Zivilfammer de hie- 
figen Landgerichts, das die Schabener- 
fagllage Moet & Chandon aegen 
Söhnlein & Co. abweift und der Klä- 
gerin die Koften aufbürbet, geht von 
folgenden Erwägungen aus: Auf bag 


Gejeß über ven unlautern Wettbewerb 
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laſſe ſich der Anſpruch nicht ſtützen, 
weil zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land Abmachungen, welche die Gegen⸗ 
ſeitigkeit gewährleiſteten, nicht beſtän⸗ 
den. Die Anwendung der einſchlägi— 
gen Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs ſetzten ein Verſchulden des 
Beklagten voraus, die Beweisaufnahme 
aber habe den Beweis dafür erbracht, 
daß die Beklagte bei ihrer Behauptung 
bezüglich der Verwendung ihrer Sekt⸗ 
marke „Rheingold“ bei der Taufe der 
Kaiſerjacht „Meteor“ guten Glaubens 
geweſen ſei und nicht leichtfertig ge— 
handelt habe. Dafür ſpreche das Zeug— 
niß des Botſchafters v. Holleben, der 
um ſeineVermittlung angegangen wor⸗ 
den ſei, dieſe auch habe eintreten laſſen 
und ſelbſt, wie er ausdrücklich in der 
von Milwaukee an die Vertreter von 
Söhnlein in Amerika gerichteten De— 
peſche ausgeſprochen habe, von der 
ihatſächlichen Verwendung des „Rhein- 
gold“ überzeugt geweſen ſei. Die 
Firma Söhnlein habe ſich hier an die 
berufene Stelle gewandt. Was ſie dort 
erfahren, habe ſelbſt etwaige Zweifel 
beſeitigen können, die aus der ihr mög— 
licherweiſe mitgetheilten Aeußerung des 
Vertreters der Schiffbau-Firma,Dom- 
neu, feine Hände feien nad) der Rich— 
tung der Verwendung von Moet & 
Chandon-Sett bereitö gebunden, ent= 
ftanden wären. Wie aus der fernern 
Behauptung, ala Ehrentrunf gelegent- 
lich der in den berfchiebenen amerifa- 
nifchen Städten aus Anlaß der An- 
mejenheit de3 Prinzen Heinri bon 
Preußen veranftalteten Yeltmahle fei 
die Söhnlein-Geftmarte „Rheingold” 
verwandt worden, bie Klägerin einen 
Schaden für fich ableiten wolle, fei 
nicht erfichtlich. 


—oh- — 
* In ihrer Wohnung, 1057 Wdbifon 
Ave, begingen geftern Herr Louis 


Suhr und feine Gattin Gefine die | 
Die | 


eier ihrer filbernen Hochzeit. 
Chicago Turngemeinde, deren Schab- 
meifter Herr Suhr feit vielen Jahren 
ift, war bei ber Feier zahlreich vertre= 
ten und ließ dem Jubilar ein werthvol⸗ 
les Anssdinde überreichen. DerZurner> 
Männerchor hatte fich volljtändig ein- 
gefunden und verfehönte die Feier Durch 
mehrere Vorträge. 


— Gemunfen. — Herr: „Onädiges 
Fräulein haben mir nun fo lange ei- 
nen Ruß verfprocen, und noch immer 
warte ich vergebens darauf." — Dame: 
„sa mein Herr, warum warten Sie?" 

er 


Gin Heilmittel, welches von ſämmtlichen 
zivilijirten NWölfern benugt wird, muß gewiß 
ein borzügliches Präparat jein. An allen 
Iheilen der Welt hört man den „Unter“ 
Pain Grpeller preijen.als beftes Mittel genen 
Rheumatismus, Gicht, jorwie- Mustel- und 
Nervenjchmerzen etc. Preis 25 Cents 'und 
50 Gents per Flajche. 


Tode8- Anzeige. \ 


Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unfer Lieber Bater und 
Schwiegervater 
John Kummer 

am <onntag, den 29. Nobember, plöß- 
ib im Niter bon 72 Nabren ges 
ftorben it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Domteritag, den 3. Dezember, 
um 1 Ubr Nacınittags, dom Trauer: 
baufe, 345 NAfbland Bonlevard, nad 
Waldheim. Um ftile Thbeilnabme bitten 
die ‚tiefbetrüibten Hinterbliebenen: 

Mary Scehfried, Anna Burthart, 

Fohn Kummer, jir., tittder. 
Sohn G. Scehiried, Geo. .&. Burl- 


a r 
_ . Anna Nummer, ach. Gocg, 
Schmwiegertodter und Entel. 


Todbr8:- Anzeige 
—Freunden und Bekannten die traurige Nadh« 
riet, daß meine geliebte Gattin 


Maria Giermann geb. Miller 


im Alter von 42 Jahren, 7 Monaten und 3 Tas | 


gen am 30. Nobember, um 5.30 Ubr, nad Ian 
gem fchiverem Leiden janft im Herrn_entichlafen 


tft. Die Beerdigung findet jtatt am Donneritag, | 


den 3. Dezember, um 123 Uhr Mittags, bom 
Iranerbanfe, PI8 WW, 20. Str, nad der Gr. 


Luth. Dreieinigfeits:nirche, 22.Blace und Robeb | 


Efr., von da nad dem Concordia Friedhof. Um 
ftille Theilnabme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Auguit Giermann, Gatte. 

Martha Giermann, Tochter. 

Maria Wiulfer, Wiutter. 

Sophia, Minnea, Bertha, 

Y Bruder, 

Verwandten. 


Schweltern. 


nebſt Schwägerin und 


Schlumm're danft, Du gute Mutter, 
Die Du uns baft freu geliebt; 
Du wirft und ja mwobl verzeihen 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ad, Du bait jegt überwunden 
Mancde fchwere, harte Stunden, 
"randhen Zaa und mande Nacht 
sait Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft halt Du_fie ertragent, 
eine Schmerzen, Deine Plageı, 
Dis der Tod Dein Auge bricht, 
Do bveraefien wir Dich nicht. 


Todes-Anzeige. 


Champlain Bloo.Nehmt Elevator. 


Todbed-Anzeige 
New Teutonia Lodge Ar. 1952, 2.22. of © 
Den Beamten und Mitgliedern zur Radhricht, 
dab Bruder 
Hermann R. Clauf 

am 30. Nobember 1903, Abends 7 Uhr, aeftor- 
ben ift. Die Beerdigung findet itatt am 3. Des 
ember 1903, um 12:30 Nadmittags, vom 
Irauerbaufe, 892 ®. Madifon Etr., nah Wald: 
beim. Die Beamten und Mitglieder find er- 
fucht, fih in der Logenballe um 12 Uhr Mit- 
taas einzufinden, um dem beritorbenen Bruder 
die legte Ehre zu erweiſen. 

ij. M. Weber, Brot. 

m. Meije, Selr. 


Tobr8- Anzeige 
Herder Loge Nr. 669, A. 9. EA. M. 
Prüder obiger Loge find eriudit, Donneritag, 
den 3. Dezember, 12 Uhr Mittags, in der Togen- 
balle zu ericheinen, um unferem dabingeidhiede: 


nen Bruder 
Hohn Kummer 


die legte maurifhe Ehre zu ermeifen. 
pünftlides Grfdheinen redinend, zeichnet ad 


tungsvoll: 
John Babe, Meifter dom Ctubl. 
Magnus Ketiner, Selretär. 
Inne a 


z Geftorben: Katharina Bolter, geb. Start, 
Wittwe des fürzlich beritorbenen Frig Volter 
und Mutter von Adelina Voller, am 1. Dezem 
der, im Alter von 53 Nabren. Begräbnik Srei- 
tar den 4. Dezember, um 1 Ubr, bom Trauer- 
baufe, 252 W. Huron Etr., nad der St. Peters- 
irre, Chicago Ave. und Noble Str., von ba 
nad Waldheim — Marie Schmidt, Gertrude Se 
baftian, Anton Stark, Baelzer Stark, Gefhmwifter. 


Auf 


‚Geitorben: George Albreit, am 1. Des. 
Gatte don Annie Albrecht, Sobn don Wilbelmi- 
rta md des derftorbenen Frederic Aldrest, Prir- 
der von Chas, 8. William, Rudolvb und Anna 
Albrecht und Edward Grunig und Mrs. Auanita 
—— — — —— Weſt 
Superior Str., am Freitag, den 4. Dezember, 
nach Roſehill. 
Sa ee ihnen 


Geitorben: Ludwig Mohn, plöklich, in 
Nevada, geliebter Sobn don Louis und Minna 
Mohn, 5433 Lale Avenue. im Alter von 29 Jab- 
ren. — Beerdigungs3-Anzeige fpäter. mdo 


Großes Konzert und Ball 


arrangirt von den 


Ver. Schleswig : Hoflleinern. 


Schledw.-Holit. Franen-Unterftüg.-Berein, Sal. 
Helft. Sängerbund, Schl.-Holit. gegenfeitiger Uns 
terftügungs- Verein, in der Sozialen Turnhalte, 
Ede Belmont Abe. und Paulina Str., am Sont« 
tag, den 6. Dezember 1903. Tidets 25c die Rors 
fon. Anfang 3 Uhr Nadım. n0b22,d32,6 


13. Stiftungs: Feit 


verbunden mit Konzert, Tomiihen PBorträgen 
und Ball, veranftaltet dom 


‚Deutschen Landwehr-Verein. 


Shnutag, den 6. Dezember 1903, 
| in Schönhofen’s großer Halle, Milwaufee und 
| Afbland Abe. —Tidet3 25e pro Berjon.— Uns: 
| fang 3 Uhr Nachmittags. 


| Großes Konzert und Ball 


veranftaltet dom 


Concordia Maennerchor 


in der Arbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Str., 
| Sonntag, den 6. Dezember 1903, 
| Kaffen-Eröffnung 7% 
| Ubr.—Tidet3 250; | 
| frei. 


Ubr; Anfang Abends 8 
Damen in SDerrenbegleitung 
mifa 


THE RIENZI 


Ede Diverfcy, Clark und Evaniton Ave. I 


m KONZERT "zE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife* EMIL GASCH. 


Federweißer! 
bei HENRY JANSEN, 


165 Washington Str. 
Sonntags offen bis Mittag. möbofrfafo 


Geht und jeht Indiana Harbor. 
2ot8 nur $225 und ar. fwärts, 
freie Fahrt jeden Tag in diefem Monat. — Züge 
verlaifen das Lafe Shore Depot um 9:35 und 10:40 
Vormittags, 12:01 und 3 Uhr Nahmittagd.— Wegen 
FreisTiders und Püchlein fprecdht vor oder fchreibt: 


EAST CHICAGO COMPANY 

| 4. Floor, 77 Eaſt Jadion Boulevard. 
Albert DeW,. Gröfine, Präfident; Honore Balmer. 
Vize Präfident; Potter Palmer, ir., Schagmeiiter. 
ITnov,eria,* 


— 


Leichte Abzahlungen. 
Uhren und Diamanten. — Deutſche Firma. 


Nur 81.00 wöchentlich fauft 
eine feine Elgin od. Malt: 
ham Ubr in aoldgefülltem 
Duebergebäufe, garant. %) 
Jahre. Unſere Preiſe find 
die niedrigfiten in- Der 
Stadt. Wählt Eure Weib: 
nachts-Uhr od. Diamanten 
jept aus. Wir machen c3 
Euh liht.. Waaren 
werden abgeliefert nach 
der erftten Anzablung 
—feine Sicherheit erforder: ’\ 
lich. Injere Baar-Diamanten-Offerte: Wir eritatten 
alles Geld mit Abzug von 5% an allen Diamanten, 
die von uns getauft werden zurüd. Ahr könnt nichts 
verlieren, wenn be bei uns kauft. Auf einen H30 
Diamanten geben wir $47.50 In Baar zurüd, wenn 
hr ihn zu retourniren wünſcht, daher loſtet es 
Euch nur $2.50, um einen SO Diamanten ein ganzes 
Kahr zu tragen. Dieje Offerte hat micht feines Slet» 
hen. Diamanten fteigen im Wertbe. Kauft dirk! 
und fpart Geld. Dieje Offerte wird in Tagen 
zurüdgejogen. Spreht vor und befichtigt unier Yıs 
er. Katalog frei. Wenn Ihr wünscht jpricht unier 
tertreter in Eurer Wohnung mit Muftern upr. Ste: 
ferenzen: Aede Bank in Chicago. 
Offer jeden Abend bis Weihnachten. 


= 


MARQUARDT & SCOTT CO. 


126 State Str., Ele Madijon Str., 
2- 3103 Xeo) 


en und Belannten die traurige Nach» | 
g 


t, dab _unfere bielgeliebte Mutter, 
ter und © 


e roßmut⸗ 
Schwiegermutter 


Auna B. Nachtwahy 


ſelig im Herrn entſchlafen iſt im Alter von 60 


Jahren und 2 Monaten, am Dienſtag Morgen 
um halb fünf Uhr, nach einem lurzen, ſchweren 
Leiden. Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag, 
den 4. Dezember, um ein Uhr Nachm, vom 
Trauerhauſe ihrer Tochter, 1151 re m Bou⸗ 
levard, Ede Spaulding Abe, nah Waldheim. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Albert A. Nachtway, Sobn. 

Minug Moſer, Hattie Tegtmeyer, Töchter. 

Win. F. Moſer, E. 23. Tegtmeyer, Schwie⸗ 


—— 
Julla Nachtway, Schwiegertochter. 
dertrud Nahtway, Mildred und Henriette 
Tegtmeder, Enteltinder. dmd 
TSobed- Anzeige. 
eg und Belannten die traurige Nadh» 
ridht, daß unfere geliebte Mutter 
Henrietta Kemnit 
am Dienftag, den 1. Des., im Alter bon 68 Jab- 
ren und 11 Monaten fanft im geren entichlafen 
ift. Beerdigung Freitag, 4. Dez., 1 Uhr Nadım., 
bom ZIerauerhaufe, 1223 Urmitage Ube., nad 


Roſehill. 
Henrietta Miller, Louiſe Bold, Alma 
Bredlow, Alvin Kemnitz, Minnie 
Käſeberg, Ottoſtemnitz, — * 
er. o 


Kind 


Todes-Anzseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Anna Maria Neuſes, 
geliebte Gattin des derſtorbenen Veter Neuſes, 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samitag, den 5. Dezember, um 8:30 tgen3, 
vom Trauerbauie, 74 Hudion Ave., nad der St. 
Michael3-Kirde, don dort nah dem '&t. Boni- 
facius-Gottesader. Die trauernden Kinder: 
William W., Peter E,, Michael Neufes, 
Lena Hilfinger, Enfie und Neuſes. 
midofr 


Todes Anzeige. 

Freunden und Bekannten die  fchmerzliche 

Naächricht, daß unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

‚. Anna Dorsten Rhode 

am Dienjtag früb fanft entihlafen ijt. Beerdi- 

guno bom Zrauerbaufe, 317 Aufb Str, am 

nneriiag, den 3. Dezember, 1 Uhr Nabmit- 

tog3, nad bem Mount Dlive Friedhof. 


hn C. W. Rhode, nebit Familie. 


Beerdigunge-Anzeige. 
Die Beerdigung von 
Frau Mary Weber 


Merteiiireu 


IB Rurkuk- 

* und 
Wachtel⸗ 
.NUhren.. 


Prachwolle, nütz⸗ 
liche Geſchenle. 


Zuve rlãſ ſige Zeit: 
mefler. 


Geo.Kuehlälo. 


Importeuve, 


1 78 Randolph Str. 


Erfter Store öftlih vom Hotel Biämard. 


ot18—5323,mijon 


KOHLEN! 


. Spezielle Preise. 


di BER. SAX 
Samy, ver Sonne. 54.50 


—88 


per Tonne..... 
3.75 


Indiana Eas 
der Tonne.......000000000000e« 


Sartlohlen zw ben dilligften Marktipreiien. 


E. PUTTKAMMER 


109 Randuiph Er. 
2067,d&,imt 


— 


AD N. WATRY & CO,, 
»» OR Rauboiyh @tr., 
—— Deutsche Optiker, —— 
Brifen und Uugengläfer eine Spezialität. 
Kovals, Gameras und photogr. Material. 
EMIL H. SCHINTZ 

Geld „ 


— 





Der Mann aus dem | 
Egypterland randt 


JOGUL 


10 für 15 Cents. 


EGYPTIAN 
CIGARETTES 


Nortmundſtũcke oder ohne. 


Sewabren Sie die Coubpons auf. 


2ofalberidht. 
Rriegspläne, 


Bauunternehmer jchmieden fie ge 
gen die Gewerkichaften. 


Serabfckung der Löhne. 


Die Befitzer der Weichfohlengruben erflären, 
fie feien dazu gezwungen. — Ybfürzung 
der Arbeitszeit für einen heil des Perfos 
nals der Crane Co. 


Am 13. Dezember wird hier ein Nas | 


tionalfonvent von Bauunternehmern 
zufammentreten, und zwar hauptfäd)- 


lich zum Zmede der Berathung eines | 
gemeinfamen Vorgehens gegen bie | 


Gewerkſchaften. Dieſe ſollen gezwun— 


gen werden, in Zukunft von der For-⸗ 
derung abzuſtehen, daß bei Bauarbei- 


ten ausſchließlich Unionleute beſchäf— 
tigt werden müſſen. Der Paragraph, 


auf deſſen Annahme man bei der Ab⸗ 


ſchließung von Arbeitsverträgen in 
erſter Linie beſtehen will, ſoll die fol— 
gende Faſſung erhalten: „Allen Arbei— 
tern wird das Recht zugeſtanden, zu 
arbeiten, für wen ſie wollen; allen Un— 
ternehmern ſteht es frei, anzuſtellen 
und zu entlaſſen, wen ſie wollen.“ — 
Aus vierzig größeren Städten des 
Landes ſind Delegaten für den Kon— 
vent bereits angemeldet. Bezeichnend 


iſt übrigens, daß die Zentralvereini- 


gung der Bauunternehmer New Yorks 
mit dem geplanten Vorgehen nicht 
einverſtanden iſt. Die New VYorker 
Unternehmer haben im Laufe des ver— 
gangenen Sommers einen ſehr koſt— 
ſpieligen Kampf mit den Gewerkver— 
bänden geführt und haben vorläufig 
keine Luſt, einen ſolchen von Neuem 
heraufzubeſchwören. Die Gewerkver⸗ 


bände werden ſich, gemäß der Stel: | 


lung, welche die „American Federation 
of Labor“ auf ihrem Jahreskonvent in 


Boſton zu der Frage eingenommen hat, 


gegen das Zuſammenarbeiten von 
Unionleuten mit Nicht-Gewerkſchaft— 
lern bis auf's Aeußerſte ſträuben. 

Eine bedeutende Verringerung, die 
in der Nachfrage nach Weichkohlen ein— 
getreten iſt und das Sinken der Preiſe, 
welches man infolge deſſen für unver— 
meidlich erachtet, werden von den Ver— 
einigungen der Grubenbeſitzer in den 
Weichkohlenrevieren von Weſt-Penn⸗ 
ſylyanien, Ohio, Indiana und Illi— 
nois als Gründe für die Forderung 
angegeben, daß die Knappſchafts-Ver— 
bände in eine bedeutende Herabſetzung 
der im Januar vereinbarten Löhne ein⸗ 
willigen ſollen. Für den Fall, daß 
dieſe Zuſtimmung verweigert werden 
ſollte, drohen die Grubenbeſitzer mit 
ausgedehnten Betriebs-Einſtellungen. 
— Sier in Chicago tagt heute ein 
Schiedsgericht, welches über die For— 
derung der in den Illinoiſer Kohlen⸗ 
gruben beſchäftigten Maſchiniſten ent— 
ſcheiden ſoll. Die betreffenden Leute 
erhalten gegenwärtig einen Monats— 
lohn von $80; fie verlangen $95. Die 
Grubenbefiger find millend, $90 zu 
zahlen. Im Schiedsgericht merben 
die Mafchiniften von George Bromley 
aus Danpille und &. Cumming3 aus 
Peoria vertreten, und die Gruben= 
befiter von H. N. Taylor und J. 9. 
Garaadiy. Zum Unparteiifchen ge= 
wählt worden ijt Thos. %. Kidd, Vize- 
Präfident der „American Federation of 
Labor“. 

Die Crane Company, melde in 
ihren Fabritanlagen gegen 4500 Xr- 
beiter bejchäftigt, hat 500 von biefen 
angefündiat, daß fie bis auf Weiteres 
nur fünf Tage in ber Woche bejchäf- 
tigt werden könnten. In Bälbe, heißt 
ed, werde in diefem Betriebe meiteren 
500 Mann die gleiche Eröffnung ge- 
macht werben. 

Die Konvention der Brüdenbauer 
und Baufchmiede hat befhloffen, eine 
Rate von 55 Cents bie Stunde zum 
Normallohn für das Gewerbe zu er- 
flären, mit dem Vorbehalt, daß an 
Drten wie Chicago und New York, vo 
den Arbeitern höhere Löhne zugeitan- 
den mworben find, biefe auf Grund ber 
angenommenen Rate nicht herabgefeht 
werben follen. Die Unternehmer follen 
gehalten fein, Arbeitern, die fie nach 


CASTORIA füsiugingeund Kinder, 
. Die Sorte, Die Ihr | 


m 


außerhalb fchicten, alle Reifetoften zu 
erſetzen. 

Die Union der Maſchinenbauer ver— 
langt von den Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten, daß dieſe, ſtatt das Perſonal ihrer 
Werkſtätten zu verringern, die Arbeits— 
zeit in dieſen von 9 auf 8 Stunden 
verkürzen ſollen. Die Illinois Cen— 
tral Co. hat dieſer Forderung ſtatt— 
gegeben. — Die Vize-Präſidenten 
Winchell und Stevens von der Rock 
Island-Bahn werden morgen oder 
übermorgen eine Abordnung der Loko— 
motivenheizer dieſer Bahn empfangen, 
welche dieſelben Löhne verlangen, die 
den Heizern an anderen Bahnen des 

| Meitens gezahlt werben. 
melche 


| Brauerei = Angeftellte, am 


Abendyoft, Chicago, Mittwod, den 2. Dezember 1903. 


‚Hiegende Gefhwader.‘ 


Der Mayor befürwortet deren Ver- 
wendung gegen Wegelagerer. 


Der Shulrath unterfudht. 


Findet in der Abtheilung für Ausbeflerungen 
mangelhafte Kontrole über Waarenvor: 
räthe. — Die Betriebsverwaltung der 
Union Traction Company. 


Der Mayor wird dem BPolizeichef 
empfehlen, zur Säuberung der Stra- 
Ben bon Wegelagerern und fonftigen 
Nachtgefellen „Fliegende Gefchmwaber“ 
zu bilden, welche bald diefen, bald je- 
nen Stabttheil abzuftreifen und alle 
Verdächtigen aufzugreifen haben mür> 
ben. Bei der Unmöglichkeit, mit ber 
zur Verfügung ftehenden Polizeimann- 
Ichaft einen ausreichenden Wachtdienſt 
einzurichten, würden derartige Streif- 
patrouillen der 
Erjag für einen foldhen fein. Man 
müßte fich bebelfen, jo qut e3 geht, 
denn an eine genügende Vermehrung 
der Polizei fei auf abjfehbare Zeit doch 
nicht zu benfen. Die Steuerbehörben 
mwürben vielleicht Mittel und Mege fin- 
den, um einem republifanifchen Mayor 
die zur Verwaltung der Stabt erfor- 
berlichen Gelder zu liefern, die Demo- 
fraten, oder menigftens er, Harrifon, 
habe da3 von biefen Behörden nicht zu 
erwarten. 

Darauf aufmerffam gemadt, daß 
bie Qizenäfontrole, deren Einführung 


über die Inhaber von FFeuermwaffen er- 


dem Stabtrath empfohlen hat, mahr- 
Tcheinlich verfaffunggmidrig fein mwür- 
de, räumte der Mayor biefe Möglich- 
feit ein. Aus diefem Grunde, fagte er, 
fei ja die Vorlage auch dem Ausfchufle 


— mrumE nme mern mr men mungen EEE Tree nen ma ne 


Rechte einkommt, ſondern ſich lediglich 
auf den Rechtsboden verlaſſen mbg ; 
welchen bie 99: Yahr:Atte ihr gibt. 
Morgen Vormittag wird im Stabt» 
rathefaale eine v;rentliche Sigung bes 
Verkehrs -» Ausjchufles ftattfinden, zur 
Erörterung der Gründe, die für oder 
gegen die Vorlage fprechen, welche ber 
City Railway Co. ihre bisherigen We- 
gerecht3 = Privilegien auf meitere 20 
Jahre fihern fol. Die „Chicago Fe— 
deration of Labor”, die „Municipal 
Dmnerfbhip League” und zahlreiche an= 
dere Körperfchaften werben ohne Zwei⸗ 
fel in diefer VBerfammlung ftarf ver- 
treten fein, und e3 bürfte in derfelben 
fehr angeregt zugehen. — In berjelben 
Angelegenheit findet heute Abend im 
Hallenlofale Nr. 83 MabifonStr. eine 
Berfammlung bed Zentralderbandes 
der Verfchönerungspereine ftatt. 
— — 


November⸗Wetter. 


Die Luftwärme um über 2 Grad unter dem 
Durcfchnitt aebliebert. 


Die durhfchnittliche tägliche Quft- 
märme im Monat November blieb um 


zwedentfprechendite | 2.4 Grad hinter dem Durhfchnitt ber 


legten 32 Yahre — 38 Grad — zu: 
rüd. Die höchfte Temperatur, eine Jol- 
de von 63 Grad, mar am 4., bie nieb- 
rigfte, 12 Grad über Null, am 26. 
November zu verzeichnen. Die größte 
Schmwantung, 24 Grad, trat am 9., die 
geringfte, 5 Grad, am 24. November 
ein. Der Luftdrud ftellte fih auf burdh- 
Tchnittlih 30.12, der höchfte betrug 


| 30.70, der gerinafte 29.35 Zoll. Die 


MWindrihtung war borherrichend eine 
mejtliche, bie höchite Windbemegung, 
69 Meilen in der Stunde, mar am 12, 
November zu verzeichnen. Der Nieder: 
T&hlag betrug nur 0.34 und blieb um 
volle 2.25 Zoll Hinter dem Durchichniit 
ver lehten 33 Jahre für den Monat 
November, 2.59 Zoll, zurüd. An 10 
Tagen war ber Himmel vollftändig 
ar, an 11 theilmeife, an 9 gänzlich 


für Rechtsfragen übertiefen worden, | bemölftt, und an 6 Tagen belief fich der 


der te, mit Hilfe des Korporationsan- 
mwalt3, gründlich prüfen fünne, ehe er 
darüber berichte. 

Der Schulraths - Ausfhuß für 
Grundftüde und Gebäude hat geitern 


Danktjagungstage haben arbeiten müf- | Nachmittag mit der befchloffenen Un- 


i 
| fen, find ungehalten darüber, daß 
ibnen dafür nicht die für yeiertage 
ausbebungene doppelte Bezahlung ge: 
| leiftet worden ift. Sie wollen auf die- 
| jer Vergütung nachträglich beitehen, 
| und drohen mit Gtreif, falls fie ihnen 
| nicht gewährt werben follte. 
| Ein großes Leichenbegängnik pla- 

nen die Metallarbeiter für den gejtern 
ı verftorbenen James Lynch, der mwäh- 
rend des Streiks bei der „Rellogg 
ı Supply Eo.“ Feldhauptmann der be- 
| heiligten Gemwerfvereine gemefen ift. 
| Die „City Railway Co.“ hat gegen 
| etwa dreißig meitere von ihren frühe— 
ı ren Ungeftellten, die fich während be3 
| Streifs gemaltthätig benommen haben 
; follen, Strafanträge geitelt. Die 
| Straßenbahner = Union Nr. 260 will 
ı gegen biejfes Vorgehen beim Mayor 
| Verwahrung einlegen. 

— +9... — 

| 
| Dr. Mar Serzog. 


Sum Pithologen im Regierunaslaboräto- 
rum in Manila ernannt. 


| _ Dr. Mäfimiltan Herzog, welcher feit 
| fieben Jahren an der Bolyflinit, einer 
‚ befannten „PBojtgraduate” = Schule für 
Mediziner, den Lehrjtuhl für Patho- 
ı logie und Bafteriologie bekleidete, ift 
zum PBathologen im Regierungslabo- 
ratorium in Manila ernannt worden, 
| und wird am 30. Dezember von San 
: Yranzisfo nach dem fernen Orient ab- 
reifen. 
Dr. Herzog ift in Frankfurt a. M. 
ı geboren. Er genoß eine borzügliche 
| Erziehung, abfolvirte die Univerfitäten 
‚ Gießen, Straßburg und Marburg und 
fam 1882 nad) den Ver. Staaten. Hier 
| trat er in die Redaktion des „Gincin- 
| natierBolt3blatt“ ein, und bereitete fich 
| in feinen Mußeftunden für den ärztli- 
hen Beruf por. $m $ahre 1890 er- 
| hielt er von dem Medical College of 
| Obio fein ärztliches Diplom. Auch ſpä⸗ 
; ter war er noch geraume Zeit journa- 
| Kiftifch thätia, und zwar am „Anzeiger 
bes MWeften?“ in St. Louis und an der 
biefigen „Staatszeitung“. Ym Sabre 
1896 wurde ihm die Profeffur an der 
Polpflinif übertragen und diefe hält 
er zur Zeit noch inne. 

Dr. Herzog hat fich in den lebten 
Sahren als ärztlicher Fachlchriftiteller 
einen angefehenen Namen in den Krei- 
fen der Wiflenfchaft errungen, und 
zahlreiche Abhandlungen von ihm find 
in den Ber. Staaten, Deutfchland und 
Yranfreich veröffentlicht worden. 


Aus Liebesgram. 


Frau Florence Whitchurch, Mr. 
422 Dit 34. Str., die in unfeliger Lei- 
denſchaft zu Andreas Schlereth, dem 
Befiter der Wirthichaft Nr. 198 M. 
| Ranbolph Str., entbrannt war, aber 
feine Gegenliebe fand, jagte fich geitern 
Nachmittag in dem Lokal eine Kugel 
in bie rechte Seite. Sie fand Auf: 
nahme im County-Hofpital, mo ihr 
Suftand ald nahezu hoffnungslos be- 
zeichnet wird. Schlereth hatte fie fhon 
ein Mal verhaften lafjen, meil fie ihn 
in aufdringlicher Weife beleäftigt. Ge- 
ftern wünfchte fie ihn zu fpredhen. Er 
ließ fie abbligen. Einen Augenblid 
- machte fie den Selbftmorbver- 
ud. 


— — 


* Am Sonntag werden die Lebens⸗ 
rettungsſtationen im Jackſon Park, in 
South Chicago und an der Mündung 
des Chicago⸗Fluſſes für den Winter 
geſchloſſen werden. Die Mannſchaften 
mußten in dieſem Jahre 82 Mal in 
Dienſt treten, und retteten auf dieſen 
Fahrten neunzehn Perſonen vom Er⸗ 
trinkungstode; ferner leiſteten ſie 61 
—— und geſtrandeten Schiffen 

eiſtand. 


Trügt die 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


| 
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terfuhung der Gejhäftsmethoden in 
der Abtheilung für Ausbefferungen be= 
gonnen. &3 murbe feitgeftellt, daß in 
dem Lagerhaufe der Abtheilung fein 
Verzeichnif über die vorhandenen Waa- 
renporräthe geführt wird, und daß die 
Buchführung in der Abtheilung über» 
haupt eine jehr ungenaue und ober- 
flächliche ift. ES wurde vorgefchlagen, 
in Zufunft von den Mafchiniften der 
einzelnen Schulhäufer zu verlangen, 
daß fie genau notiren follten, wa3 bon 
dem Lagerhaufe aus nach den Schulen 
geliefert wird und von mem die Lie- 
ferung beforgt wird. 

Die Wahlbehörde hat geitern Die 
Abjegung der Wahlbeamten von mei- 
teren zwei Stimmbezirfen verfügt, in 
melchen fich bei derNachzählung in dem 
Boehm-Bender-Konteft grobe Jrrthü- 
mer bei der Zufammenrechnung ber ab- 
gegebenen Stimmen herausgeftellt ha= 
ben. Die fraglichen Bezirke find der 
17. der neunten und der 8. der fech- 
zehnten Ward. Sn jenem waren M. 
P. Molitor, Bob Jindrih, Henry %. 
Hurt, Barth PB. Collins und Anton 
Sofup die Wahlbeamten, in biefem: 
Sohn MecNamara, Yohn Henneifey, 
Charles %. Fibgibbong, Daniel Hen- 
neffeyg und Edmund Gordon. 

Die Lam and Order League von 
Englemood hielt dort geitern in ber 
Erften Methodijten = Kirche ihre jähr- 
liche Generalverfammlung ab. Sekre— 
tär Ferqufon berichtete in derſelben 
über feine fruchtlofenBemühungen, den 
Sonntagdzwang gegen die Wirthfchaf: 
ten durchguführen. Er hätte mehr ala 
taufend Verhaftsbefehle wegen Ueber: 
tretung de3 Sonntagägefehes ermirkt, 
Haate er, aber feine einzige Verur— 
theilung zu erzielen vermocht. Die An- 
geflagten hätten vor Gericht gar fein 
Hehl daraus gemacht, daß fie ihren 
Gejchäftsbetrieb' am Sonntag nicht 
einzuftellen pflegen, dennoch hätte fich 
feine Jury gefunden, melche beshalb 
ein „Schuldig“ hätte ausfprechen mol- 
len. Herr yergufon zieht au3 diefem 
Ergebnif nicht die doch gewiß nahe ge— 
nug liegende Schlußfolgerung, daß die 
Mafle der Bevölferung von der Durdh- 
führung des Sonntagsgeſetzes nichts 
willen will, fondern fhimpft auf die 
Polizeis und Friedengrichter, melche in 
zu qutem Einvernehmen mit den Wir- 
then ftänden. 

Herr Gopin von der Bankerott-Ver— 
maltung der Union Iratcion Eo. ers 
HMärt jeßt ganz offen, daß diefe — ſo— 
fern Richter Großcup feine Zuftim- 
mung gebe — nicht bei der Stabt um 
eine Verlängerung ihrer MWegerecht3- 
Privilegien nahjuchen, fondern auf ih» 
re Rechte unter der 99:Xahr-Atte fu- 
Ben und ihren Betrieb auch ohne Er- 
laubniß der Stadt Chicago fortjegen 
werde. — Morgen, Donnerjtag, wird 
vor Richter Großcup die Verhandlung 
über da Gefuh der Union Traction 
Eo. ftattfinden, der Richter möge fie 
ermächtigen, auch gegen den Willen ber 
Stadt auf Theilftreden ihrer Kabelli- 
nien Vorkehrungen für eleftrifchen Bes 
trieb zu treffen. Die Rechtövertreter 
der Stadt werden gegen eine berartige 
Ermädtigung auf das Entfchiebenfte 
Einfpruch erheben und gegen die Ent- 
f&eibung bes Richters Berufung eins 
legen, fofern diefelbe zugunften der Ge- 
genpartei ausfallen folltee Die 99- 
Sahr-Atte wird natürlich bei biefer 
Verhandlung eine große Rolle fpielen, 
und da feitens ber Stabt die Necht3- 
giltigfeit derfelben beanftanbet, bezw. 
ihr nur eine fehr befchräntte Tragmeite 
zugeftanden wird, fo tft e& fo ziemlich 
ficher, daß e3 wegen berfelben zu einem 
langwierigen Prozeß zwifchen ben'Bar- 
teien fommen wird. — Bon Gelbleus 
ten, die zugleich an der Union Traction 
end an der City Railmay Co. interef- 
firt find, werden angeblich frampfhafte 
Anftrengungen gemacht, um auch leßt- 

nannte Gejellfhaft zu * daß 

abgelaufener 


fie nit um Erneuerung 


Niederfhlag auf 0.01 Zoll oder mehr. 


—o3- ꝰ  . .- 
Menfhhenleben gefährdet. 


Zwei Brände angeblih auf grobe Nach: 
läffigfeit zurücdznführen. 

In der Speifewirtbfchaft von Paul 
Bauer, Nr. 79—81 Ban Buren Str., 
entitanden, angebli infolge eines 
Ihabhaften Badofens, geitern früh 
und heute früh Brände, die das Leben 
bon über 100 Gäften be3 über der 
Speifewirthfhaft gelegenen Stagg 
Hotels gefährdeten. ALS die Feuer: 
mehr eintraf, jollen fon etwa 40 
Fuß des Fußbodens gebrannt haben. 
Beide Brände mitrden gelöfcht, nad)- 
dem etwa insgefammt $50 Schaden 
serurfahht worden war. Bauer mird 
möglicherweife zur Nechenfchaft ge- 
zogen werden, meil er den fchabhaf- 
ten Dfen nicht außbefjern ließ. 

sn dem Zigarrenlaben der Frau 2. 
Dubin, Nr. 5526 Lake Ave., entitand 
heute früh ein ?yeuer, welches erft ge- 
löfcht wurde, nachdem es $800 Scha= 
ben verurfacht hatte. 


=—+90  —— 


“Der Frauenverein bes Detitfchen 
Altenheims wird am 16. Dezember ein 
großes Konzert geben, deflen Ertrag 
für die Weihnachtsbefcheerung der An- 
faffen der Anftalt verwendet merben 
Toll. Verfchiedene herporragende Künft- 
fer haben ihre Betheiligung an ber 
Veranftaltung bereitwilligft zugefagt. 


Ein Rohr, das im Winde jhwantt. 


Ohue Willenskraft, Muth, Ehrgeiz, Ener- 
gie oder Soffuung gibt der Pys- 
peptißer den Kampf auf. 

Der eingefleifchte Dyspeptifer hat 
fo wenig Intereffe am Leben, mie ein 
Menich nur haben fann. Er vermag die 
Pflichten nicht zu erfüllen und feine 
Treuben laffen ihn kalt. Er ift nicht 
im Stande, bie Een und ge= 
jenfchaftlihen Verbindungen zu ge— 
nießen, die dad Leben des Durch 
ſchnittsmannes ausfüllen. Seine ganze 
Hoffnung liegt darin, wieder gefund 
zu werben und ba® Gute, mas das Le- 
ben bietet, wieder genießen gu fünnen. 
Bis dies gefchehen ift, tjt er elenb und 
bon wenig Nußen für fi und andere. 

Stuart3 Dyspepfia , Tablet3 find 
der wahre Lebendbaum des Leibenden. 
Sie furiren ihn und bringen ihm Ge- 
fundheit und Glüd, ebenfo ficher und 
gewiß, mie er fie gebraudt. Sie find 
ficher, weil fie natürlich find und feine 
anbere ald eine natürliche Kur ift 
fiher. Site wirken auf die Speife und 
verbauen fie, mie ein Magen e3 thun 
würde. Gie enthalten genau diefelben 
Verdauungs =» Flüffigkeiten, wie im 
Magen enthalten find. 

Menn man Stuart? Dyspepfialab- 
let3 in eine Tlafche oder Krug thut 
zufammen mit irgend einer Gpeife, 
Tleifch, Eier oder Gemüfe, und genü- 
gend MWafler Hinzu fügt, jo geht ber 
VBrdauungsprozeß bor fich gerade mie 
in einem aefunden Maaen und in ber- 
felben Zeit. E83 ermachjen folglich kei: 
ne unnatürliden Störungen in den 
Verdauungdorganen durch Anmwenbung 
pon Stuart? Dyspepfia Tablets. Sie 
erleichtern den fchrmachen, entfräfteten 
Magen die Arbeit und geben ihm Ge- 
legenheit, auszuruben und feine nc* 
male Gefunbheit und Stätfe mieber 
zu erlangen. 

Ein mwohlbetannter Arzt in Buffalo 
fagt: „Ich verfchreibe Stuart? Dis- 
pepſia Tablets bei allen Gelegenheiten 
ala ein Hilfsmittel für gefhrwädhte und 
entfräftete Magen. finde, daß fie 
alle Ingrevenzien enthalten, welche zur 
richtigen Verdauung der Speifen noth- 
—X ſind und ſie bewirken mehr, weil 
ſie dem Magen die nöthige Ruhe geben, 
als irgend eine Medizin, die ich ver⸗ 
ſchreiben =. Sie —* nie — 
ſofortige — allen meinen 
Fällen zu geben und ich zögere nicht, 
fie allen Dyspepſie⸗Leidenden zu em⸗ 


pſia Tablets werden 


— 


Admir 


— —— 


al Schley 


empfiehlt Pe⸗ru⸗ na. 


Pe⸗ru⸗ na Drug Co., Columbus, Ohio: 
Meine Herren: „Ich kann mit Vergnügen bezeugen, daß Fran Schley 

Pe⸗xu⸗ua eingenommen Hat, und wie id glaube, war die Wirkung gut.“ 

WB. S. Schley, Baihinston, 2. 6. 


2° 


miral Schled, einer ber herborragenbiten und 

berühmtejten Helden bes 19. Jahrhundert3. 
Name, der das Herz eines jeden Spanier3 in Gchreden 
fegt. Ein Mann mit feften Nerven, Elarem Kopf, unbe- 
zwingbarem Muth und fehneller Entfheidung. 


Neulic) von einem Freunde nach feiner Meinung über |. 
die Wirkung von Peruna, dem nationalen Katarrh = Heil: | 
mittel, befragt, empfahl er biefesHeilmittel ohneZögern. Im | 
Laufe der Unterhaltung zeigte e3 fi, daß Peruna in feiner 
Familie gebraucht worden fei, two e3 ein Lieblingsmittel ift. 


Solde Empfehlungen zeigen den wunderbaren Halt, 
welchen Beruna bei dem amerifanifchen Wolfe hat. 
doch außer fzrage, daß ein fo berühmter und großer Mann 
wie Admiral Schley irgend einen anderen Grund haben 
fönnte, Beruna zu empfehlen, als feine pofitive Ueberzeu- 
gung, daß da3 Heilmittel genau das tft, was er jagt. 


Ein 


Es ift 


Es ift Thatfache, Peruna Hat alle Gegner beſiegt und 
fich einen Weg zum Herzen des Volfes gebahnt. Die na- 
türliche Scheu fo vieler Leute, Jeugniß für irgend ein 
Heilmittel zu geben, ſchwindet. 
Wunſch, Anderen zu helfen, veranlaßteTaufende von Zeus 
ten, öffentliche Empfehlungen für Peruna zu geben, bie 
früher fich der Veröffentlichung miderfeßt haben würben, 

Nie zuvor in Annalen der Medizin ift ed vorgelom» 
men, daß fo viele Leute von nationalem und internationa«s 
lem Ruf einer Patentmebizin öffentlich ihre Empfehlung 
zufommen ließen. Keine Anzeige hätte jolche Refultate 
herbeigeführt. Peruna hat durch feine eigenen Vorzüge ges 
fiegt. Peruna heilt Katarrh in jedem Stabium und jebem 
Drgan des menfhlichen Körpers. Deshalb erhält e8 fo viele 
beachtensmwerthe und eiaenartige Empfehlungen. 

Schreibt an The Peruna Drug M’f’a Eo., Columbuß, 
Ohio, wegen freier Drudfache über Katarrd. 


Dankbarkeit unb der 


| Fragt Euren Apotheker wegen eines freien Pesru:na Ralenders für 1904. 


| 
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Im Nebel. 


Vor der 51. Straße⸗Station ſtießen 
zwei Hochbahnzüge zuſammen. 


Mehrere Perſonen ſchwer verletzt. 


Der Paſſagiere bemächtigte ſich hochgrad ge 
Aufregung. — Ein Waggon gerieth in 
Brand, der aber im Keime erſtickt wurde. 
—Vvier Hochzeitsgãſte verunglückt. 


Im Nebel ſtießen heute Morgen an 
der 51. Straße-Station zwei Züge ber 
Südſeite -Hochbahn zuſammen. Ein 
Motorführer wurde lebensgefährlich, 
mehrere Paſſagiere ſchwer verletzt. 

Die Züge waren ſtark beſetzt, die 
letzte Car überfüllt. Die Paſſagiere 
wurden durch den Zuſammenprall zu 
Boden geſchleudert. Ihrer bemäch— 
tigte ſich eine unbeſchreibliche Aufre— 
gung. Kreiſchend und jammernd 
drängten ſie in wilder Haſt den Aus— 
gängen zu; andere verſuchten von der 
Plattform hinunterzuſpringen, wur— 
den aber an der Ausführung ihres un— 
beſonnenen und gefährlichen Vorha— 
bens von den Zugangeſtellten verhin— 
dert. 

Die Polizei wurde benachrichtigt. 
Die Ambulanz der 50. Str.Bezirks⸗ 
wache war kurz zuvor nach 48. Straße 
und Cottage Grove Ave. entſandt 
worden, wo ein Kutſcher der Ira J. 
Mix'ſchen Molkerei gelegentlich eines 
Zuſammenſtoßes ſeines Ablieferungs— 
wagens mit einer Car ſchwer verletzt 
worden war. Die Verunglückten muß— 


ten daher warten, bis die Ambulanz-⸗ 


wagen anderer Bezirkswachen eintra— 
fen. 

Zum Glück waren der letzte Waggon 
des erſten und der erſte Waggon des 
zweiten Zuges für Raucher reſervirt. 
Es befanden ſich in dieſen Cars alſo 
weder Kinder noch Frauen. Die Fen— 
ſter beider Waggons wurden zertrüm— 
mert. Beide Plattformen waren zer—⸗ 
ſplittert. Mehrere Paſſagiere ſollen 
verſucht haben, ſich durch die zertrüm— 
merten Fenſter hindurchzuzwängen. 

Der Motorführer Cappell ſagte: 
„sh fah im dichten Nebel weder Wars 
nung3fignale no Car8 und glaubte, 
daß die Strede frei ſei. Als ich Ichließ- 
lich) den Zug dicht vor mir jah, ftellte 
ich den Strom ab und bremite, fonnte 
aber den Zufammenftoß nicht verhin- 
bern. 

Um die Schreden der Situation nod 
zu vermehren, gerieth der erjte Wag- 
gon des zieiten Zuges infolge einer 
Kreuzung eleftrifcher Drähte im 
Brand. Das Feuer wurde von ben 
Paffagieren mittel der im Waggon 
befindlichen chemijchen Yyeuerlöjcher im 
Keime erftidt. Einer der Paflagiere 
warf im blinden Eifer einen ber Yeu- 
erlöjcher dem Charles %. Rebman an 
den Kopf und brachte ihm eine tiefe 
Munde bei. 

General-Manager McHopfins ftell- 
te anfänglich in Abrebe, daß Yemand 
verlegt oder ein Waggon bejchäbigt 
wurde. Später gab er die Thatfache 
zu, verbot aber feinen Angejtellten, ir- 
gendiwelche Angaben zur Sade zu ma- 


n. 
Gelegentlich des vorermähnten Zu- 
fammenftoßed ziwifchen einem Mild- 
magen und einer Car an 48. Straße 
und Cottage Grove Avenue erlitt der 
Schaffner Frank Dalton Wunden an 
den Händen und am Gefiht und wur⸗ 
de auch innerlich verleßt. Er fand 
Aufnahme im Chicags=Hofpital. 

Die Verunglüdten find: 

Harry Cappell, Nr. 6401 Evans 
Ave., der Motorführer des zweiten Zu- 
ges; fchmere Duetjchungen und inner- 
lich verlegt. — Latefide - Hofpital. 

Thomas McEabe, 15 Yabre alt, 
Nr. 6822 Evans Aoe., faufte burch die 
—* auf die hintere Plattform. Er 
erlitt Brauſchen, Schnittwunden und 
trieb ſich viele Splitter in die Hände. 

Charles %. Rebdman, Nr. 6612 Vin⸗ 
cennes Ave.; Schnittmunden amStopf. 

Elarence Newton, Nr. 857 53. Str., 
Verletzungen an den Beinen. 

Unbelamnter Mann; Verlegungen 
am Kopfe. 2 

Die leichter verlegten Paflagiere 
mweigerten fi, ihre Namen anzugeben. 


| 


Sie ließen fich in einer nahe gelegenen 
Apothefe verbinden und fetten dann 
die Fahrt nach der Stabt fort‘ 

Eine von €. Wifebine, Nr. 173 
Sohnfon Str., gelentte Kutfche, in der 
fih vier Perfonen auf der Fahrt nad 
dem bicago-Klubhaus befanden, 
um fich Dort an einer Hochzeit au be— 
iheiligen, tieh geftern Abend gegen 
fechs Uhr an Throop Straße mit einer 
Ban Buren Str.-Car, Motorführer 
Sofeph Lamler und Schaffner Robert 
Sturrod, zufammen. 
Fabrgäafte fauften auf das Pflafter 
und murben mehr oder minder jchmwer 
verlegt. Die Verunglüdten find: 

Jacob Cohen, 48 Jahre alt, Nr. 401 
M. Tanlor Str.; Hautabfhürfungen. 

Yrau Rachel Cohen; PVerlekungen 
em Kopf und Rumpf. 

Salomon Eohen, fech3 Jahre alt; 
Verlegungen am Kopf und an ben 
Händen. 


\ 


Kutfcher und | 


| 


| 
| 
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len bie Venen be3 Hanbrüdens mieber 
zufammen und ihr Relief jchimmert 
durch die Haut nit mehr buch. 
Gärtner beftimmte durch genaue Bes 
obahtungen an gefunden und franten 
Menjhen dad Niveau, in welchem bie 
Venen bed Handrüdens zufammenfals 
Ien, beztehungsmeife fich füllen. Dabet 
ergab fich, daß die Erjcheinung in ber 
großen Mehrzahl der Fälle jo deutlich 
it, daß fie ald Grundlage für Mei 
fungen dienen fann; ferner, 
dag Phänomen bei einer beitimms 
ten Niveaudifferenz zmifchen ber beob» 
acdhteten Venenftelle und dem Herzen 
an demfelbenMenfhen regelmäßig ein» 
tritt. 

Die Venen ftelen Manometerröhren 
por, welche, obwohl fie undurhfichtig 


ı find und unter der Haut liegen, gejtat- 


ten, den Stand ber in ihnen enthaltes 
nen Flüffigfeit zu erfennen. Bei not» 
malem Blutbrud, bei normalem Het= 


Frau Lillie Rofenband, 33 Jahre | zen und normalen Gefühen genügt bie 


alt, Nr. 272 Aberdeen Str.; Verleb- 
ungen am Kopf und am Rumpf. 

E. MWifebine; PVerlegungen am 
Kopf, Rumpf und an den Händen. 
Die Verunglüdten murben in einer 
nahegelegenen Apothete verbunden. 

Ein von Fred Kinefee, Nr. 27 North 
Place, gelenttes Fuhrmwerk der Squire 
Dinaee Company 


ftieß geitern an | 


| 
| 


I 
} 


Clark und Erie Str. mit einem nörb- | 
lich fahrenden Kabelbahrzug der Elart 


Str.=Linie zufammen. 
fer murde auf das Pflafter gefchleudert 


und erlitt Verlegungen, benen er tes | trachtung der Venen bes Handrüdens 


rige Stunden jpäter im Xlerianer- 
Hofpital erlag. 


Der Roffelen= ' 


Erhebung der Hand in das Niveau bed 
rechten Herzvorhofes, da8 durch Abs 
tlopfung oder durch Röntgen-Durdh» 
leuchtung ermittelt werben fann, um 
die Venen des Handrüdens zum Vers 
fhrwinden zu bringen. Diefe Venen 
bilden eben mit dem Vorhofe ein Sy 
ftem fommunizirender Röhren, in we 

hen unter normalen PBerhältniffen 
die Ylüffigfeitsfäule in gleichem .Wi- 


veau gleich ſteht. Profeffor Gärtner ift ee 


e3 gelungen, bie Druddifferenzen zwi— 
fchen dem rechten Vorhofe und den Be- 
nen bireft zu meffen unb burch Be- 


| fichere Schlüffe auf die Befchaffenheit 


An Wafhington Str. und Michigan | 


Ave. wurde geitern ber 14jährige John 
Kud, Nr. 60 N. Afhland Ape., von 
einer Kutfche überfahren, in der fich 
Yrau E. %. Martyn und Tochter, 
VirainiasHotel, befanden. Er fand 
Aufnahme im Samariter-Hofpital. 
Sein Zuftand wird als nicht beforg- 
nißerregend bezeichnet. 

An der 30. Straße fiel heute ein 
unbefanntes Mädchen von einem Ka- 
belbahnzuge der Cottage Grove Ane.- 
Linie. Gie erlitt Verlegungen am 
Rüdgrat, die eine Lähmung ihrer 
Beine zur Folge hatten. 
glüdte befindet fich in ärztlicher Be— 
handlung. 

— — 
Eczema, Ausfhlag ‚Sriefel ‚Hautiuden jeder 
Art Sofort gelindert, dauernd geheilt. Doan’ 
Dintment. In jeder Apotdete, ö 
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Eine neue Methode der Herzunter⸗ 
ſuchung. 

Die erfolgreiche Unterſuchung des 
geſunden und des kranken Herzens, ſo 
berichtet die Wiener Neue Freie Preſſe, 
kann als eine Errungenſchaft der Wie— 
ner mediziniſchenSchule bezeichnet wer⸗ 
den. Seit Auenbrugger, der Wiener 
Arzt, die Auskultation und Perkuſſion 
des Herzens in die Praxis eingeführt 
bat, wurde dieſes Zentrum der Lebens—⸗ 
arbeit von Wiener Aerzten unausge— 
ſetzt und mit den größten Erfolgen ftu- 
dirt. Skoda beſchrieb das geſunde und 
kranke Herz, ſeine Lage und ſeine Be— 
ziehungen zu den Nachbarorganen mit 
klafſiſcher Feder, Bamberger galt als 
der beſte Herzdiagnoſtiker des neun— | 
zehnten Jahrhunderts, eine große Rei- | 
be Wiener Uerzte pflegt die feinfte | 
Diagnofe von Herzkrankheiten. 

rn ber geftrigen Sigung ber Gefell- | 
Thaft für innere Medizin fpradh PBro- 
feffor Gärtner über eine neue Methode, 
ben Blutbrud in der rechten Herz-Vor= | 
fammer bed Menfchen zu beftimmen. 
Diele Beitimmuna tft von der aller- 
größten diaanoftifchen Bebeutuna, da 
in diefen Vorhof fich das ganze venöfe 
Blut des Organidmus ergieht, morauf 
ed au der rechten Herzlammer in die 
Lungenaefähhen mandert unb hier 
neuerdina in —— a arte⸗ 
rielles Blut umgewandelt wird. 

Die komplizirten Vorgänge und 
inbeſondere die Druckverhältniſſe im 
rechten Vorhofe waren bisher einer 
ärztlichen Unterſuchung nicht zugäng⸗ 
lich. Profeſſor Gäriner, einem Schüler 
Brückes und Strickers, gelang es, dieſe 
Blutdrudverhältniffe einer ficheren 
und ganz eraften Meflung zu unterzie- 
ben. Seine Methode läht fich etwa in 
folgenber Weife demonftriren: Wenn 
man einen Arm finten läßt, jo füllen 
fich die Venen ber Hand prall mit Blut 
an, was insbefonbere an dem Hand» 
rüden deutlich fichtbar wird. Erhebt 
man ben Arm über den Kopf, fo fals 


Die Verun: | 


des Herzens zu ziehen. 

Diefe neue Unterfuchungsmethode, 
die in der Verfammlung am gefunden 
und franfen Menfchen bemonftrirt 
wurde, dürfte von Bedeutung für jeden 
Arzt werben. Dan vente zum Beifpiel 
an die Verhältniſſe der Rekruten-Un— 
terſuchung, bei der eine wiederholte 
Unterſuchung der Herzarbeit und des 
Blutdruckes einfach unmöglich iſt. Hier 
genügt es, einfach den Arm des Unter» 
fuchenden zu fenfen und dann in das 
Niveau des rechten Vorhofed zu erhes 
ben, um in ein biß zwei Minuten zu 
miffen, ob die Blutbrudverhältniffe 
normal find oder nicht. 

Die Mittheilung Gärtnerd ermedte 
das lebhafteite Antereffe ber Werzte. 


| „Sie bedeuten,“ fo führt das Miener 
3 ı Blatt aus, 
fe; der wiffenfhaftlihenHeiltunde, und e8 
| gereicht derWiener mebizinifhenSchule 


„einen neuen YFortjchritt 


zu befonderem Ruhme, daß fie troß der 
ungenügenden Spitäler, troß der bet» 
alteten miffenfhaftlihen Inftitute und 


| troß der Debatten im nieberöfterreichts 


fchen Zandtage unausgefeht neue, mich * 


ı tige Unterfuchungsmethoden und Heils 


behelfe Tiefert — saluti et solatio 
aegrorum;” 


— — — — 

— Ins Stammbuch.— Klag' nicht, 
daß Du in der Noth — Mußteſt gute 
Freunde miſſen; — Alle folgen dem 
Gebot: — Man muß ſich zu helfen 
wiſſen.“ 

— Ein neues Mittel. — Patient: 
Herr Doktor, haben Sie fein Mittel, 
um mager zu werben? — Arzt: Ra= 
dein! — Patient: -Meine Frau fährt 
Rad um dider zu werben; Sie jagen 


nun das Gegentheil! — Arzt: Ya, das 
ift das Allheilmittel. 


Moorſicht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 


Naſe imd Kehle ehe nen 


erößerten Mandeln, Schnarhen während der Nat. 
Ohren leiden an Klingen, Braufen und Taub: 
beit. : 
leidet an Auf®shen, Blähungen, Shisrre 
Magen nah dem Giien, fauren el Rain 
Dr. Deachman’3 Behandlung wird dies in 2 Wochen 


geboben. 
3 ft teidet an Wthemnotb, Prufismerzen um) 
ru it der Shwindiudt ausgeicht. 


Heilung ante 
Medizin 


allein heilt diefe Leiden gicht. des bals 
ſchlagen jo niele Werzte fehl. Bi 
An en KRoptweh, Ehrift beim Leim Ka. 
men, fleden vor den * 

. Die Ubforbirungs: Methode des Do ö 
wenn andere verjagen. Schielen gebeilt ohme 5 
Brillen wiiienihaftlig angepaht. : 

dis L 


de 10 bi5 8, ausgenommen 
—* — dis 6: Genntags 
eie Unterfuhung und Honfultatisn. 


» 
t> 


i , 
'T. W. Deachman, M.D, 


70 Dearborn Str., Zimmer 5 
Ecke Randolph St. 


t den Gienater, freie . z * 
Son nr SIE 
Snoy, mi,ja, 


eidet Dies aus 





ve . 4 


3 


— 


———— 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


ee 
—VW 


Unſere eigenen 


die in unſerer eigenen Fabrik her—⸗ 


geſtellt werden, ſind von der Art, die wir mit Vergnügen garanti- 


ten. 


Wir mwiflen genau, was fie enthalten. 


Sie find reell gemacht, 


die befte Union-Arbeit unter Anwendung von ausfchließlich eleftrifcher 


Mafhinerie in gefunten Räumen, 


Sie müffen Eud befriedigen 


oder Euer Geld zurüd, wenn Yhr e3 verlangt. 


Speziell nur für diefe Woche! 


Bor Sprungfeder — nah Eurer Beitellung gemaht — mit reinem weißem 
Til; gepolftert — volles Set (68) beite Stahl Springs — überzogen 9 75 
+ 


mit A. €. U. Tid — nur.......:.... 


. rn retten nennen ee 


Rugs und Garpets. — Zwei Probe-Werthe von unjerem großen prismas 
tijch erleuchteten Garpet:Departement, ziwei vollftändige Yloors in unjerem Haupts 
Laden einnehmend. Wir zeigen die feinften und reichhaltigften Sortimente von 


Fußboden = Belag im MWeften. 


Art Carpet3 — 36 Zoll breit, nur. ....... ..23€ 


Driental Rug — 9x12 — mertb 825... . 10.75 


Fish’s offener Konto-Kredit-Plan 


ohne Unannehmlichkeiten. 


Keine Sidherheit, 


feine Zinfen, fein 


Kollettor, feine Hypothek — nur ein einfaches, altmodijches Anjchreibe: 
Konto, zufammen mit den beften Werthen., immer in allen 


Bier großen 


1906-1908 WABASH AVE. 


219-221 OST NORTH AVE. 
öjtlih von Salited. 


Dergnügungs:Wegweifer. 


8. — ‚The Spendird.“ 
Dpera Houje — „Alt Heidelberg." 
. — Nancy Prown.“ 
afeı. — Sapage’3 englifheDperntruppe 
ndem Repertoire. 
icago Dvera Houfe. — Baudenille. 
wards Theater — „The Upper Hand.” 
i8. — ‚Mr. Blucbeard*, 
Temple of Mujic — „Ihe Day 


nd Theater — „Gapt. Stift.” 
. — Ronzert jeden Abend und Sonntaz 


te Turnhalle — eben Sonntag 
Nahmittag Konzert des „Metropolitan DOrchefters.? 
Bteld Columbian Mufeum.—Samftagd 
und Eonntans tft der Eintritt frei. 
Ehicags Ar: Anfitute — Freie Beluhss 
tage Mittwoh, Samftag und Eonntag. 


Lokalbericht. 


"Zum Rampf bereit. 


Die Raubmörder haben fi die 
Dienfte von Vertheidigern gefithert. 


Eind zugefnöpfter, als zuvor. 


Wird Marx ſeine Schuldigerklärung wider: 
rufen ?—Die Staatsanwaltfhaft hätichelt 
ihn. — Geplante Maßnahmen gegen das 
Verbrecherunweſen. 


Ban Dyne, Marr und Niedermeier 
wurden gejtern Nachmittag nochmals 
bem Richter Kerften vorgeführt und 


zwar unter der zubor verfäumten Ans | 


lage, gelegentlich deö Ueberfallö in der 
MWagenremife den Angeftellten Stewart 
ermorbet zu haben. Marr bekannte 
ſich ſchuldig; feine 
plaidirten nicht ſchuldig. 

Der Gerichtsſaal war mit Neugieri— 
gen überfüllt. Van Dyne ſchien hoch— 


gredig erregt zu ſein. 


Später wurden die Angeklagten von 
George Gilbert, Frank Warren und 
John Jones, Anwälten der Union 
Traction Company, beſucht. Dieſen 
exzählten ſie die von ihnen zwecks Be— 
raubung der Devon Ave.-Wagenremife 
ausgehedten Pläne. 

Sämmtliche Angellagte haben fich 
jet die Dienfte von Vertheidigern ge- 
-fihert und die Folge war, daß fie 
beute, jelbjt Freunden gegenüber, fi 
fehr zugefnöpft verhielten. Nur. Marr 
murbe heute geitattet, Bejucher zu em= 
pfangen. Seine Spießgefellen dürfen 
ihre Zellen nicht verlafjen. 

Die Vertheibigung der Angeklagten 
baben übernommen: 

Marr — G. M. Bopham. 

Ban Dyne — €. €. Bartlett. 

Niedermeier — Martin Walfh. 

Roeske — Iſadore Plotke. 

Da Marr fich auch die Dienfte eines 
Vertheidigers gefichert hat, fo ift bie 
Möglichkeit vorhanden, daß er feine 
Schuldigerklärung auch zurüdziehen 
verſchaffen, bat Hilfsftaatsanmalt 
verichaffen, hat Hllfsftaatsanmalt 
Harry Difen eine Konferenz mit dem 
Anwalt Popham arrangirt. Unzählige 
Neugierige, zumeift junge Bürfchchen, 
aber auch viele Vertreterinnen des zar⸗ 
ten Gefchlehts, drängten fich heute im 
Gounty-Gefängniß, um einen Blid 
von den Morbbuben zu erhafchen. Sie 

rmten bie Gerihtd- und Gefäng- 
nißbeamten, fie durch das Gefänaniß 
zu führen. Ihre Neugier murbe nur 
theilmeife befriebigt. Sie befamen. nur 


- Marx zu Geficht, den fie dann aber mie 


ein Munbertbier anftarrten. 
Wie verlautet, wird Marr von der 


rg in jever Meife be- 
aftigt, um ihn zu veranlaffen, als 
e gegen feine Mitangeflagten auf- 
treten. Lehtere find müthend über 
m; und Gefängnifbireftor Whitman 
bemüht, ein Zufammen- 
ber feindlichen Parteien zu ver: 


arr jah, anfcheinend verftimmt, in 
‚Ede und jah finfter auf die Men- 
bie ftetig anfchmoll und fich nicht 
t an ihm jehen konnte,Er hatte feine 


F 


Mitangeklagten | 


3011-3019 STATE STRASSE 


501-505 LINCOLN AVE,, 
nahe WrightwooDd. 


Gelegenheit, jich feiner Verbrechen zu 
rühmen, und ift jelbft fchlecht auf feine 
jreunde zu [prechen, die ihn nur bes | 
fushten, um ihre Neugier zu befriedi- 
gen. 

Als er gefragt wurde, ob er feine 
Schuldigerflärung zurüdziehen merbe, 
erklärte er, daß er darüber noch feine | 
Enticheidung getroffen habe. Er ver 
wied alle Fragefteller an feinen An 
malt. 

Mayor Harrifon veranlaßte geitern, 
dat die Verwaltung eines Clarf Str.- 
Mufeums von der meiteren Ausitel- 
lung von Mamie Dunn, der Geliebten 
des Raubmörder3 Ran Dyne, Abftand 
nahm. Der jtäbtifche Einnehmer La- 
hiff' übergab dem Gefchäftsführer | 
Paul Haufe folgendes Schreiben de3 
Mayors: „Im Intereſſe anftändiger 
Bürgerfchaft proteftire ich gegen d: 
Ausitellung von Frl. Mamie Dunn in 
Sbrem Mufeum. Der Tod des Pol’- 
zilten Driscoll maht eine Schauftel: 
lung nur noch empörender. As Mayer 
von Chicago halte ich e3 für mein: 
Pflicht zu verlangen, dab Dre Schau- 
jtellung fofort eingejiekt werde, X 
ergebener Carter 9. Harrijon.“ Herr 
Haufe fam, obaleich er aefehlich nicht 
gezwungen merden Ion’, der Banbdi- 
tenbraut den Laufpaß zu aeten, dem 
MWunfche des Mayors nach. 

Die Fugeldurchlöcherte Hütte von 
Edgemoor, die gleichfalls euögeftellt 
war, tmurbde fpäter auf Grund eines 
bon 2. 9. Morris, einem Mifeumsan- 
geitellten, wegen angeblich ihm zuſte— 





hender Löhnung erwirkten Pfändungs-⸗ 


befehls beſchlagnahmt. 


Polizeichef O'Neill und die ihm un-⸗ 
terſtellten Inſpektoren haben im Ver⸗ 


laufe mehrerer Konferenzen Pläne er— 
wogen, wie am beſten dem Verbrecher— 
unweſen in Chicago zu ſteuern ſei. Sie 
ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
die billigen Logirhäuſer die Quelle des 
Uebels ſind. Gegen deren Gäſte und 
alle Landſtreicher undTagediebe wollen 


die Herren inZukunft rückſichtslos vor⸗ 


gehen. 

„Wir werden ſoweit gehen, als die 
Geſetze geſtatten und etwas darüber 
hinaus,“ ſagte der Polizeichef. „Ach 
bin überzeugt, daß die Mehrzahl der 
Raubüberfälle von Landftreichern ver- 
übt wird, die in hiefigen billigen Lo— 
girhäufern wohnen. Wir werden dieje 
Burfchen zwingen, zu arbeiten ober 
aber Chicago zu verlaffen. Sobald 
das ftäbtifche Afyl für Obdachlofe er- 


öffnet werden wird, wa8 in menigen ı 
Tagen gefchehen bürfte,twerben wir un- | Cottage Grove Apenue gewohnt hat, 


fere Pläne verwirklichen. 


„Die Sadhe muß und mird anders 
werben. Wir werben durchaus fhitema- 
tifh vorgehen. Mayor Harrifon’s 
bee, eine fliegende Polizetabtheilung 
zu organifiren, ijt durchaus durchführ- 
bar. ch habe die nfpektoren geftern 
beauftragt, ald Vorbereitung für eine 
gründliche, allgemeine Razzia ihre De- 
teftive3 nach Zogirhäufern zu fenden, 
um dort Umfhau nad Waffen zu hal- 
ten, welche die Strolche etwa im Befit 
haben. m Afyl für Obdachlofe wird 
fih dann zeigen, ob die ihm übermiefe- 
nen Gäfte arbeiten wollen, oder nicht. 


Mer nicht arbeiten will, wirb auf eine | 
aus Chicago 


ober die andere MWeife 
vertrieben werben.“ 


Die zum Beten der Hinterbliebenen 
der Deteftives Kohn Quinn und Xo- 
feph D. Driscoll gefammelten freimil- 
ligen Beiträge belaufen fi auf 
$527.50. 

PVolizeichef ONeill erhielt vieleBrie- 
fe, in denen mit Gemaltthaten, aller 
Art gebroht wird, falls Ban Done und 
Konforten nicht in Freiheit gefeßt wür- 
den. Ein Frauenzimmer fchrieb, bafı 
Marr nicht gehängt werben follte, da er 
ein „Zebensretter“ fei, indem er Da8Ge- 
ſtändniß ablegte, welches die Polizei 
auf die Spur feiner Spießgejellen 
brachte. 

Hilfspolizeianwalt Thomas Yohn- 
fon, melcher der Anficht ift, daß bie 
Mehrzahl der Verbrechen auf die lare 
Du des gegen das Tragen 
berborgener Waffen gerichteten Gefehes. 


Hbendnof 
zurüdgufühten find, veranlaßte heute, 
daß zwei diefes Vergehend Angeklagte, 


die bem Richter Chott vorgeführt mur- 
den, um $50 beftraft wurden. 


Kirche geihloffen um 850 1 


Klage gegen einen Konftabler.—Die Schwies 
germama.— Großer Nadlaf. 

Die unabhängige polnifch = fatholi= 
fche Gemeinde hat im Kreißgericht 
Konſtabler Thomas Gheridan und 
feine Bürgen Fred 3. E. Horn, James 
Adams und Robert MeMWatt, jomie 
Frau Frances P. und Michael Cy— 
bulsti auf $10,000 Schabenerfaß ver= 
Hagt. Frau CHbulsfi hatte am 24. 
November ein Zahlungsurtheil bon 
$50 über einen von dem Gemeinde- 
rath ausgeſtellten Schuldfchein ermwirkt 
und am letten Samftag Nachmittag 
war der Konftabler Sheridan in Be- 
gleitung von Michael CHhbulsti, einem 
Neffen der Frau, in der Kirche, 20. 
Straße und Afhland Ave, zur Be— 
Ichlagnahme gejchritten. Er fol Die 
Drgel, fünf. Statuen, da3 Ornat des 
Geiftlichen und eine Anzahl Heiligen- 
bilder befhlagnahmt und fi troß 
Aufforderung des Ceeljorgers, Pfar- 


| rer Anton Brefhovnsfy, und des Rich- 


ter3 Sabath, der um Hilfe angegangen 
tmorden war, gemeigert haben, fich 
zu entfernen. Abends jollen der Kon- 
jtabler und fein Begleiter den Ofen 
geheizt und geraucht, durch Verfchlie- 
Bung der IThüren am Sonntag Mor- 
gen auch die Abhaltung der Meilen 
perhindert haben. Erjt Mittags lie- 
Ben fie fich veranlaffen, fich zu entfer- 
nen. 

Der Bauunternehmer 
mer in Lafe View hat feine Schwie- 
germutter, Frau Elifabeth Gind, 845 


Lincoln Ave., auf $25,000 Schadener= | 


fat verklagt, meil fie ihm nach acht— 
zehnjähriger, angeblich glücdlicher Ehe 
* Gattin abſpenſtig gemacht 
ſoll. 

Fred Koenig in Evanſton hat ſeine 
Nachbarn, die Eheleute J. F. Hecht, 
wegen angeblicher ehrenrühriger Aeuße⸗ 
rungen auf $10,000 : Schmerzenägeld 
verklagt. 

Das Teftament de3 unlängjt ver- 


ı ftorbenen Herrn Bernhard SKuppen- 
' heimer ift von den, mit der Nach— 


laßverwaltung betrauten, Söhnen Le— 


| wis und Albert im Nachlahgericht ein- 


gereicht worden. Der Nachlaß beiteht 
aus Yahrhabe im MWerthe von $890,- 
000 und Grundeigentbum im Werthe 
von $55,000. Der Wittwe, Frau 
Auquſta Kuppenheimer, find das Fa— 
milienheim, 3240 Michigan Avenue, 
und ein Drittel der Fahrhabe ver— 
macht, ferner dem Sohne Albert 850, 
000 als Belohnung für ſeinen Fleiß 
und ſeine Geſchäftsumſicht. Dem 
Michael Reeſe-Hoſpital ſind 81000, 
dem jüdiſchen und dem Clevelander 
Waiſenhauſe je 8500 ausgeſetzt. Der 
Reſt ſoll in vier gleichen Theilen den 
Söhnen Lewis, Albert und Jonas ſo— 
wie der Tochter Emma, Gattin von 
Aaron Stern, zufallen. Der Erblaſ— 
ſer beſtimmt jedoch, daß von Emmas 
Antheil ſeine Forderung an ihren 
Gatten in Abzug gebracht und Emmas 
Erbe ſo verwaltet werden ſoll, daß ihr 
Gatte feinen Gent erhält. - 

Auguſtus H. Burley's Nachlaß be— 
träat $585,000, davon $75,000 in 
Grundeigentfum. Der Sohn Ela 
rence ift der alleinige Erbe. 

— — — 
Damen lieben eine klare geſunde Hautfarbe. 


Reines Blut ſchafft dieſe. Burdock Blood Bitters 


macht reines Blut. minfr 


— f ñ 
Immer langſam voran. 


Zu der Verhandlung über das Ein— 


haltsgeſuch, welches die Northweſtern— 
Hochbahngeſellſchaft eingereicht hat, 


um es der Stadt verbieten zu laſſen, eigenem Werkzeug fudht Yrbeit 


daß dieſelbe ſie an der Verlängerung 


Abendpoſt. 


den Halteſtellen 
längs der Hochbahnſchleife verhindere, 


der Bahnſteige vor 
iſt es vor Richter Tuley auch heute 


noch nicht gekommen. Der Richter war 


anderweitig beſchäftigt. Bekanntlich 


haben ſich zu der Abwehr des Geſuches 


zahlreiche Eigenthümer von Grundbe— 


ſitz längs der Hochbahnſchleife mit der 


' 117 Abendpoft. 


Stadt vereinigt, da diefelben nicht mit 
Unrecht befürchten, daß durch eine Ver- 
längerung der Bahnfteige die Straßen 
noch mehr verdunfelt werden würden, 
ala e3 jet fchon der Fall ift, und daß 
ihr Belit hierdurch noch mehr entmwer- 
thet werden mürbe. 
Te 
In eine Falle gerathen. 


Frl. Grace 8. Todd, die bi vor 
wenigen Tagen im Gebäude Nr. 5703 


wird feit Sonntag vermißt und man 


| befürchtet, daß fie einem argen Gauner 


zum Opfer gefallen if. Frau Clara 
Noonan, bei welcher Frl. Todd ein 
Zimmer innehatte, hat unter den zu= 
rüdgelaffenen Sachen ihrer Mietherin 
einen Brief gefunden, aus welchem her=- 
vorgeht, dah die Vermiffte fih am 
Sonntag zu einem Stellbichein mit ei= 
nem gewiffen Edwin Hayden begeben 
bat, mit dem fie durch Vermittelung 
einer Heirathsagentur in Briefmechfel 
gefommen zü fein jcheint. Hayden hat 
Nr. 474 Fullerton Avenue gewohnt, ift 
aber feit Sonntag ebenfalls verfchwun- 
ben. J 


— Nie zufrieden! — „Aber Moos— 
bauer, marum macht Yhr denn folch’ 
unzufrieden Gefiht? hr habt doch 
alles, was Xhr wollt!" — ‚Nu ja, 
Herr Amtsporftand, aber ’3 fann mid 
mwurmen, was ich heut’ im Blatt gele- 
fen hab’ daß die miferabligen Stabt- 
leut’ a fcheen dicte Luft haben und mir 
bier droben foldh elendig dinne!“ 


Der Overland Kimited. 


Das Verkehrs: Dept. der Chicago & North: 
wefternBahn hat ein hHübjches Büchlein über 
den Overland Limited herausgegeben. Der 
am prädtigften are Zug der Welt, 
und von der Chicago Union Hacifie und 
Northweftern-Pinie, der Route dieſes bes 
rühmten Zuges nad der — Voll⸗ 
u, und intereffant illuftrirt. Kopie im 
den Tidet-Officet: 212 Clark Str. und Wells 
Etr.:Station, oder nad) Empfang von jwei 
Gents-Briefmarle nad irgend einer Wdre 
verſchickt N 27,911, 


Sohn Kums | $ 


"Magen. 


haben | 


! mer: 21. 


| ter im Saloon. 


Lo RT 
ittwe 


— Drudf len — Ein: großer 
Troft ift es, In bet Noth einen.(g)enof- 
fen zu haben. 


‚Kleine Anzeigen. 


ce Deinen 
———— 
Berlangts Männer und KKnaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gerlangt: Ein tüchtiger Schmied. 81-83 Ars 
mitage Abe, 
Berlangt: 


Gute Holgarbeiter. 134 W. 18. Str. 


erlangt: Gin älterer Vale Mann für Sas 
loon reinzuhalten. Nehmt Whiting elektriihe Car 
an 8. Str. und Madijon Une. nah Siadet’s Ho: 
tel, Robertsdale. Henrh Hatt. mibofrja 


Verlangt: Taglöhner und Waldarbeiter für Mis 
Higan und Wiscenſia. Lohn von: $26 bis zu 832 
= — ne und er a Fahrt. 

a Salle t,, Zimmer 6. 3. Lucas, Ygeut. 
Tel. 689 Main. ; 
eig sieh unten ehe res a N 

Verlangt: Ein Räder, 2, Hand an Brot und 
Biseuits. 332 Marmwell Str, 

Verlangt: Ein Schuhmader. 72 Lincoln Ave., 
Hinterhaus. 

Verlangt; Nachtporter, der etwas vom Bartenden 
verſteht. 283 W. Randolph Str. 


Verlangt: 2 gute Butchers. 145 W. Randolph St. 


—— Sofort, ein * m. Hausar⸗ 
eit in Saloon, einer der auch Lunch ſchneiden kann, 
2502 W. Mapdifon Str., 9. Rau. 


Berlangt: Ein Mann als Porter und ein alter 
Mann für leichte Arbeit. 113 S. Canal Str. 
‚QVerlangt: PBorter im Saloon. :%6 Oft 16. Str., 
hinten, gegenüber Michigan Central Roundhoufe. 


Verlangt: Guter Schuhmager, eng: 
liſch ſprechend. 


deutfh und eng» 
858 Sheffield pe. 


Perlangt: Guter Junge, 15-16 Jahre alt, mit 
etwas Erfahrung in Fleiichergeihäft. Ede Wright: 
wood und Racıne Ave. 

Verlangt: Saum: und Off-Preifer an Röden. 
SIE N. Aihland Ape., Hintergebäude, 2. Floor. 


erlangt: Gute Schuhmacher für ReparaturArs 
beit. Guter Lohn. DO’Connor & Goldberg, 144 
Glaıf Straße. 

Derlangt: Lediger Bartender. 
=> auch etwas Porterarbeit thun. 

—* 


Muß aufwärten 
281 NR. Elarf 


Verlangt: 


Ordentlicher, ftabtbefannter 2 — 
Roh Ser, f efannter unge 


Klappenbad, 100 Randolph Str. 


Tüchtiger Kutjcher für Flaſchenbier⸗ 
a Muß zuverläffig und thätig fein, für den 
Downtomn:Diftritt, um eine neue Marke von gu: 
tem Wlafchenbier einzuführen, eine neue Route zu 
eröffnen. Dauernde Stellung mit gutem Lohn für 
den richtigen Mann. Man wende fich dverjönlich oder 





Verlangt: 


brieflih_an den Manager des Bottling Dept., 586 
N. Halited Str. 2,903 
Verlangt: 09 Metalle und Holzarbeiter, $2 per 
Tag; Männer für Wälder, Kohlenbergleute für Ca: 
lifornien, $3_ per Tag; alle Arten Arbeit. Krampe, 
13 ©. Clarf Str. 
Siegerin in 
‚ Verlangt: Ein folider junger Mann als Porter 
im Saloon, der au am Tifh aufwarten Tann. 
U. Woerk, 5492 Lake Ave. midofr 


QVerlangt: Ein Junge, in der Väderei zu arbei- 
ten. 4612 Wentworth Ave. 

Verlangt: 5 Küfer an Liqueurfäjiern. 5 Mekean 
ve. dimido 

Verlangt: Ein Mann, Kohlen zu verkaufen, Flat: 
Sebäude und Fabrikbefiter, auh Commifjion. — 
8. 8%. 285 Abentpoft. Dimidofr 


Berlangt: Guter Wurftmader und Shoptender.— 
537 Aſhland Ave. dimi 

Verlangt: Sofort, ein tüchtiger Huf⸗ und Wagen⸗ 
ſchmied, einer vom Lande. Kann auch als Theilha⸗— 
ber eintreten. Arbeit das ganze Jahr. Emil Scho— 
ler, Ontarioville, IL. dimi 

Verlangt: Junger, fleißiger Mann, der gut mit 
Verden umgehen Tann und fyarmarbeit verſteht. 
Dlattdeuticher vorgezogen, 95, Str, und Meitern 
Ave, Johann Zacharias. dmdo 


Verlangt: Züchtige Agenten, um hochfeine 7% 
Sicherheiten in Tleinen Beträgen zu verkaufen. Res 
ferenzen verlangt und gegeben. 108 LaSalle Str.. 
Simmer 1115. 1d3,210% 


ungefähr 16 Jahre 


Berlangt: Deutfher Junge, 
alt, für Druderei-Office. $4 die Woche im Anfang. 
Gute Gelegenheit, Gejchäft zu erlernen. 160 ©. 
‚Clark Str. , dimt 

Berlangt: Guten Verdienft für Agenten und’ Kol: 
fetoren. Auch als Nebenbeichäftigung Na: 


fragen Vormittag 193 Süd Glart Str., 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
dırfaufen, deutjche- und engliiche, für 1904: Größtes 
zZager, billigfte Preife bei A. Lanfermann, 56 ifth 
Ape., Zimmer 415. Sol, 310% 


Berlangt: Männer una Fran; 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





‚DQerlangt: Ein Tinderlojes Ehepaar, Privatfami: 
lie. Frau muß kochen fünnen. 3,586 N Clark: Str. 
— — — — — 
Verlangt: Ehepaar, um nach Californien zu 
gehen. Mann muß guter Gärtner und Frau gute 
Köchin fein. WAor.: P. 725 Abendpoft. 


Stellungen juchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Blackſmith und Hufſchmied Ar- 
beit. Martir Kern, 365 FA hen Ave. . a 


Geſuch: Unftreicher, 





Tapezierer und Maler mit 
Sieht nit auf 


hohen Lohn. Befte Empfehlungen. Aor.: 3. 941 


Gejuht: Guter Bartender fuht Stelle in Saloon. 
Kann aub Porter-Arbeit thun. Neubeder, 201 N. 
Union Str, 


Geſucht: Flinker Bartender ſucht Stelle; ch 
nach auswärtt, Adr.: U. 1%3 Abendpoft. — 

Geſucht. Junger Mann ſucht Stelle, die Bäckere! 
zu eriernen. 1242 Marfbfield Ave. 


Gejuht: Ein anftändiger junger Mann 
beit als Bartender; jcheut keine Arbeit. 


Gefuht: Junger Mann mwünfct tGelle als Por: 
Kann am Tifh aufwarten und 
Sohn Mann, 18 W. Erie Str. 


Deutjcher Gärtner, Fürzlih ein eivan: 
irgendwelche Arbeit. Karl. Il 1089 
W. 20. S midofr 


Str. 
Geſucht: Maunn in beſten Jahren wünſcht Stel: 
lung in Fabrik, iſt erſter Klafſe Maſchinen-Hand 
und Millright. Adr.: 83. 916 Äbendpoſt. 


— — — — 


Bar tenden. 


Geſucht: 
dert. ſucht 


Gefuht: Selbitftändiger Gatebäder jucht. — 
beit, Mdr.: ®. 732 AÄbendpon. bt ftetige Ars 


Gefuht: Gin Druder mit langjähriger Erfah: 
rung, welcher au am Sepkaften arbeiten kann, jucht 
einen ftetigen Plag; geht au nach auswärts und 
ift willig, für mäßigen Lohn zu arbeiten, Adr.: 
Printer, 8373 N. Elart Str. mifon 


Sejucht: 10 Männer fuchen Arbeit irgendiwvelder 
Art. 3015 Pitney Court. 


Sejudt: Junger Mann, no nicht lange im Lars 
de, wünfcht irgend eine Beihäftigung. Kann auch 
gut mit Pferden umgeben. Nachzufragen: 917 Meft 
4. Etr. dimido 

Fejuht: Ein junger Bäder mit Erfahrung an 
Brot juht für $4 und Board Stellung. dor. 
U. 125 Abendpoft. dimi 

Geſucht: Junger agtiae Bartender wünft ſid 
zu verändern. Adt.: Z. 94 Abendpoſt. dmdo 


Srjudt: Stellung als FFeuermann, Vorter oder 
YJanıter. Spricht englifh, polniih und deutfd. Belt: 
Zengnijie. Soj. Zydomw, 395 Webfter Une. dmbo 


Geſucht: Partender, Iedig, in‘ mittleren Jadren. 
juht Stellung. Adr.: U. 196 Abendpoft. dmdo 


Gejugt: Junger Mann, feit Kurzem bier anmmes 
fend, der auch deutſch spricht, fucht baldigft Ber 
ihaftigung. Guftad Germann, 755 Eipbourn Ave. 

dimi 

Gejudt: 2: junge Lente, 0 Jahre alt, feit kurzer 
Seit bier ammeiend, fuhen Beihäftigung. Anzufras 
gen bei Guftav Germann, 755 Elybourn Ude. dimi 


Gefuht: Frifh eingewanderter Schmied fucht ies 
aendwelhe Beihäftigung. Anton NRomotny, 1371 
Weit 2. Str. dınr 


Gefuht: Ein erfahrener Drygoods Elerk, der eng» 
tifchen, deutihen, plastdeutihen und flandinapifchen 
Sprahen mächt!g, jucht fofort dauerende Stellung. 
Adr.: J. Ienjen, 1624-Milmaufee Une. dmdo 


Stellungen funen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Jüngeres Ehepaar ſucht Urheit in Kos 
tel oder Reftaurant. rau kann kochen, Mann vers 
fteht jede Arbeit. Upr.: B. 717 Ubenbpoft. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Mort.) 


Käden und Fabriken. 
— "© 


ig Damen für 


—————— 


Weſten gu 
midoft 


— — - 


angencdme Urden in 
ers. * 
— Sr 


3 bis 


„den .2. Dezember 1903. 


» ; 116-118 NR. Clart Str., Ede Halited Str. 


ee a 


un mann men 


Berlaugt: Frauen und Madden. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 ‚Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: 25 erfahrene Mädchen und Lehrmädchen 
fr tünftlihe Blumen. Chicago Flower and Feather 
04 State Straße. omomi 


Verlangt. Mädchen zum Gandy Baden, aud 
Berkäuferinnen! Richt unter 18 Jahren, Lohn $6 
bis $8 die Mode. Kranz, & State Str. nov25,1mXt 


— 


BVerlangt: Maſchinen-Mädchen an Coats. 
mitage Ave. 3. Floor. 


%6 Ar: 
modimt 


Berlangt: Maihinenmäddhen an Röden. 
North Uve., Top Floor, hinten. 


346 Welt 
dimi 


Verlangt: KHandmäddhen und KnöpfesAUnnäher an 
Weiten. 745 Eli Grove be. dimido 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Aenderungen 
an Damen: Röden und Mäntel, eines welches die 
beutjhe und engliihe Sprahe verfteht. In einen 
Beſchaft. 4 Eaft North Abe. dimido 


Verlangt: 2 Mädchen an MajhinensHojen, Dampf: 
fraft. 112 Mohamwf Str. ındıni 


Saußarbeit. 


Mädden für Hausarbeit, 
88 N. Halited Str. 


Berlangt: 
fann. $. 


das Tochen 


Terlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; Teine 
Wache. 335 Blue Island Une. 


Verlangt: Junges braves Mädchen in Familie 
von 3 PBerjonen. 170 Fremont Str., 2, Flat. 


— — —. 


Verlangt: Mädchen, 84-85; feine Wäſche. 372 
Garfield Ave, 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 3 in 


Familie. Nadjufragen heute und Donneritag. 316 | 


Sheffield Ape.,. 2. Flur. 


Verlangt: Kaushälterin, 3—4), auf die Yarın. 
5 Meilen von Chicago. MB Wabajh Avenue, 1. 
Flat. — 


Verlangt: Ein 
bourn Avenue. 


ftarfes Mädchen. %-3 Ely- 


_ Berlangt: ine erfahrene Kranfentvärterin zum 
Aufiwarten_ bei einer Wöchnerin. Vorzuſprechen 462 
WB. Erie Str., 1. Floor. 

Verlangt: 
halten in Familie von 2 Perfonen. 
heiter Xpe, 


Verlangt: Junges Mädchen, 14 bis 15 Jahre, bei 
Hausarbeit zu belfen. 2338 Piffell Str, 


Frau in mittleren Jabren zum Haus: 
HN. Win: 





Terlangt: Mädchen für allgemeine Yausarbeit.— 
57 Grant Place, nahe Cleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen fürfüühenarbeit. 851 Clybourn 
de. midofr 





erlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, ſo⸗ 
wie Kindermädchen. 1711 N. Halſted Str. 


Verlangt: Gute, erfahrene Köchin, mit Wohnung. 


— — — 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. Rachzufragen 226 Wilfon Ave., 
nahe Robey Str. modofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemein:Haud: 
arbeit. $. M. Johnjon, 304 Weit Court, nahe Bel: 
mont Ave. 

Verlangt: Mädchen von 14—15 Jahren. 762 Lins 
coln Ape., Store. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen. Guter Plaß in Heiner az 
milie. 4951 Washington Part Place, nahe SH. Str. 

Berlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. Lohn 8. Worzujprehen 911 
Melt Adams Str. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche SHausarbeit. 
Keine Wäfche. H. NRosiyn Place, nahe N. Glarf St. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
4838 Prairie Ane., 2. Flat. 

Mädchen für Hausarbeit; 2 in Yanı!: 

Flat. 203, 1mX 


Verlangt: 
3 in Familie. 


Berlangt: 
lie. 4715 Indiana ve, 3. 
DVerlangt: Gutes deutfches Mädchen für Hausars 
beit. Nachzufragen im Hutgeihäft. 448 S. State 
Straße. mid» 


bei zweiter Mrbeit beifen will. 214 Oft 42. Str. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
beifen. 541 Cleveland pe. mido 
Berlangt: Frau, um Wäfche nah. Haufe zu neh— 
men. Nachzjufragen 705 N. Weftern UAve., 1, Floor. 


Verlangt: Aeltlihes Mädchen. 310 Wells Str. 





Verlangt: Erfter Kiajfe Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und einfaches Kochen. Guter Plaß und 
guter Loyn für Die rechte Perfon. 1191 Wilton 
Ave., zwischen Addifon Ave. und Cornelia. mide 


Verlanat: Mädchen für allgemeine SHausarbeit.— 
1819 Wellington We. dımi 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
7956 Sedgwid Str. dimido 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 


Kinder. Mrs. C. Ziegler, 940 Milwaukee Avbe. 


di i 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Keine Wäfche. Lid Vorry-Ave., nahe Clark Str. 
. dimi 





Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. Sangemann, 4822 S. Morgan Str. dm 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 362 Mil: 
twaufee pe. dim! 
Berlangt: Grite Klafie Köchin für Dinner, von 
1 bi5 8 Uhr Abends. 101 Oft 2. Str. modimi 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeinehyaue: 
arbeit. 572 %. Clark Str. mdimi 
Verlangt: Gebraudt werden H Mädden fürShop- 
Arbeit, Reitaurant und Hausarbeit. John Kumit, 
50 Tell Place, hinten, unten. modimi 


Mädchen erhaltene die beiten Pläße, beite Bezab- 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in alfen 
Sprachen, prompt. 3. Fiicher, 442 Milwaulee Ave. 

Anovb, 1wX 


W. Fellers, das einzigſte, gröhte deutſch-amerilani⸗ 
ſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 580 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen brompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 281. 5ier* 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutjche Frau juht Stelle; tann ln 
möchte am liebiten bei Kleidermacderin behilflich 
fein. 125 Mohamt Str. 


Gefuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für ziveite 
u und Nähen. NRordjeite. Udr.: U. 1093 Abend— 
poft. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle zum Geihirrwaichen 
in Neftaurant. Yanny Kerzienit, 572 Center Apve,, 
Bajement, hinten. 


Gefuht: Mädchen fuht Stellung. ° Berfönt:h 
— —“ Mib Gretz, 144 Orleans Str., Ecke 
tie. 


Gejuht: Frau juht Pläge zum Waichen un) 
Bügeln. 273 Genter Str., Hinterhaus, oben. 


Seiuht: Fran fuhrt Waichpläge. 777 R. Kal: 


| fted Str., Hinterhaus, 


Gefuht: Süddeutihe Frau, mittleren Alters, mit 
Mädden, das im Geihäft thätig ift, Sucht Stellung 
in gut fituirtem Haushalt, um denjelben jelbftitäns 
dig zu führen. Sieht mehr auf gute Behandlung 
als auf Lohn. W. 353 Orleans Str. 


Gejuht: Deutfhe junge Frau mwünjht Stelle als 
Hausphälterin. Geht auh nah Haufe zum Schlafen. 
189 W. Obio Str, - 

Gudht. Wäihe in und außer dem Haufe. Mrs. 
Aacobv, 634 Eouihport Une. mids 

Gejudt: . Erfter Klaſſe Reſtaurations-Köchin ſucht 
Stelle. 150 Elybourn Wpe., hinten, 


Gesucht: Deutiches Mädchen jucht irgend melde 
Arbeit. 1 Elybourn pe. 


Geiuht: Selbftftändige reinlihe Köchin ſucht 
Stelle in Reftaurant oder Saloon; fann an PBroiler 
arbeiten. ®: 2., 373 Wells Str., 2 Xreppen. 

Gefuht: Saubere Ölonomifhe Frau In gefehtem 
Alter, ohne Anhang, mit beiten Zeugnifien, ſucht 
Stelle ald KHaushälterin bei anftändigem beiferem 
Handiwerker oder 2 Berfonen. Bitte vorzuſprechen 
662 W. North pe., 3. Fiat, rechts. 


Geſucht: Ehrliches Mädchen wünſcht tagsüber 
einige Stunden Beſchäftigung. Nordſeite. Adr.: 
8. 834 Abendpoft. 5 

Stuhr: 


Aunges Mädchen fuht Stellung in as 
den. GB W. 5. E*r. 
Sefuht: Aunge Frau juht MWaihpläte. Mrs. 
Scherm, 177. Erie Str., binten, unten. 
Re ae im ale > Wehr fan 
Geſucht: Selbſtſtändige reinliche Buſineßlunchköchm 


und Frau zum Geſchirrwaſchen ſuchen Stelle. 536 
Oſt 2. Str. dimt 


Batentanmwälte. 
Anzeigen unter bieler Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente eriengt und Geihäftsmarten regifttirt in 
allen Zändern. Roniultation frei. Buch über Patente 
im englifher.. Sprade) frei. tehftunden täglid 

3, Montag Wbend 6.0— R. W. Log, 
Elteftes deutihed: Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randelph Str. l4otf*4 


Buch über Patente frei ugefhidt. Mobert Nlog & 
Go., Eäiller Bine., 


icago. fep21, fefoınomi® 
a a tee Size 


ı und Bad, 


| leute oder Doftor, 


Gefdräftögelegenpeiten. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Bu verlaufen: Alt eingeführtes Schneidergeichäft, 
Mierbe $i0. Miethe für Degember ift bezahlt. — 
Breis RO. 5457 Safe Str. 

Billig! 


otel und Saloon, gute Gelegenheit. 186 
ft Ban 


ren Str. 


Verlaufe Grocery und Market wegen Familien: 
angelegenbeiten, fofort. 467 Southport Ave. 


Zu verlaufen: Umftändehalber, ein befannter Ed: 
Saloon mit 6 Wohnzimmern zur Hälfte des Wer: 
tbes. Kommt und überzeugt Euch. 4860 Eenter Une. 


Ein Meat Market mit Wurftmas 
Billig. 41 Emerald Üvenue. 
mido 


Käufer muß $4000 
Corxel Straße. 
2de3,1mX 


Su verfaufen: 
Her-&inrihtung. 


Su verlaufen: 
baar haben. 


Guter Saloon. 
Unzufragen 297 


Zu verlaufen: 12 ZimmersHaus Leafe, alle Zims 
met bejeßt, ausgewählte Lage, nahe Divifion Sir.; 
verfafie die Stadt. Apr.: ®. 742 Abenppoft. 


5n verfaufen: Ein gutgehende3 Reftaurant (for 
iher), an der lebhafteften Strabe Chicago’, wegen 
—— fofort zu verfaufen. Adr.: B. 739 Abend⸗ 
pott. 
Billig, YButher Shep, feine Ede, 
Henry Spoo, R5 Weit 
Chicago Abe. mido 


Hein j e“, Geihäftsmaller, 12 State Str., vers 
fauft Geihäste jeder Art.— Käufer und Verkäufer 
follten vorfpreden. Bnov, mifrmo, 2w 


Zu verkaufen: 
wegen zwei Geſchäften. 


Zu verlaufen: Erfter Klaffe Päderei mit Lunch— 
room, Beſte Rachbarſchaft. Suüdſeite. 7303 Vincennes 
Road, 103,108 


. Zu verlaufen: Reftaurant, billig, wegen Xodess 
falle? in der Familie. 1212 Madifon Sir. det 


wegen Krankheit. — 
dimi 


Zu verlaufen: +Groceryitore, 
425. %. Str. 
Wegen Todesfall ift großes etablirtes Schuhrepa= 
raturgeihäft zu verfaufen. 134 Colorado Abe. 
dımdo 


Verlaufe Fure Gefchäfte fchnell für Baar. Nauert. 


T8&. Seüted Str 3no,imo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Perlangt: Partner für feinen Saloon mit $600, 
toegen zivei Geichäften; gute Belegenpeit. Adr.: M. 
175 Abenppoit. mido 


Zu vermieshen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hu vermietben: Wohnung im erften Stod, 7 Zim: 
mer und Bad, war 44 Jahre don einem Arzt hr 
wohnt, twelher in jein eigenes Heim 309. 332 Oft 
North Uve,, Ede Hudion. mifrion 


Zu vermiethen: 3 Helle Zimmer, 476 N. Bart 
Avenue. 


Zu vermiethen! Schönes 4 Zimmer Flat mit Gas 
2017 N. Maribfield Ave. 


Hu vermietben: Hau: mit zwei Wohnungen, 6 
und 7 Zimmer, nahe Hodhbahn und Gar; wenn g:> 
wünjcht mit Stall. 815 N. Waihtenam Ave. Eigen: 
thbümer 154 [it North Ave, Meyer. 


gu vermietben: Store und 4 Wohnzimmer mit 
Barement und Stall, geeignet für Butcher oder Des 
lifatefjenladen, Diethe FH. 467 W. Tivifion Str.. 
nahe Robey. ſomomift 
Zu vermiethen: Saloon an S. Jefferſon Str.— 
Anzufragen: Columbus Brauerei, 297 Cornell Str. 
dimido 
Zu termietben: 103 Hudfon Uve., Store, 4 im: 
mer, Stall und PBajentent, pafiend für € 
Butcher oder Fabrikationsgeſchäft, billig, 


Zimmer un: Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu dirmietdben: Warmes tont:Bafementagim» 
mer, Haushaltung 82.50 die Woche, pafiend für 
Waſchfrau, Laundry; beſſeres Front-Zimmer, SHels 
zung, billig. Nahe Down Town. 299 Indiana 
Straße. 

Zu vermiethen: Freundliches, helles Front-Bett⸗ 
zimmer mit Parlorbenußzung. 172 Oſt North Ave. 


Zu vermiethen: Möblirter Front-Parlor für Ehe— 
mit oder ohne Koſt. Dampfhei⸗ 
Telephon, nahe Lincoln Bart. 
745 North Part Ave. 
midoſa 


zung. Privathaus. 
Ebenfalls Alcove Zimmer. 

Wittwe wünſcht einen alten, intelligenten Mann 
in Board. Weſiſeite. Adr.: 3. 925 Abendpoſt. 


Deutſches Boardinghaus ſucht Boarders, Männer. 
82.4) per Woche, gutes Heim. 3015 Pitney Courr. 
Zu dermietben: Möblirtes Zimmer für Sei dafs 
jend, bei deutichzungariicher Familie. 235 S. Sans 
gamon Str., 1. floor, Apfel. dimido 


Zu miethen und Board gefught. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zur’ Nriethen geiucht: Zimmer und Board für Va: 
ter. und ‚Söhne,; Aiter 10 und 8. Gebt Bedingungen 
an. Ari PB. 724 Ubendpoft. 


Mödel, Sausgerdihe 2c. 
(anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


x Großer Spezial:Berfauf von allen Sorten Oefen, 
Möbeln und Eifenbetten, Keizöfen von 83.00 aufs 
wärts, alte in Taufch genommen, fchönes Eiienbett, 


| Spring und Matraße, $4.48; fehtwere fancy Betten 


7.00, $11.00 und $13.50, riynlärer Werth derjelten 


“ft 812, HI8 und 820. Couches, 4.45 aufwärts ſowie 


Stühle und andere 
Botſchen, 
Wnov, Imo 


Dreſſers, Chiffoniers, Tiſche. 
Sachen ſpottbillig. Caſh oder Credit. 
194 Oſt North Avenue. 

Muß verkaufen für irgend einen Preis: 5 Zim— 
mer Möbel — Parlor, Eßzimmer, Bettzimmer, 
Fold no⸗Vett mit Spiegel, Gardinen, Portieren, 
Sideboard, Bücherſchrink, Schautelſtühle, eiſerne 
Pettitellen, alles faft neu. 691 N. Oakley Avenue, 
nahe Dipvifion Str. 

Zu verfaufen: Neuer Kochofen und Heizofen, fpotts 
billig. 430 Larrabee Str. dimido 


Kaufo⸗und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 302 Ar: 


mitage Abe. 


Plattform Waage, billig. 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beſitze ein elegantes neues Plano, beſtes Fabri— 
tat, verlaufe es billig. Adt.: A. 18, Abendpoſt. 
2dez, Iw 


Zu verkaufen: Upright Piano, guter Ton; 
fig. 3655 Emerald Ave., 1. Flat. midofr 


Zu verkaufen: Kimball Mahagony Upright 825: 
noch nie gebraucht, koſtete 300; ebenſo echte alte 
Violine, 575. 413 Center Str. mdimi 


Nur Wo, ſchönes Hardman Upright, hat 8400 ge⸗ 
koftet. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Abe. 
30nov, lv 

Zu verkaufen: Sehr bilfig—Ein feine Upricht 
Pıano. 629 Larrabee Straße, Wnov Bde z* 


Beſitze ein elegantes neues Piano, beſtes Fabri⸗ 
tat, verfaufe es billig. Adr.: A. 18,*Abendvoſt. 
) 5nod,1mX 


Plerde, Wugen, sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Zu verfaufen: $18 Laufen 
Puoady, $5 guten Erprekiwagen. 
Avenue. 


feine Bferd mir 
156 Dit Belmout 


Zu verlaufen: Liverg: Pferd, 1050 '„iund, $10.— 


Aldland Ave. und Grace Str. 

Mub verlaufen: 3 gute Pferde, billig, weil der 
Eigentbümer erblindet ift. 162 Newton Str., nahe 
Lincoln und W. Divifion Str. 


Bu verfaufen: Echte, vorzügliche, 6 Monate alte 
weiße Leghorn Hähne. 3333 Foreft Une. 


Zu verlaufen: Gejpann Pferdegeihirr und But: 
herwagen. 2826 Archer Ane. dmido 


Unterricht. 

(Unzeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Schule für Nleidermahen, Zufchneiden und Schnitt. 
zeichnen. Lejet meine große Anzeige an biejer Stelle 
am näcften Sonntag oder beffer verlangt freiss 

Schulprogramm.  Diga Ooldzier, 

9. Floor, Mafonic Temple, Chicago. 

2inop* 


Shmidt’s Tanzihule, 601 Wells. Klafiennunterridt 
Sreitag und Sonntag. 617 R. Glarf Str. Mittw 
Tnod, Imx 


Rchtsanmwälte. 
@linzeigen unter diefer Rubrit 2 Ecnis das Wort.) 
d. lotfe, beutiher Rebtsanmwalt. 
Ale Ogehrsiaden ur beforgt. Praktizirt in 


ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Ett., Fim 
wer Hr Wohnung: 185 Osaood Str. Ye: 


— — * 


—Begen Banlerott⸗ 
ER iae 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Ecnts des Wort.) 


Sarmländereien. 


Zu vermicthen: 20 Ader Land, Ede Kedgie Une, 
und 55. Str., pajiend. für Trug — Rab: 
ufragen bei 3. Sellman, c. 0. The Hub, Ede Yad- 
Im und Etate. 

Freie Regierungs-Heimftätte-Ländereien für Sol: 
daten, deren Wittiwen und Kinder oder irgend eine 
Verſon, 21 Jahre alt, fann ſich eine Heimftätte 
jihern. Schreibt oder ipredht vor. Zimmer 78, Wr. 
% MWafhington Str., City. 3,dojondi,im 


& Ader Farm, mit Gebäuden, in 
Eigenthümer 2221 R. Troy Sır. 
midofr 


gu verfaufen: 
Wiskonjin, billig 


u berfaufen: Gute armen von 810 per Ader 
aufwärts auf ꝛichte Mbzablung. Rihard U. Ko 
&., 5 Waidington Straße. ag, 2° 


Nordſeite. 
Du verkaufen: Billig— 10:Binımer Pramehans, 
Southport Apve., nabe Wehfter Abe. Mbr.: ®. 737 
Abendpoft. Rnov, im! 


Bu verkaufen: Schönes _Isftödiges Wohnbaus, 
Steinsfront, 70 ESedgwid Str., nahe LincolnPBart. 
Mäßıger Nreis und günftige Vedingungen. Matbiad 
Sub, Gigenthiümer, 59 Dearborn Str. 1208,1* 


Nordweitjeite. 


„gu berfaufen: Gd-2ot an Divifion Ste, 5. 
3 W. Superior Str., 1. Flat. 2d;,1mX 


Südweſtſeite. 
Yu verfaufen: 2-ftödiges Gtoresfframehaus, 57} 
E. Halfted Etr., 84550. Bargain. Teicht ' 
ven. Mathias Huß, 59 — en : * 


Verſchiedenes. 

Zu leufen geſucht; Grundeigenthum, welcher 
„foreclojed* ift oder bald Mird, Mdr.: W. 18, 
Abenppoit. Bnod,tgX* 

Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Bir 
Käufer darauf, ganz wie Yhr fie wollt, mit unies 
rem Gelde. Keine Koiten, keine Rommifiion. — 
Riherd A. Roh & Co, 5 Wafbington Str, 

16fp2* 
—e —— — — — — — —— 


Fingangzielles. 
ſEnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


dauen Euch 


Seld an Bemmitlinn 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 4 
Proz. en, ohne Kommiifion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften jelbft. Dreifach fichere Hppotbeten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
ö ‚ornelin, nabe Khrcago Ave. Nahmittays: 

Unitg:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
Zialt,X* 
Keine Kommiifion, Tein Warten. Darleden aut 
Ehicagoer und Forftadt:Grundeigentbum, bebaut an» 
Icer. Teiepbon Main 339. 9. D. Stone & Cn.. 
NE LaSalle Str. Dian? 


Zu verleiten: 84700 zu 5 Progent auf bebautes 
Grundeigentbum. Spreht vor dieje Mode. M. 
Hnk, 59 Dearborn Str. Hof? 

Gehe zu nerlsiben an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Brivat. Keine Hppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wall: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. —R 

Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago en & vertaufen. 
Richard A. Koch & Co. 95 Waſhinodon Str. Wilxe 


Geld auf Möbel ꝛec. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents daß Wort.) 


Geld au verleihen 


an 
EChrliide Urbeitstente 
cuf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder it» 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allecnies 
drigften Raten. Wir leiden Euch das Geld nur der 
Sinjen tvegen, wicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laffen wir die Waaren in Gurem Bei! 
Darlepen von $O bi8 $W unsere 
Spezialität. 

63 merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahborn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
pajierden Wbzaklııngen bezahlen, oder auf einmel 
juiummen zu beliebiger Zeit und aujbören, Zinjen 
au bezablen. 

Wenn Ghr eine Anleihe zu machen mwünidht und 
ebriih und reell bevient fein mollt, iprecht vor bei 

Freunch. dian de 
95 Dearborn Strabe, Zimmer 45. 


Geld! Geld! @eld! 
rk Mortgage Loan Company 
175. Deartorn Str, Zimmer 216 und 217. 
icago Mortgage Loan Company, 
19 MW. Maditon Str., Zimmer 20%, 

Eidoft:Ede Halfted Etrake. 


Wir Ieiper Euch Geld in großen und kleinen Ber 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu ben bi as Des 
dingungen, Darlehen können zw jeder ah 
werden. — Theilzablungen werden zu Belt 
angenommen, mwodurd die Koften ber Anleihe der⸗ 
ringert werden. \ 
Thicags» Mortgag+ Loan ee 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217 
lla>® 
nur 


Piano an guteiäkıte: 
82.00; 80 * 75 
nur 32.25: $90 Tnc#38.0 
.23 


$10 nur 81.75; »70 nur 92.50: $100 nur 
Keine andere often. Lange etablirte$ berantivoet- 
lieg Geichäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ahr miünfcht. 
Otto E. Boelder, 70 LaSalle Str., u 
eb æ⸗ 


b 
b 


Darichen auf Möbel und 
$%0 nur $.B; 0 


80 nur 81.50; %0 


Berföntihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—E sfurfionen — 

California und Bacific Northiwet:—Yudfon:Alton 
perfönlih geführte Erkurfionen geben ab von Chir 
cago jeden Tienftag und Donnerftag via der „Scente 
Noute* durch Colorado und das fFelfengebirge am 
Tage, bieten einen vokftändigen TouriftensZugbienft 
nad; Kalifornien und dem Pacific-Nordweften. Bil» 
lige Fahrten für bin oder hin und zurüd nad 
Galıfornien, Portland, Tacoma und Seattle. Hauss 
baftgegenftände werden zu berabgeiekten Raten be 
fördert. Schreibt oder fpredht vor bei Audion-Alton 
Ereuriiong, 349 MarauettesGebäude, Chicago, imes 
gen freiem Reife-Handbuch. 260!” 


Pepe 

Ulerander3 GeheimpoligeisAgentur, 171 Wafhing» 
ton Straße, Zimmer 206, unterfucht Diebitäble, 
Ehiindeleien, unglüdlihe Familienverhältnifie u. 
f.w. Ginzige deutfhe WUgentur. Ratb frei. Sonn» 
tags bis 12. Xelephon Main 1806. Dot, 2moF 


— — 


Echte deutſche Filzſchuhe jeder Größe, ein paſſen— 
des Meihnachtsgeichent, fabrizirt und hält borräthig 
A. Simniermenn, 148 Elybourn Ade., nahe Larraber. 

1d3, 1m 

Zimmer:Tapezieren, einfhliehlih feine Xapete, 
8.50 und $4.00. Bainting, Caleimining billig. — 
Pefte Referenzen. Wdr.: U. 124 Ubendpoft. 

Mrs. M. Mosiner, Hebamme, ift umgezogen von 
719 Milwautee Ave. nah 709 Milwautee Üve., über 
Xelon zty'e Apothele. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber. feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Reelles Heirathsgeſuch: MWelteres Mädchen, Klei- 
dermacerin, befcheidenes Wefen, arbeitiam, mit 
81300 jelbfterworbenem Bermögen, mwünjcht fi mit 
anftandigem Herrn, der nicht auf Geld, aber auf 
eine gute Hausfrau fieht, zu berehelihen. Wdr.: 
N. 107 Abendpoft. 


Heiratbögefuh. Gefhäftsmann, 84, nit unange: 
nebmes Weubere, mit fhönem eigenem Heim, $125 
monatligem Eintommen, fucht die Belanntfhaft ei: 
nes nicht umgebildeten Mädchens oder Wittive zimeds 
Heiratb. Vermögen nit nöthig. Briefe zu richten 
unter B. 721 Abendpoft. 


Hsirathegefuh: Bmwei Handwerker, 4 und 39 
Jahre alt, 1uchen die Belanntihaft zweier anftäus 
diger Märchen oder Wittwen zweck— eat Agens 
tin verbeten. Adr.: 3. 915 Abendpoſt. 


Heiratbsgefuh: Gebildetes Mädchen, Anfangs der 


dreißiger Sabre, nicht unbemittelt, wünfht die Ber 
fanntichaft eines adtbaren deutihen Kern, nicht 
über 40 Jahre alt, in guten Berbältnifien, zu ma- 
hen. Agenten verbeten: Briefe unter Apr.: 3. 
930 Abendpoft erbeten. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Nurfür Damen. 


Dr. R. ©. Raymonds monatliher WMegulas 
tor bat hunderte beforgte Franen glüdlihd gemadpt, 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung don 
der Ürbeit. Linderung —— in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 

tt3gemäß und — beantwortet. Breis $2. 
Kür zu haben im Behltes pothele, MI State Etr., 
Gbicago. — dno æ⸗ 

Kneipp » Rurs Unfall. — Chroniid» 
Kreanfe, befonderä Haut:, Harn⸗ ierenz, es 
fchlechtös, Qungens, Hals⸗ Herr, Mezen:, Leber⸗ 
Darm:, Bluts, Nervens und frauenleiden werben 
rafd; furirt, ohme Medizinen und ohne — 
Dr. Rothihild, Diretor, Mil Wabafh Ade. Ebi⸗ 
cane. Smai, jomi* 


et Ehlers, 1% Wels Str., Speyial-Urzt.— 
ardichte.. Hauts, YBluts, Nieren-, =. und 
Magentrankheiten jhnsll geheilt. Konjultation umd 
Unteriuhung frei. Eprehiunden 9-9, Sonntags 
9-8. Aa 


Rähmaidhinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wart.r- 


Utam’s, 
—— de at We ar yo 
Ihr könnt 10 bis 920 am jeder 





EN Beite Männer! 


Taufenbe gg geir 
Jung zu fuden, bis 
—— ee 


errütte 

dr mit Anderen e: 
ihoden binlänglid, expe: 
rimentirt babt, Tonmmt 
u mir und Ihr erhäl- 
et eine — 
ſetzliche arantie über 
eine 


Po ſitive und 
nachhaltige 

Seilung. 
Ab babe in dem less 


ten zwanzig Jahren 
und Harts 


Dr. Welntraub, 
Miener SpezialzArzt, 
ber feitendeSpesialift im 

eften in Männertrant: Krankheiten, 
heiten. ; N 2 e⸗ 

— Blutvergiftung und alle Kranthe en 
" den Männern ei henthünittch find, behandelt und 
furset, und ich nebe eine acjeklihe Gatantit, alle 
Sale zu heilen, die ich in Behandlung nehme. 
X wende mich befonders an die Kroniid Krans 
fen, die entmuthigt find durch Magertarzneien, die 
dazu bienen follten, ihre Krankheit zit Turiten, An 
Reidende, die mit einer graufamen Operation be= 
dron find, an Männer, die nah allen Bemühuns 
gen, Heilung zu finden, twillen, dab fie doch immer 
mebr zujanımenbrechen, an Mähner, die alle Hoff: 
nung berforen haben, je wieder defund zu werden, 
und an Männer, die als unheilbat aufgegeben wor—⸗ 
den waren. Konſultation frei und vertraulich. Wenn 
Irr nicht kommen könnt, ſchreiht wegen Fragebogen. 
Zauſende briefiſch im hauſe lurirt. 


DR. WEINTRÄUB, Spezialarzt; 
New Era Medical Institute, 


246-248 State Str., Chicago, 
Gegenüber Rothſchild & Co.'s Dept.-Laden. 
Täglich, 8:90 bis 6; Dienſtags, Donnerſtags und 

Samftags, 8: 30 bis € bis 8; 3; Sonntags, 10 bis 1. mi,bw 


Bruchleidende 


fowie alle an Bertrüms 

mungen bed Müdgtats, 

der Beine und Bühe Leis 

benden ierden mit meis 

nen meueften Qpbara r 

m nr Hebeilt. rü 

der, 200 vericieder 

i "ehren. Seibbinben 
Bee BE a Be 

» ’ e . 

Brucbänder 50 Cents und —8 et em 


dfehle ih mein 
— * Pr 1g fundenes Brihbänd, 


*8 tſchen Armee. 
das ſicherſte, be— 
nk u. dauerbaftefte, 
ielche® Tag und Nacht 
ohne Schmerz, getragen 
wird und eine fidere 
eilung erzielt. Dr. 3 
obert olfers, 
ir, 60 Fifth ve, nebe Ranvolph 
BE;. BES ETDT für Brüäge und Pers 
abhfjungen des Körperd. Kuh Sonks 
Sans offen bis 12 Uhr. — Damen werben von eines 
Bame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafien. 


— 


Chicagos cerfte Zahnärste. 
Ep Nur für diefe Wöhe: Wir geben un- 

5 ee We: 6 tie 86 ;6 on. 86 
Sieht PVortheil ars dieien ad Dreifen, 


83.00— rer Gebif, Zähne—$8. 00 
Ecke Clark und 
MeGhesney Bros.. Hanseın eır. 


Ich ließ mir sehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Schmerzen.” Frau Theo. Yangard, 1795 N. Spauld- 
Ing Avenue. —Begeht feinen Jrrthum. Brüdenarbeit 
uniere Spezialität. Deutih geiprohen. Zähne zur 
5* der gewöhnlichen Vreiſe gefüllt. Telephön: 
entral 2047. Offen Abends bis 10 Uhr. 

—— ji, — 


en Mi A Oel 


— TITELN Nagen RENTE 
—— er BU TE BAU Te Ne ern I 
ſowĩe —— aD PTR J 


ua RETURN 


— und⸗ "Electric: BZ: 
, a er EZ E N 


257 ann Abe 


re Scht AR " 
2 


y Dehmiiitun 


— dept. 
PN Te 


Zuov,oja,turt 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Urzt für Augen-, 
Ohren», Naien- u. Haldleiden. Be 
bandelt dielewen oründlid und 
{nel bei mäßigen Breifen ır. jche “—alo3. 
Hartnädiger rd Schdo erhõ · 
rigteit und Kropf oder — nad 
—— Metbode lurirt. —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Bnkziugeng © 
ath frei. Office: 261 Lincoln ve. 
Stunden 9—11 Vorm, 2—4 Nahm., 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Str., 


berühmter Spezialtit in der Behandlung N 
aller geheimen —— der Münner 
und Frauen, Schwä »aricocele und 
Blutvergiitung. -— Df kee-Gtunden: wi 
> bis um 8 "ühe Abends. Sonntaqs big 
2 Uhr Mittags. fp20 fodido,1l 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer &, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Die Aerzte biefer Unftalt find erfahrene demte 
5 Spesialiiten und betradten «3 als cine € 
ihre leidenden Mitmenfden fo } nen als 
— Ih von ihren Gebrechen zu beilen Sie hei⸗ 
—— unter Garantie, alle arbeiten 
—— heiten der Männer, Frauenleiden u. Wiens 
tuationsitörungen ohne eu — 
eiten, Folgen von Eelbitbefledi 
Mannbarleit ctc. Operationen von Gone "ra 
yrrateuren, für radiale — * Br 
en, Sich, Tumoren, Warieocele eniranl- 
iten) etc. Hanſultirt uns bebor Ay trat 7 
na nötbig, Yiralren mir Batienten in it 
%ribatbofpital. Frauen Mmerden bom Brauenanat 
(Dame) behandelt. Bebarıfırm ng intl. Mebizinen 


Nur drei Doücars 
De a, a kr 
FOREMAN BROS. 

BANKING 60. 
iidoit:Ede Ya Salle und Madiion Str. 
CHIOSAGO. 


Ropital .. - $500,000 
Aeberſchuß. $500,000 
Anvertheilte Profit Profite $100,000 


@rwin @. Foreman, 1 Pröäfibent ; 
Dscar 8. Foreman, Dize-Präftdent; 
George R. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank » Gejdäft. 


Konto mit Firmen u. PBris 
Dat» Berisnen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Zu verkaufen: 


Elegantes neues Wohnhaus in 
uena Ferratı «0.» 


Belle | im — 
— ** ges Steinfront * 


ee an 1% 
A. Holinger Ko, 
172 Washington Str... 
Kozwinskı & VONDORF, 
Gen" " Seundeigenthu 


. 818,000 


" 


Botalveric. 


Auf abfhüffiger Bahn. 


Andrew Langen angeblih ein 
Opfer widriger Lade. 


Aus Eiferfudht. 


on 


Die Satbige Bettie Shöres von einer Haffes 
genoſſin vermeſſert. — Kühner Banditen⸗ 
ſtreich. — Einbrecher kaltgeſtellt. — Frie⸗ 
densrichter in Schwulitäten. 


Nach heißer Jagd wurde heute zu 
früher Morgenſtunde ein einarmiger 
Dieb, nachdem eine der ihm nachge— 
fandien Kugeln ſeine linke Hand getrof⸗ 
fen und ihn veranlaßt hatte, ſeine Beute 
fallen zu laſſen, von den Poliziſten 
Woods und Hellberg von der Haupi—⸗ 
wache und dem Nachiwächter E. Potter 
verhaftet. Der Häftling hatte das 
Schaufenſter des Ladens von 2. Ma: 
naſſe, Nr. 88 Madiſon Straße, zer—⸗ 
trümmert und elf goldene Uhrgehäuſe, 
drei Damenuhren, zwei in Silber ge— 
faßte Operngläſet, zwei goldene Uhren⸗ 
anhängſel, eine Diamantkravattenna— 
del und zwei Paar diamantbeſetzte 
Manſchettenknöpfe geſtohlen. 


Dem Leutnant Sullivan gegenüber 
gab der Häftling an, Andrew Langan 
zu heißen. „Hätte ich eine Waffe ge: | 
habt, jo märe ich nicht verhaftet mor- 
den,“ fagte et, „ch wurde por vierein- 
halb Sahren unter der Anklage, Hand: | 
merfzeug geftohlen zu haben, der Bei- 
ferungsanftalt in Pontiac übermiefen 
und verbüßte dort eine zieieinhalbjäh- 
rige Strafhaft. Ich war unſchuldig. 
Den Diebftahl habe ich nicht verübt. 
Sch fannte den Dieb. Er trat als 
Staatszeuge gegen mich auf. Sn ber | 
Waſchanſtalt in der Befferungsanftalt | 
gerieth ich mit meinem rechten Arm in 
die Mafchinerie. Der Arm mußte mit ! 
abgenommen merden. Man entließ 
mich als Krüppel. Ich habe ſeit einem 
Jahr keine Arbeit finden können. Hun— 
3 — weh. So wurde ich zum 

ie u 


Die farbige Köchin Bettie Chores 
murbe gejtern Abend vor der Wohnung 
ihrer Dienftferrfchaft, Nr. 4430 Late 
Abenue, von einer eiferfüchtigen Ra;- 
fegenoffin, die fie herausgerufen hätte, 
bermefjert. Die Ihäterin, die angeblich 
Yzrau Maud Gordon, Nr. 2836 Dear: 
born Straße mar, bewerkftelligte ihre 
Flucht. Heute früh murde fie und ihr 
Mann Ambrofe in Gebäude Nr. 2831 
29. Str. verhaftet. Eiferfucht fol der 
Bemweggrund zu ber That gewefen fein. 
ALS Bettie vor die Thür trat, fah fie 
zei Frauen im Schatten ftehen. ala 
fs jich ihnen näherte, fprang eined ber 
Weiber atıf fie zu und brachte iht mit 
ben Worten: „Du verfuchteft, mit mei- 
nen Mann abfpenftig zu machen; jebt 
babe ih Dich!” mit einem Rafitmeffer 
lange und tiefe Sänittmunden im Ge- 
fiht Bei. 

Ein Mitglied der hieſigen Räuber⸗ 
zunft drang geſtern Nachmittag, einen 
Revolver in der Hand, in die im zwei— 
ten Stocdiwert des Gebäudes Nr. 174 
State Str. gelegenen Räumlichkeiten 
des Vanderbilt-Rlubs und zwang 15 
Mitglieder, die Karten fpielten, fich in 
Reih und Glied, mit dem Geficht nad) 
ber Wand, aufzuftellen und bie Hände 
gen Himmel zu ftreden. Dann burdh- 
juchte er ihre Tafchen, eignete fich etiva 
$200 an und ftürmte die Treppe lin- 
unter. Der farbige Hausdiener 
Iſaac Smeads, der zuerſt ſeine Faſ⸗ 
ſung wiedererlangie, packte einen Re⸗ 
volver, der im Pult des Verwalters 
Sohn Kirk lag, und nahm die Verfol- 
gung bes elegant gefleideten Banbiten 
auf. Geine Rufe: „Haltet den Räu- 
ber!” wurden bon zwei Poliziften ge- 
bört, die den Banditen entmwifchen lie 
Ben, aber Smeabs verhafteten. Als er 
ven Beamten ‚ven Poliziften BoHle und 
Duggan, tar machen wollte, daß fie 
einen Schniker gemacht hatten, murbde 
ihm bedeutet, da3 Maul zu halten. 
Dann wurbe er fehr ungeremoniell nad 
ber Zentralbetail-Bezirfömahe abge: 
Toben. Nachdem Leutnant Sullivan 
ihn einem hochnothpeinlichen Verhör 
unterworfen hatte, wurde er entlaffen. 
Der Räuber mußte fih bislang jei= 
ner Verhaftung zu entziehen. 

Sn ber hinter dem Gebäude Nr. 
8829 Escanaba Abe. gelegenen Scheu: 
ne wurben geftern vier junge Seute 
verhaftet, die, mie bie Polizei glaubt, 
eine große Anzahl Einbrüche verübt 
haben. Die Häftlinge find: FranfAns 
breims, 17 NYabre alt, Nr. 8829 Esca- 
naba Xbe.; Michael Muzusti, 20Jahre 
alt, Nr. 8847 Escanaba Avbe.; Stan⸗ 
ley Gierſch, 22 Jahre alt, Nr. 432 88. 
Str., und FrantZintom, 21 Sabre alt, 
Nr. 8817 —— ge = oc 

eftanden haben, aus ber Wirt 

er Patrid Gavanaugp, Nr. Bach 
Commercial Ave. South Chicago, $40 
geftohlen zu haben. Gierjch mirb be- 
ziehtigt, am Sonntag einen gemiffen 
Kames MWalzinsti, Nr. 8819 Maniftee 
Ave., überfallen und um $5 beraubt zu 
haben. In ber Scheune murben bon 
der Polizei Einbrecherwerkzeuge aller 
Art befeplagnahmt. 

Der Stabtvater Thomas Y. Diron 
überrumpelte geftern im Erdgeſchoß 
feiner Wohnung, Nr. 8132 Kalumet 


nn 


r ind mädte ihn 
dingfi tjehe murbe der Po: 
ligei ü Fan Er Hab an, Peter Lat: 
fon zu beißen und behauptet, daß & 
ein Ländftreicher jei and fich nur mät- 
men wollte. 

Unter dem Verdachte, einer der Ban⸗ 
diten geweſen zu ſein, die Charles F. 
Bigelöin an Maple Straße und Deat: 
börh Abe. überfielen, beraubten und 
[mer mißhandelten, murbe ein ge: 
wiſſer Harry Loell verhaftet. Er iſt 
bisher nicht mit Beſtimmtheit identi— 
fizitt worden. 


Patrick Butler, Nr. 108 S. Clinton 
Str., fing geftern nach furzei Jagd ei: 
nen Mann ein, ber aus feiner Gt: 
ſchäftsſtube einen Ueberzieher geſtohlen 
hatte. Der Häftling, welcher ſeinen 
Namen als John Pelets angab, wur— 
de auch von Michael Ullmer, Nr. 586 
Waſhburne Ave., als ein Uebergieher- 
marber ibentifizirt. 


Drei jugendliche Banditen drangen 
in bie an 47. Straße und Cottage 
Grove Ave. gelegene Wafhanftalt und 
beraubten den Eigenthümer Wong 00 
unb drei ändere hinefifche Wafchontel 
um insgefammt $19. Sie beiverfitel: 
Töten ihre Flucht. 

Mm. DB. Tpler, Sekretär der alle ge> 
mordenen Gitizensd’ Mutual Alliance, 
eriwirkte geftern vor Michter Bradivell 
einen Haftbefehl gegen den fFrtiebens- 
titer Aa ©. Adams, den er bezich- 
tigt, öffentliche Dokumente gefälfcht zu 
haben. 

Der Kläger war von Kohn M. 
Lane im ntereffe von D. D. Hartivel 
auf Zahlung einer fälligen Rechrung 
im Betrage von $89 verklagt worden. 
Richter Adams fol in den Prozehat: 
ten am 14. November folgende Eintra- 
gung gemacht haben: Fall aufgerufen; 
Kläger anmefend; Beklagter zur Gtel- 
les Auf Antrag des Klägers ein ver: 


Ane., Pr Ei 


Akten einverleibt. Kläger und Bellag: 
ter vereibigt und vernommen.” 

Ihler erklärt, daß er nicht anmwefend 
mar und folglich nicht vereidigt und 
verrtommen fein fonnte. 

Die Koroneräjurn, welche gejtern dei 
Inqueſt über ten Zod bes Farbigen 
Albert Dennis abhielt, ver am Sonn: 
tag Nbend, wie berichtet, von Milan 
MeNamara, einen Spezialpoliziften 
des Great Notrthern-Theaters, erichoi- 
ſen wurde, ſprach letzteren von jegli— 
cher Verantwortung frei. 

Im Verlauf eines Streites über die 
Bezahlung der Zeche wurde geſtern 
Nachmittag Morris Fitzgerald, Ni. 
650 Weſtern Ave., von Owen MeGin⸗ 
nis in deſſen Wirthſchaft, Nre. 412 
State Str., vermeſſert. Er fand Auf— 
nahme im Counth-Hoſpital. MeGin— 
nis entkam. 

DiePolizei bemühte ſich bislang ver— 
geblich, eine Spur von der Wjährigen 
Helen Dean zu finden, die am 17. No— 
vember die Wohnung ihrer Kroßeilern, 
Nr. 172 Indiana Str. verüeß und 
ſeither verſchollen blieb. Sie worbe 
feit dem vor 13 Jahren erfolaten Ich 
ihrer Eltern von den Großeltern erzc= 
gen. Zebtere befürchten, daß fi: Seihft- 
mord begangen bat. 
nenne 


Der Tod ihr Erlöfer. 


Amelia Johnſon ſchweren Brandvunden 
erlegen. 


In der Wohnung von J. Clow ſen., 
Nr. 1917 Wrightwood Ave., trat das 
Dienſtmädchen Amelia Johnſon auf 
ein Streichhölzchen, welches ſich ent— 
zündete und ihre Kleider in Brand 
ſetzte. Die Aermſte erlitt Brandwun—⸗ 
den, denen ſie heute im Auguſtana— 
Hoſpital erlag. 

Beim Verſuche, eingefroreneWaſſer⸗ 
leitungsröhren im Erdgeſchoſſe ihrer 
Wohnung, Nr. 522 Otto Straße, 
aufzuthauen, ſetzte heute früh Frau 
Pauline Norany unabfichtiich ihre 
Kleider in Brand. Che fie bie Flames 
men erftiden fonnte, hatte fie jchmwere 
Brandiwunden an einem Bein und an 
ben Hänben erlitten. Sie fand Auf: 
nahme im Deutfchen Hojpital. 


Heine Strakenreinigung mehr. 


Das Straßenamt hat die ihm für 
das Verwaltungsjaht zur Verfügung 
geftellte Summe bis auf einen Kleinen 
Reftbetrag aufgebraucht, und der Vor: 
fteher der Abtheilung Hat fich deshalb 
gezwungen gejeben, dad ganze Perfo- 
nal ber Straßenreiniger und fonftigen 
Straßenarbeiter zu entlaffen. ni 
Dienft behalten worden find nur 50 
Mann, welche unter der Superinten- 
bentin Frau Paul in der 1. Ward eini- 
germaßen für Reinlichkeit forgen. Die 
noch in der Kaffe befindliche Summe 
part Kommiffär Doherty für einen 
Nothfall auf, fofern toir irgendivie be> 
deutenden Schneefall befommen. 

In der Abtbeilung fürfyortfchaffung 
bon Abfällen ift das Perfonal von 425 
auf 450 Mann verftärft worden, ba 
e3 große Mengen von Aſche fortzu⸗ 
ſchaffen gibt, deren Anhäufung nicht 
geduldet werden kann. 


Kortur läkt fie mit Rheumatismus ver u 
a es Nezept Nr. B5l von Eimer & UAmend biete 
€ 


inderung. 

— MWiffenfchaftlihes. — „Wie ge 
fallt es Ihnen in München, Herr Ge⸗ 
heimrath?“ — „Sehr gut!” — „Ad, 
und Sie hatten doch immer behauptet 
ri Bierneft nicht ausftehen zu kön⸗ 

Wie haben Sie fih denn baran 
Bhnt?" — Durch — Ich 
X halt auch!” 


Todesfälle. 


—X 


vollſtändigter Pfändungsantrag den 


Blatt 


— —F— — 

EEE EI uehenbpaht wich, entzieht Tich 

in Kehle ib 
örieft 


bet Yamt ne 
e möt 

it — 

las⸗ zn 


erfebigteh. 
en hiperien 
engen der gro® 
e tüuftr. Sie 
16 Wird Han Ahnen 
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raid, : 
pin © ber er 
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A 
tin AN W ia 
je sl Tore tu ie 
** nen Rabatt beibin 


Die — AUnion derſammelt ſich 


4 Ara i a t in der Orpheus: balle 
| 4 ———— hen — — 
ie F jede gröhere Buhhand —8 behie en: 


U 8. — Die dentihe Meile mipt 7.40 Kilo: 

meter, 

bie Bier it 8 n ib td ü 
nrichtungen mittels des Fellbe voil zogen. ⸗ 

Wenn Jemand zu eh ae chihaus ver⸗ 

urtheilt wird, ſo iſt die ide Due oleichbe⸗ 

deufend mit „anf Cebendjeit, berüurtheilt“. 


Märied. — Dis Unsfallen Ihrer Hakre kant 
alle möglichen Gründe haben, 3. ®. die Folge eihes 
otganiihen Leidens fein, ES aibt eine 
Hüarftärfungsmittel, zumeift aber find fie, 
2 direft hädlih, volftandig — ie 
andere Eriheinüng, mel“: Sie erwähnen, läkt es 
als gerathen eriheinen, dab Sie fehleunigft eineit 
Arzt Auffkösen. 


ir killen, Werben in Ohiert 


not Tod. 
An 


Frahk 5 — Wurde das Kind vhne eigenes 
Herfhufden don dent Hunde des Nachbar eilen 
fo haben Sie ein Hecht, Den Teßteren anf Schaden: 
erfäh zu berflagen. Der Erfolg ift ällerbings nit 
böraußzufagen. 

B. ©. — D Das Gefundheittamt wird fi 
mit nicht abgeben. Der a ng der 
für Abhilfe zu forden. — 2) Wirth draucht 
Ihiten bie Koften der Sabine nit ju er: 


in 


feßen; Sie find berechtipt zum BOtägiger Kündigung 


und zu nit mehr. 
vr —— 


Maärtiberiät, 


Chicagd, den 2. Dezeinber 1908. 
Die ÜMreiie gelten mür für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 

(Baurpreife.) 
Winterweizen, Nr 2, votö, 
toth, Be; Mr. 2, hart, 82; 
75 8. 
—— Nt. 1, Be; Nr. 2, —— 

2c. 

M ir i 5, Nr. 2, ei Nr. 2, weih; 428; 9, 
gib, de gR: ‚42%; Nr. 3, gelb, ee 


4 a 
ne 8 weiß; 38-39; 
teih, 


ba 2, 

8, Sir: 36-877; . Nr. 4, 

33350. 

Medl. Winter-— a 44.10-44.09 nat ab: 
„Sttaigbt3«, BY 1.10; „Hard Patents”, 
4.10-4.9; Jn Marken, 54.80. 

Sen (Berfanf anf den Srieifend—Behee Tiwothod 
12.0—13.0; Nr. 1, $10 nt an 
89.00-$10.00;_ Wr. 8, 
Asse, 323 .50--811.00; 

2. 8.00 

—8 — . Boͤd 880 

Auf künftige Schrein. 
FRE Sllac; Mai Mi—Ble; 
a i 3% 
418 


Bit; Rt, : 
Nr. 3, Bart, 


5 s Ar. 3 
Juli, 
Juli 
338c. 


Weizen, 
4%, Mai 42-4288; 
Ha f 23 Desenibet, Side; Mai, 35}; Juli, 


Brovifiönen. 
A aprebtt 80.45; 


ännar 85.80; Mai 86.00. 
emeinerteii® Januar, 


‚Fesentet 


Januar 56.40; Mai 


Schlachtvileb. 
Rindpvieh- Beit: „Beeves“, 
85.50-85.75 per 100 Pfd.; 
Sttere, 1206-1500 Pfb. 
lere bis gute Beet: Stiert, zunt Berjandt, $4.51 
00: gute bis Ausaeluchte Aühe, per Im 
82.70-89.85; ante Dis ausgeiuchte Kälber, 
u TH. 50; gewoöhnliche bis mittlere Kälber, 
2.75 Ba der 100 Pfund, 
2.% 
Shweine: — bis beſte (zum Verſandty 
840 60 per 10 Pfund; dewohnliche bie 
gute ſchwere Shlahtyansingare, 31.30—4.50; 
leichte gemiſchte Be 84.254,50; lite aus: 
geiuchte, H4.25-4.50 
Sha fe: Kurt, fiwere Schafe, der 100 Wim 
8.70 dute biß ausgeſuchte — 
ce 4. =” „Native Lambs“, gute bis aus 
deſuchte, 84.00-85.80 h 


(Markipreife an der ©, Matei Str.) 


IM—150 Bund. 
gute bis ausgeſuct⸗ 
9.55.45; mitt: 


Texas-Bullen, 


Butter 

„Stenineky”, ertta, Her Bund 
Kr. 1,,,ptr Pfund 

Mt. % ie Wi 

Goolend pet Bfimb.. 

Kr 1, Pr Bimd.. 

„Babies“, per Djund 2. . 
— frij 


Waren e, „Xwing“, per PBfunb.. 
a Bhund 


an, Honericane, per Nun 
hideiger, men, per er 
Limburger, neu, per Bundes... 
‚ Xrid, per Pfund 


itt- 
Ftiſche Waare ohne Abzug von 
Verluſt ver Dutend (Kiften zite 
tüdgejandt) 0.23 
Friſche MWaare, obne arm von 
Veriuf, ver Dußenb ($iften eins 
geſchloſſen) 


Geilugel, galbiltiſch. diſcde 
deirugel (Clebtub— 
Hühner, das Pfund 
de., »„Springs”, das ® 
Enten, das Bund 
Gänfe, bir Bupend 
Truthühner, das Ben 
—— (gerupft) 
ruthühner, das Mu td 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, bas fund 
Enten, das Flam 
Ganſe, das Pfund 
Räölder (geihladhte)— 
SB (0 Pf. Bericht, 
tb. Gewicht, 
95 d. Gewicht, 
fd. Gewicht, 


dad Pilind 0.05 
das Pfund 003 
07 


das NRiund 0. 
das Ahund 0.08 


Shıns 


3 
Si 


60- 75 


= 
x 


&- 
95 100 
iidhe— 
eipfiih, Nr. 1, ber 
matzer *6 > 
Weiber Bari, ver B 
Biderel, ver 
Sechte. ber VPiund 
Rarpfen, per Pfund 
Sr tzugerichtet), der Pfund... 
3, der Dlund,...csee 
— per Mund. 
Iibut, Her Biund 
füindern, per Mund 
“eie, per Bund 
ring, ber Bfund,.. 
Rettet, der Etild.. sein 
rout, der Pund..secscencees u. 
Frifche Fruchte. Gemüule. 
l, dute bis ausgeſuchte, p. JFaß 18 
nen, Gälifornia, Her Rilte.. 
> California, Valencia$, 


; Blinde... 
erb, der Bulhel 
ehe, per Fa 

‚ Nianaraß 


— 3 


2ESees 2f 2x35 IL I 
27338 


85 


eeren, ber ak 
Kopfjafat, Souifiane, per Yahk 
Rotve Rüden New Orleans, per faß.. 
Kraut, Soland, ber Tonne 
Mnmentohl, Long Island, per Bah.. 
flat, biefiger, der Kifte 
jebeln, Hieft 2 * 70 Rund. 
Mohrrüben, Der Fak 
Tomaten, —BE amen. 
gen: ine, bieiige, per Dukmd Bünbel.: 


ellerie, Michigan, per Kifte 
* er En 


Sänittböpnen, Louifiane, 
Buſhel 
— auserleſen. 

dufden 

Rothe Rierenbohnen. 

Rärtofsein, per Buibel, in Gars 
Ladungen 

Burbants, per Buſhel 


do., mindermwertbige, pet Buibel..., 
Sükfartoffeln, hiejige, per Hab 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


C. U, Narlion, zwei breiftödige Apartinentgebäude, 
5333 Cottage Grobe Ape., 
— Granel, weittödiges Wohnhaus, 5216 Set: 
mitäge 
; anderthalbſtbdi eCottages, 717⸗ 
Een m ja « erthalbitädigeGottager, 717—19 
Br Mae -einftödige Cottage, 1414 ©. Trum⸗ 
2. 1 Satin ‚weiftödiges Wohnhaus, 1397 ©. 42, 
3 9 Mraz,. jeiftähigeb Wohnhaus, 146 &. Turr 
“lud —— Co. ein ieg Fabritgebau⸗ 


En 


tinttödige Cottage, 858 M. MHarbitig 
— 


u 
ur. ar ve de ie A 


— Bros. ir sat 2: und Bajement Brid 
.. n Sanlion, 28 — 
— we 
Aalen Fe 
641 


3 
7.00 —8.50 
IV 
10.1 
| 
4. 
\ 
8.50 
5. * 
3.00 
* % 
2.65 
2 
1 
8-1. 


— ROEDERS 
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aan 


DIM.cC 


Ne 1 


MICAGO AVE * 


Kopfschmerzen. 


Augenfehlern 


ſeitigt werden. SEme⸗ 


genau ängeihelfen erben. 


nen angemeffene. 


Der Giundeigenihbumsmartt. 


Koh: von 81000. und darüber wmurben amtlich ein⸗ 
La Salle Er, 4 F. fübl. von 59, Str, Oftfr,, 
K bei 125, und atderes Eigenthum. —S von 
©. Aelıh an ve Bresn, $I00. 


110 $. fübl, von 112. EStr., 
W. Prerfipot an Bieter 9. Brgs» 
rom, $1525. 


Mihigan Ade,, 150 F. BL. von 74. Str., Ofir., 
5) BR 19, Job 9. Faſſthurn an Gatherine Ri tchie, 


118. 25 #. teftl. von Ptairie Ape,, 
A. Ruth an Shen ®. 


Sdhienle Gramditäd, I 


Andiana Ade., 


62} bei. 138. Ottir., 


Eir. Eüpfr., 


Lincennes Ave, 141 5. fühl. von 8, Str., Oftf: 

39 135, Beorge 8. Grave an Simon Gycch, 

Brinreton Ave., 24 $. jüdl. von 117. Str., Met: 
ren 

ole, 

Dasſelbe Grundſtüch W. 
—A ER). 

Lafayette Parkway, 266 
Nötdir., an dei 1634; Galıtmet 
von 49. Str, Meitft., 150 bei 130;, 
Senty Ah Bertha Gofbürn, 32,00. 

139 F.. füdl. von Briar BL, 


©. €. Hammar an Franz A. 


M. 
—J—— 


Foley an 


Eheridan Rowd, 
de, 18 8. ſüdi. 
Flora T. 


State Str., 
bei 197, 


N. 42. Uve,, 

MWeitfroitt, 
„ bridton 
R. # 


Ditfr., 32 
Hemmer, 


175 #8. nördl. 
25 bei 125, 4. 
BIW. 

de, 00 SF. nördl. 
Weitftont, 25 bei 125, 
Gridion, 100. 

Winsma Str, Südweltrde N. 52. Abe, Rordir, 
50 bei 120, und anderes Figenthum, R. X. Finke 
an Henth G. Zander, 8100. 

Clybourn Ave. 442 FJ. nordweſtlich von Webſter 
Ade., NRorboitftont, 25 bei 120, Rachlaß von D. 
G. Swath an Ebwin Zuehlte, 8 

Eoblenk Str., AN F. weſtl. von Robey Str., Nord: 

— im. Polifp National %. and ® 
Aſſociation an Frank Mendlit 83200. 
tchard Str. 213 F. jüdl. von Rorth Ave. Weſt— 
ont, 29.4 bei A. K. H. Myer an Martın 
8* Rirjiell, 4000, 

Serawid Sir., Südweſtecke Tourney, Oftfront, 37 
bei 100, M. Maätthai an Hermann Burmeiſter, 


Lam. 

Anditra Aor., 6. füdl. von 2%. 
42 be: 170, W KR. Wels m. U. au 
Frrant, BU23R, 

Motgan Str, Norpoftede 31. M., 
bi 8.6. ©. Stonebil an Stanislaus 
mann, $15;300, 

23. Str., 225 3. teitl. don Sonne Mpe., 
25 bei 194, Hadhiah von A. Burmeiſter 
A. Richter, 3023 

Van Buren Str., 
ftont, WM bei MO, Walter ©. 

Gifendra tb, 875,000. 

Mönrve eir,, 316 %. toeitl. von ©. 48. Ave., 
front, 25 bei 124, JR. Soulilton an N. 
ia, 2000. 

& 5. Üte., 50 3. Hötdl, don Gladys Ape., 
front, 5 bei 109, Kohn ©. Eiem an 
Law, 

45, Woe,, 
front, 
ser. 

Obiv Str., 9 F. öftl. 
En 20.8 * 75. 

DR, 
fl. bon Throop Str., 
> %,. u E. Ehlers 


Calumtt Abe. Südoſtee 6. Sir. Weſtfr., 
Bertha Godburn an Flora T. 


bon Wabanfia Ave,, 
Mokteiboft an €. }. 
Mabaniia 


von Abe. 


front, 


Str. 


Weſtfront, 7 
Bider⸗ 


an Olto 


Lee an 


Wett: 
Aldert WE. 
0. 

75 F. hördl, don ” Gladps Ubpe,, 
25 bei 109, Derjelbe an George Ambro e, 


von Lawndale Ave., 


Nordfront, 


Südofſtede Evans Ave Nordfront, 47.25 
un 11, David ©. Baird an Ferdinand ©. Her 
rici, 815,500. 

Narnell Ave., Str., 
an 


% FF. Tid._ don GT. 
50 bei 1%), Wictötin Stafford 
Stafford-Hibbert, 10,000. 

Princeton Noe,, 60 F. füdl. von 59. Etr., 
30 bei 12 x. Bauer an Jacob Lauf, 5130 

17, Str., 210 F. weftl. von Normal Ave Südfrt., 
Südfrönt. DB, V. Randel u. A. 
Harris, 34100. 

Morie Ave. 115 F—. 
SOftfront, 50 Bei 171, 
Garlion, KOM, 

Pradien Blace, 172 F. öftl; von Leavitt Str., Nord» 
front, 50 bei 135, U. X. Lanſing an Edmund S. 
Holntitrom, KIEW. 

N. Glarf Err., 
Ave, Offe, 99 bei 154 
Peter Iherens, uw, 

Elpbourn Are, SD FF.  nordimeitl. 
Ave. Nörboftfiont, 50 bei 185, N. 
ðora 

Evanſton Abe., 
front, 
—— HOM, 


Lil Ape., 168 W. _öfl. 

Dagnclia Ad, B %. mördl. bon Wirtor Wine, 
ehfront, 3 bei 15, 9. DS. Drew au Fred 8. 
Mobbin®, 23000. 

N ton Str, 41 8. öfl. 
Rordfr., 3 bei 1% 
voßbari, U. 

Elton Ane., 25 F. nördl. von Elderfin Str, 
Norvoftfront, 55 bei 19.7, #. Tomiin an Elkar 
Robinjen, gt 

R. 4. Gt, 3078 
front, 50 bei 1asa, 


welt!. 


U. 2. Färivel an Kohn M. 


John N. 


13 8. nördl. von Victor Une, Ofts 


don Racine Ave, Südfr,, 


von Aibland 


von Montroje Ape., 
U Kendrid an John ©. 
Ottmann, KIN. 


NR. 46. Et. Nordiweitede Sunnpiide pe, Dftfe., 
55} bei 10, &. €. Willtamd an William Steutr: 
nagel, EX h 

Humboldt Str., IM F. fül. 
Wertitent, 25 dei 195, E. ©. 
Salınger. KR. 

Zohniton Mpe., 4 W. Bill. 
Nordir., 332 bei 100, M. 
Seßler, 830. 

Nodwell Stri, 59 $. jüdl. von Dunning Str., 
Meitfront. 50 bei 195, Charles U. 

Annie GC. Operhed, 84200 

Garäiter Sir, Nr. 22, 21.91 bei WM, E. #. 
Schroeder an Charles 8, Schroeder, HS. 

N. Goyne Avc., Nr. 9%, 24 bei 10, U. Cremer an 
Frauk Tuͤdenhoeffet. sm. 

Meet Str., Nr. 52, 37.65 bei 100, F. €. 
Giovanni En 81m. 

Semitary Une, 8 5, . von Webiter Ade., 
Weitfront, 24 bei 124, PB. Fallen an Jofeph y. 

5 #. npedöftl. von Sonne Moe., 


Geichtheimer, 45. 
Arher Wpe,, 
Sudettfront, 75 bei 100, und anderes Eigenthun, 
2. 6. I an U. O’Shaugbnejin, KIO00. 
3% bei 124, N. 8. D. Schu: 
tt, OR. 
Gmitte | 


Lowe Uoe., Nr. u ? 
fter an John U. 0 
Das ſelde — A. Nichert 
chufter, 
Some Ave., Ar. Sie 3 bei 124, I. Daderman an 
BR \ m. — KR. 
Dlace, Ar. 0, 5 bei 10, 3. ©. Full 
* Kocian, ug 
VBincennes Ave. 3751, 18.62 bei 10, Anna M. 
a ft an item . Xaplor, 250. 
tr., Nr. 832, 48 bei 129.8, und anderes 
Syeiitum Abradam Hd. Kohn an Dora K. Trank, 


fübl. 
M. 


von Marianna Woe,, 
Operfield an Cha3. 


Bon Humboldt Boul., 
Dufficy an George M. 


an 


24 bei 193, Süpdieitede Au- 
Bertha Selert an Eparies | 


Burfington Str 55, 24 bei 105-M. Diebas | 
net an Charles W. Kodat, K2000. 

Eolorads Wne., Rr. 173, 8 ls 0, Abraham ». 
5* u Dora N. Frant, 82000. 


Augufta Str., Nr. 175, 

ufta und Koit Str., 
Veters, ER 

t. 


725 5 iv“ Hirſch Str., Wei- 
2 48 bei 1351, © eb 
rien, *1000. 

Gladys Ane., 76 F. weitl. von S, 41. Ave., Nord- 
front, 35 bei 124.7, 3 8. Troutman an Gdiwarb ! 
E. Schod, 3000. Sr 

Grand Ave, Nr. 606, 4 bei 95, 3. Viel an Louis 
Kanncn, 81500 

— * AF. jübl. von 19, Str., Weſtfront, 

185,8. Einiger an Mihael McGrath, 

Homer. Ave. >  fübl. von 16. Str., MWeftfront, 

Ho 125,  Metaugdlin an Anna Caffibh, 


— R— — in da | 


Um. 
ft 
8 

4 = 
Ki 
f 
$ 

2 SON. 


Breen san Jane Kelly, 


ı Kendall Str., 


Lexington SEir. 


Danielfon, | 


100 dei 123, D. Peady ar William . | 
! änferotte Grrärir ein 
Johanna | 


! ftaupe #194. 


| Wellände EN. 


| fände 1200. 


Derjelde an Raten 8. ı 


ı baecbit, 


laſſen: 


Sitir., | 
Senriette ©. | 


Südfr., ! 
Nordoftete Plymouth Place, Suds 


am, N. : 


Nord. 
Gogb> | 
Wett: | 


Nord: : 
Ellen Donoghue an Anders | 


an Xofepb Bohn, | 


13.8 | 
Sentd, ! 


Oftfront, j 
Minnie ). 
Weltir., | 


an Charles N. ; 


bon Maplemond Mps., ; 


zwiſchen Bryn Mawr und Raſchet 
Voung an 


von Fullertoön 
Diez an Anna 


374 bet 125, Garoline Stadtield an Chas. 


K. W. KEMPF, 


94 bei 1% .Ü Newel an Anguit Selie, 823, 
Uve., |! 


>, Xena Seilterfamp an Anton | 


Oft: ; 


Theder3 an | 
w. | 


Lond an | 


an | 


fer an Mary Dufs | 


Ropffpmerzen, Rernofttät, DIS in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. v. find die Walser von 
verſchiebener Art, die in den 
nteiſten Fallen durch paſſe nde Augengiafer ſofort be⸗ 
eders Augengläſer 
helfen, weil ſie durch wiſſenſchatliche Unterſfuchung 


Die Unterſuchung koſtet nichts: 

Senau angemeſſene Gliaſer ſind 
ebenſo dillig wie werthloſe fer⸗ 
tige Drillen ober von Unerfahre⸗ 


— — SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKER ——— 


bidẽ 
5 —— Sioug Eıty, 
j 238 Noincs Sout Eity, 


Dixon, 


@inona, — Eparka, 


Folgende Gr —— Nebertragungen ın der | 


Söbe don KI0W und darüber twirden amtlich kin» 


getragen. 
Dasjelbe Grunditüd, U. Caſſidy an Robert F. 
Shantlin, 12%. 

Kedzie Upc., 175 5. jüdl. von 19. 
5 bei 195, ®& RR. O’Toole an 
81200. 


Oitfront, 
Süra, 


Str. 
a 


Spuns 


Near! M. 
Aioeie: 


Nr. 18, 24 bei IM, George W. 
ner An Otiver PRurccll, KOW. 

WR, Lale Str, Ar. 95, 3 bei 18, 
Schulsg nm. WA. an die Honje 8. and ©. 
tion. $11,750. 

weil. don Weſtern Ave. 


nF. 
U. Clement an Dan Young. 


Sudfront, M bei 125, 
Kin. 


Saukerott-Erklärnuugen. 


Im Bundes-Di — 


reicht von: 
Ver bindlichfeiten KOM; As 


Henry X. ©: Ififon - 


Albert U. Tivelle Nerbimdiichkeiten BOB; Pr 


| fände $1). 


Ida Goff — Verbindlichkeiten 541208; Beſtände 
— 

Carſten E. D Verbindiichfeiten 89435; 
Be⸗ 


BSPW; 


unflan 


Albert Delano — RWerbindlihteiten $ITR2; 


Wiltam 9. Wilion Verbindtichkeiten 


Beſtande 816. 


— a — 


Eheidunasfliag'n 
Burbden eingereicht Bon: 


Crawford R. gegen Lillian Hudſon Ehebruch;: Alnta 
gegen Elof Jehrſon, Verlaſſen: Mary acgen Moxr 
tin v. Shrerfer Verlaſſen: Janko gegen Eva Ro— 
Verlaſſen; Ed'th gegen Hermann A. Iphn— 
ſon, grauſame Beban dlung; Frank gegen Ara Kop 
fowshh, Verlafien; Gartie gegen Ind Eridion, Ver: 
Frank X. gegen Adelaide Fdelmann, be 
bruh: N. W. „gegen Smile J. Fairchild, Fhebruch: 
Agnes gegen ipreder id G eyer, Verlaſſen: Emma 
gegen Frant Bauer, gran ue Behandlung; Blanche 
Roͤrran gegen Waren ice ge rauſoa, grauſame Be— 
handluüng: Edwerd gegen Mary W. Mehnke, grau 
ſam: Verandlung: Katie gegen Henro F. C. Be— 
ters, grauſame Behandlung. 
Gene 
He. ————— Aenſe: % 
Folgende Heirgtbs⸗ Lire in der Chic 
des Couneterts „auäne 
Edward Hawkns, Frantes Gantrall 
Oscar Amaidus, inma Berge jen 
John Rahm, & riha Falout 
James Slovee Joſer ohine Aambas 
Klais Be— A Ida Siobero 
Ole Kriſtianſen Bdd id K udjen, 32 
Fodie 8. ‚Heime, Clara %. Saum 
Charles A. Gidbon, Chriltie Nobnion, 22, 22. 
W. B. Gorrie, Martba Emily O Uonnör, 8, 25. 
sobn 6. Timm, Garrie V. Bud, 24, 20. 
Goivard Wallace, Clara Earbart, 36, 22. 
Edw. DT. VDieliinger, YUınyp M. Weed, 27 
Sonn Gardrrer, Yillian Kelly, 2, 2. 
Walter &, Strong, Lora Jofepbine Gaje, 21, 18 
Gdiward Y. Braun, Marie U. Morton, 25, 3. 
Willie Begley, Mayme Derby, 3, 2, 
Lee Glandell, Cora Rainford, 2W 22. 
Thomas T. Mooney, Della M. Wimant, M, M, 
Wllrcen 3. Glemein, Youiie M. Hahn. 22 8 
Frant Nowat, Paulina Drung 236 
Hlda Gartion, 
Ralph Wilſon, Guſſie —J 
T. F. Reynolds, Margaret Kairbank, 
Natrit Garrv, Mard Gonron, 3, B. 
Km. 6. Warfield, Willoo M. Bfter, 2, 19, 
John MeChee, NKHatberine Maicolm, 40, 33, 
Domenico Sinebo, Antonnina Di Tata, 83, 
Otis C. Miſes, Alla Richmond 3. 
George W. Parker, Ann 2. Joſey 27 
Win. Aleyron, Mela Ann F. M. Nemwhold 
Onno Ebbens, Fi Young 23, 
Fraut F. Forbes, Elſie C. Nice, 28 
x Gmadal, Sophie Frederique Garl ion, 
Joſeph E, Mad, Grace ones, : M, 
Sant Spencer, Minnis Arbifon, 3 2. 
Soren 8. Rakmuſſen Em lie Schmidt, 30, 28* 
Auduſt Franke jr., Alving Schulze, B, WM. 
Richo laus Magemann, Mathilvoa Slad, WB, % 
Charles Dlion, Amanda Anderjon, 30, 25. 
Clarence Baker, 
John Warth. 
Pnrı 5 Sohn, 
Edward ©. 
Yıthür Thiele, 
Albert Gorey, 


en wurden 
t: 


Carl Nyſtrom, 


orence D. 


Mary Deyo, 21, 19 
Snienna Ho’tman, 21, 21. 
Gilin Morris, 24, 2i. 
(Hroff, Yanra Reite, B. 2. 
Mathilda Fods, M IR, 
Marie Anne Vernart, B, 32. 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


0, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien, 


BE Erbjchniten 
ur Bollmachhten 


DER Diilitärjachen 


m KRoniuitationen frei. uw 


Dentiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
2401, fafomomt* 


kt Claussenius&Ch. 


gegründet 1864 durch 


ı' KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel. Yoſtzahlangen, Arilitär'n. Pen 
Aons ſachen, Totat ials · nud Aechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Ofien bis 6 Uhr Abends. — 2 25 
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Bells Strake und North Avenue, 


Diefer Berkauf beginnt um 9 ihre. 


Dfien Abends bis Weihnachten. 


; 2) 


Spezialverkauf von 


Slunnelelle-Nachlhemden 


und Röcken. 


Ueberſchuß-Lager eines der beſten Fabrikanten, hat WE 
ſich während des milden Wetters angehäuft und von Bi 


uns zu einer Ermäßigung angekauft, 
offerirt zu einem Drittel weniger 
wie der reguläre Preis. 


Flannelette-Nachthemden für Damen. 
29 c 35c, 39c, 45c, 49c, 59c, 65e u. 
IS T5c für Nachthemden, volle 
Größe, volle Weite, au gutem Flan= 
neleite, hübfch mit Lite, Heinen Fal- 
ten, fanch Gtepperei und Hohljaum. 
Wir haben Ddiejelben Sachen für von ! 
50c bi3 $1.25 verfauft umd dies ijt 
noch immer der Preis für unfere regu= 
lären Waaren, Die nenne 
it nur an diefer Partie. Extra Grö- 
Ben für ftarfe Damen für 69c u. 79c. 


Nachthemden für Männer. 
99€ 39c, 49e und 59c, einfarbiger 
od. gejitreifter $lanell, extra | 
lang gejchnitten, alle über 39c, jind | 
mit Lite oder Stiderei bejebt. | 
50H Kimonas für Babies, aus | 
lanell, roja oder blau mit 
weißem Bejat, dies find reguläre Sa= 
chen, aber ebenjo billig. 


Blanell-Unterrödfe für Damen. 
18 25c, 29c, 39c, 49c und 59e für 
c Nöde, die bis zu 85c verfauft 
erden, alle mit Ruffle, aus einfarbi= 
gem oder gejtreiftem Flanell, mit jet= 
denen Kanten oder Kalten, auch mit 
Hohlſaum⸗Ruffles. 
Flanell-Nachthemden für Mädchen. 
25 29, 39e und +9e für Größen ® 
ac bon 6 bis 14 Jahren, bübih Bi 
bejeßt, voll gejchnitten, gerade wie Die 
für die Großen gemakdht. 
Nacıtkleidhen and Hopfen für Kinder. | 
29 für Nleidchen aus geftreiftem F 
c Flannelette f. kleinere Kinder. J 
Br 
250 


J 
10 Jahren, die zu 25c ſind in grau fi | 
gerippt; die für 39c fommen mit jeide- 
nem ließ und mit doppelten Nähten, 
Taſchen und Füßen. | 


und 39e für Nachthojen, auch 
für größere Kinder von 2 bis 


Da die Onantität befhränft ift, erwarten wir, dat; alles an diefem Tage aus: Wi 
verfauft wird. —— | 


Um Raum für die Weihnadhtsfadhen zu machen, 


—— wir die Muſter, die 


nachgeblieben ſind von unſerer 


Hroßen Partie Anlerzeug für Männer und Damen 


nod) weiter berabgefeßt. Der frühere Preis var ungefähr die Hälfte des regu- $ | 
lären Werihes, wir haben jie noch meiter heruntergejeßt und erwarten um 9 Wi 
Uhr eine Mafje Kunden bereit zu finden. % 


Unterzeug für Damen. 
10 bi8 29 für Hemden n. Hofen, 
c mehr Hemden wie Hofjen, nicht 
ein Etüd in der Partie unter 2öc 
imertb, viele fo hoch wie 75c u. $1.00, 
dieje Preife werden fie ficher bis Mit- 
tag außverfaufen. 
13 19, 25 und 39e für Union-An- 
c züge für Damen, dies iſt der 
rößte Bargain in derPartie, denn der 
— 5 Anzüge koſtet 50c und e3 find 
viele 81.00 und 81.50 Waaren dar⸗ 
unter, graue und weiße, auch eine An— 
J Suits für Mädchen von 10 -14 
ahren. 


Um die Leute daran zu gewöhnen, daß 


ten, haben wir die folgenden Verkäufe arrangirt, 


Unterzeng für Männer. } 
10 bi3 49c, nur für Hemden, aber 
c wie billig, für 10c, 15c u. 19c 
faufen Sie Hemden, die früher für E 
von 35c bis 50c verkauft wurden; für 
29 und 39c offeriren wir 75c und 
$1.00 Hemden; für 49c alles ma FJ 
darüber ift, bis zu $1.75. Meiitens J 
größere Nummern und viele Dunkle 8 
Hemden für Arbeiter. 
Snaben-Anterzeng, 
Nummern. 
1 ev „1. 25c, nur Hemden, in Halb 
IC und in Ganz Wolle, — werth 
bis zu 7öc. 


nur größere B 


wir Abends offen halten bis Weihnad)- 


alle fangen um 8 Uhr 


Abends an, nicht früher, mit Ausnahme von Samijtag, wo der Verfauf um 3 
Uhr Nachmittags beginnt. 


25c und 35c Spielfadden für I0c und 1öc. 


In unferen North Avenne Fenjtern ausgeitellt. 
Sie müffen fi unfer großes Afjortment in 


Puppen, Weihnacls : Irnamenien und anderen 
Weignacis-Aflikeln, Flur anfehen. 


er EEE EEE EEE TREE — ———— 


„Aus einer Fleinen Garnifon‘. 
(Boffifhe Zeitung.) 


Das Kriegsgeriht hat gefprodhen, 
und Leutnant Bilfe ift zu jehs Mona 
ten Gefängnig und Dienftentlaffung 
verurtheilt worden. Wer aber in ben 
jüngften Tagen die Berichte über den 
—* Prozeß las, mußte mit wachſen⸗ 
dem Erſtaunen ausrufen: „Wie war 
es möglich, dieſen Prozeß anzuſtren⸗ 
gen?“ Vor einiger Zeit erſchien Beyer⸗ 
leins Roman „Jena oder Sedan“; er 
iſt künſtleriſch kein Meiſterwerk, aber 
er feſſelt durch die ungeſchminkte Schil⸗ 
derung militäriſcher Mißſtände. Trotz 
der falſchen Verallgemeinerung, unter 
der das Werk leidet, hat es einen groß⸗ 

artigen Erfolg gehabt, auch die Beach— 
tung, wenngleich nicht überall die Zu— 
— 7 — militäriſcher Kreiſe gefun— 
Als kurz danach das militäriſche 
Zeitbild „Aus einer kleinen Garniſon“ 
bon Fri von der Kyrburg erſchien, 
hatte der unbefangene Leſer die Em— 
« pfinbung, e8 banble fich hier um eine 
hmwächere Nahahmung des Beperlein’- 
jom Romans, nur dak die Farben 
noch greller aufgetragen wurden. Daß 
bie Zuftände, wie fie der Dichter zeich- 
net, in Wirklichkeit irgendwo bejtan- 
den hätten ober beftehen fünnten, wird 
faum irgend jemand angenommen ha= 
ben. 


Da plöglih murbe man dur). bie 
Nachricht Überrafcht, das Zeitbild „Aus 
einer Kleinen Garnifon“ fei Gegenjtand 
eines Gtrafprozefjeg, der Drt der 

anblung Yorbad, Fri von der Kyr⸗ 

urg ber Leutnant Bilfe, und er werde 
bed Verratb3 von Dienftgeheimniffen, 
ber Wiberfehlichteit, der Verleumbung 
bezihtigt. Wie ein Offizier, fo lange 
er im Dienfte tft, biefen Roman zu ver- 
Dffentlichen vermochte, wird niemahd 


En 


Friſch gewagt ift halb 
gewonnen.“ Darum fau 


E fe zuerft ein Stüd 


| \ Ä 
I Es ift ein Iompaftes 
Stuck Putzſeife. Verſuche 


ein Stüd und urtheile 


‘ihnen dann mit der Lampe 


auf unjerem zweiten 


leicht verftehen. Da hätte er gleich in 
bie Friebrichitraße gehen und Spiegel- 
Theiben einfchlagen fünnen. Freilich), 
ber Leutnant Bilfe ift noch jung, erft 
25 Jahre alt; aber fo jung ijt er nicht, 
daß er fich über die Folgen feines Vor- 
gehens täufchen durfte. Er hatte aud) 
feinen Abfchied Tchon nachgefucht. Und 
fo wird anzunehmen fein, daß der Ro- 
man früher erfchien, ala der Berfaf- 
fer in Ausficht genommen hatte. Wäre 
Bilfe nicht mehr im Dienft gewefen, fo 
wäre jedenfalls ein Theil der Anklage 
unterblieben, die Verfolgung megen 
Ungehorfams gegen einen Dienftbefehl. 
Ob freilich, wenn einmal eine Anklage 
erhoben wurde, nicht auch das bürger- 
liche Strafgeriht zu einer Verurthei- 
lung megen Beleidigung gefommen 
märe, diefe Frage ift nicht ohne meite- 
tes zu berneinen. 

Man darf es offen aussprechen, daf; 
es heilſam erfcheinen wird, wenn eine 
Art der Dichtung, die mit photogra-= 
phifcher Treue wirkliche Vorgänge wie— 
bergibt, ohne auf die beiroffenen Ber- 
fonen Rüdficht zu nehmen, nicht ge- 
trade in die Mode fommt. E3 fann ge- 
rechten Zweifel unterliegen, ob es jchon 
und ebel ift, die Deffentlichfeit mit Fa- 
miltenangelegenheiten und Meiberge- 
Ihichten und Ehebrüchen befannt zu 
machen, die zunädjt nur die Betheilig- 
ten angeben. Zum Zmede der „Milieu: 
Thilderung“ ift e3 ficherli nicht nö- 
tbig, die Berfonen fo zu fennzeichnen, 
daß fie und 
in da3 

Ver⸗ 

| 
| 


jofort erfannt werden, 


Schlafgemach hineinzuleuchten. 
muthlich würde ſich jedermann ener— 
giſch verbitten, einem Dichter derart 
unfreiwillig als Modell zu dienen. 
Vollends daß Offiziere und ihre Da— 
men von einem ihrer Kameraden in 
dieſer Weiſe getreulich lonterfeit wer— 
den, daß einem jungen Mann öffent⸗ 
lich vorgehalten wird, wenn er's mit 
einem hübjhen Mädchen gehalten, ı 
oder einem Rittmeifter, wenn er ein | 
Glas über den Durft getrunten hat, iıt | 
nicht juft rühmens- und nachahmens— 
mwerth. Wielleicht hat Leutnant Bilfe, | 
ber al3 Mann von Herz, pon Gemüth | 
gefhildert wird, heute jelbit die Em- 
pfindung, fich bier und da vergriffen 
und mehr Unheil angerichtet zu haben, 
ala er münfchte. 

Aber die Verfehlung des Dichters, | 
zumal da fie jelbft vom Gerichtshof 
mit der Erbitterung über ungerechte 
Behandlung entjchuldigt wird, tritt 
pöllig in ben Hintergrund neben ber 
Aufdedüung der erfehredenden Zuftänbe, 
wie ſie in Forbach geherriht haben. 
Mas alles hat nicht die unpartetifch ge- 
leitete Bemweißaufnahme al Ihatjache 
ergeben, imo ber Lejer angenommen 
hatte, der Dichter fchöpfe nur aus der 


Nhantafie? Er tft wegen Beleibigung, 
nicht wegen 
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_ Abendyoft, Chicano, Mittwoch, den 2. Derember 1 


gen, geichweige mwiber befjeres ea 
erhoben zu haben. . m Roman : lieft 
man allerlei tolle unglaubliche Dinge, 
über bie man den Kopf [hüttelt; man 
hält fie der Neigung des noch jugend⸗ 
lichen Autors zu fraffen Mebertreibun- 
gen zu gute. Und dann lieft man bie 
PVrogekberichte und fehüttelt wiederum 
ben Kopf, weil die meiften und wichtig- 
ften Abenteuerlicheiten nicht erfunden, 
fondern ber Wirklichkeit abgefchrieben 
find. Das Buch ift fein Pamphlet, 
ſagt der Gerichtähof; es enthält „vieles 
Wahre und Beachtensmwerthe‘. Man 
fühlt au8 der Begründung heraus, mie 
die Militärrichter feufzen, mie fie in 
ber Sache dem Angeklagten Recht ge= 
ben und nur bedauern, ihn megen fei- 
ner Mittel zum Zmed beitrafen zu 
müſſen. 

„Daß es in einem Offizierskorps 
Zuſtände geben kann, wie in dem un— 
ſern, das hat mir gezeigt, daß ich nicht 
hineinpaſſe.“ So ſagt ein Rittmeiſter 
im Roman. Welche Zuſtände es inFor⸗ 
bach gegeben hat, weiß jetzt alle Welt, 
und alle Welt wird, wie es der Ge— 
richtshof thut, dem Dichter zuſtimmen, 
wenn er die Folgen der langen Feſt⸗ 
haltung der Offiziere in öden Klein— 
ſtädten, zumal an der Grenze, die 
Strafverſetzungen nach dieſen Neſtern, 
den engen Kaſinoverkehr, die Abge— 
ſchloſſenheit vom Bürgerthum geißelt. 
Auch was Leutnant Bilſe über das 
Schuldenmachen, über die Ungerech— 
tigkeit mancher Vorgeſetzten und über 
ähnliche Dinge ſagt, findet die Zuſtim— 
mung des Gerichtshofs und ſicherlich 
des Volkes. Um ſo eher wäre zu wün— 
ſchen geweſen, daß der Gerichtshof ihm 
eine mildere Strafart, als geſchehen 
iſt, diktirt hätte, insbeſondere eine 
mildere Strafart als Gefängniß. Die 
Verurtheilung iſt auf Grund der 8891, 
Abſatz 2, und 93 des Militärftrafgefeß- 
buh3 erfolgt. Nach der erjten Bor: 
[hrift wird mit Gefangnik oder Te- 
ftungshaft bi3 zu fünf Jahren be- 
ftraft, wer einen Vorgefehten oder im 
Dienjtrange Höheren burchBerbreitung 
bon Schriften beleidigt. Nach der zimei- 
ten Vorfchrift erhält ftrengen Arreft 
oder Gefängnig oder Feitungshaft, 
dieje beiden bis zu zehn Jahren, mer 
durch Ungehorfam gegen einen Befehl 
in Dienftfachen einen erheblichen Nach): 
theil verurfadht. In jevem Falle wäre 
aljo Feltungshaft rechtlich zuläffig ge- 
mefen. Leutnant Bilfe hat fich durd 
fein Buch der Beleidigung, ganz gleich 
ob die behaupteten Thatſachen wahr 
find, Shuldig gemacht, er hat auch den 
Dienjtbefehl außer acht gelaffen, der 
Dffizieren aufgiebt, Drucdmerfe nicht 
anders als unter ihrem wirklichen Na= 
men oder mit Vormwiffen der Borges 
jfegten zu veröffentliden. Dafür er- 
halt er jeine jehs Monate; dad muß 
er eben leiden. Auch Dienftentlaffung 
ift ausgefprochen worden. Dadurch ver- 
liert Bilfe Anfprüche auf Gehalt und 
Penfion und das Recht die Uniform zu 
tragen. Der Berluft des Dienittitel3 
aber ift nad) $ 35 des Militärftrafge- 
feßbuches mit diefer Strafe nicht ver- 
bunden. 

Dom Kriegsgeriht ift Leutnant 
Bilfe verurtheilt; vor dem Gericht der 
öffentlichen Meinung aber erfcheinen 
jet andere Perfonen. Und aud) an 
der Militärverwaltung wird es fein, 
gründlich. Kehraus zu halten, in Yor= 
bach und allenthalben, wo ähnliche Zu— 
ſtände herrſchen ſollten. Der Prozeß 
wird im Inlande wie im Auslande 
verblüffend gewirkt haben. Daß der— 
lei Vorgänge in einem deutſchen Offi— 
zierkskorps möglich ſeien, hätte auch 
der böswilligſte Kritiker nicht geglaubt. 
Es gilt jetzt, das erſchütterte Vertrauen 
wieder herzuſtellen. Hätte Fritz von der 
Kyrburg auf anderem Wege als juſt 
durch ſeinePortraitſammlung „Aus ei— 
ner kleinen Garniſon“ die Aufmerkſam—⸗ 
keit der Behörden und auch der Oef— 
fentlichkeit auf die ſchreienden Miß— 
ſtände zu lenken verſtanden, er hätte 
überall die Anerkennung gefunden, daß 
er ſich um das Vaterland und die Ar— 
mee wohl verdient gemacht habe. 


— — — 


— Ein Bedauernämerther. —Fräus 
lein: Wenn ih an diefe Fahrt nad 
Helgoland denfe, diefer entfegliche 
Sturm, ftehen mir jet noch die Haare 
zu Berge. — Herr (fahlköpfig): Ach, 
Sie Glüdliche! 


Iccececcece 


>& 


RNicht glücklich 


Wer kann es ſein mit 


Dyspepsia und 
agenleiden. 


Bir find viel zu nachläffig 
in Behandlung diefer Leiden 
und wenn wir dagegen et» 
was thun ift eö gewöhnlich 
au fpät. Welhalb gebraucht 
man nicht ein einfaches und 
fiyeres Heilmittel— 


Dr. August Koenig’s 


Damburger 
Tropfen, 
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Nepublikaniſche Berſchwörung in 
ESpanien. 


Madrid, im November. 

Das liberale „Diario Univerſal“ 
veröffentlicht einen Aufſehen erregen⸗ 
den Leitartikel, der in ironiſchem Ton 
die Bemühungen der Republikaner 
ſchildert, eine revolutionäre Bewegung 
in Gang zu bringen. Der Monat 
September jei dazu auserfehen geme- 
fen. An ber Spite hätten drei Gene- 
tale geitanben; zum Kriegsminifterium 
fommandirte Offiziere feien auch darin 
verwickelt geweſen, aber das ſchwarze 
Kabinet habe durch Einſicht in Briefe 
Kenntniß von der Sache erhalten und 
ſo den Plan vereiteln können. Die 
republikaniſche Preſſe leugnet die Rich— 
tigfeit diefer-Darftellung, gibt aber zu, 
daß eine Verfehmörung bejteht. Der 
Minijterpräfident, barüber befragt, er— 
mwiberte: „Die Regierung wußte alles, 
was ihr zu wiffen nöthig war.“ in der 
That fcheint fih die Sache nicht ganz 
fo abgespielt zu haben, wie fie barge- 
ftelt wird, Was zunüdhjit die drei Ge- 
nerale anbelangt, jo glaubt man, daß 
mit dem „Generalleutnant, der mit 
dem größten Anjehen aus Kuba zu= 
rücgefehrt jet uim.“, ein jebt ein Ar- 
meekorps befehligender General ge— 
meint ift, der ehemals mit Zorilla fehr 
befreundet war, jehr fortjchrittlichen 
Ideen huldigt, aber nicht qut auf Sal— 
meron zu jprechen ift, und von dem 
man daher nicht annehmen darf, daß er 
feine Haut zu Marfte tragen wird, um 
jenem zur Präfidentfchaft zu verhelfen. 
Der zweite General, der „ih in Kuba 
durch die Härte, mit der er die Auf: 
ftändifehen behandelte, einen Namen 
gemacht bat,“ dürfte ein ebenfall3 re- 
publifanifch gejinnter General fein, der 


—— 
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STATE, ADAMS UND DEARBORN STRASSE 


Weihnachts Hauptquartier) 


Schiitten ausgeftellt, 4. Floor, 
nahe Ceuter Elevbator. 


jetzt unter dem Befehl des erſtern, aber 


etwas zu weit abſeits 
einer Bewequng mirkfjam eingreifen 
zu fönnen. Man nimmt an, daß der 
dritte General, der fich auf den Philip- 
pinen ausgezeichnet haben folf, ein Ge- 


neral ift, der augenblicklich fein aktives | 


iteht, um bei | i 


Kommando hat und daher ebenfalls | 5 


nicht befonders geeiqnet erfcheint, gege- 
benenfall3 eine Rolle zu fpielen, ob- 
gleich er felbit dazu aroße Luft haben 
und es ihm aud) an den nöthiaen 
Magemuth nicht fehlen fol. Aber die 
wirklichen Revolutionäre follen nicht 
gerade geneiat fein, ihn in den Vorder: 


qrund zu fchieben, da er in dem Rufe | R 
fteht, fich während des Feldzugs berei- | 


chert zu haben. 

Nicht durch die Einfiht in Briefe 
fol die Thatfache, daß im Geheimen im 
Heer gemühlt wird, aufgededt worben 
fein, jondern ein anderer aftiver fom= 
mandirender General, der ebenfalls 
früher mit Zorilla eng befreundet war 
und bei dem man aljo noch gemiffe 
Neigungen für die republifanifcheSache 
borausfegen konnte, foll der Regierung 
mitgetheilt haben, daß ihm durch einen 
Mittelsmann Vorſchläge gemacht wor— 
den ſeien, die er durch die Drohung er— 
widert habe, ihn ſofort erſchießen zu 
laſſen, wenn er nicht mit dem erſten 
Zuge die Stadt verlaſſe. Er dürfte es 
geweſen ſein, der der Regierung den 
Gedanken nahe gelegt hat, daß auch in 
anderen Provinzen möglicherweiſe 
Sendboten thätig ſind. Der Wwahr— 
ſcheinliche Zuſammenhang iſt der, daß 
die revolutionären Elemente Salme— 
ron gedrängt haben, endlich Ernſt zu 
machen und die Gelegenheit auszunu— 
tzen, zumal die „Kriegskaſſe“ gefüllt 
ſei. Dieſe ſoll ſich zur Zeit, nachdem 
ein reicher Minenbeſitzer in Bilbao 
250,000, zwei andere reiche Parteige— 
noſſen je 125,000, Salmeron ſelbſt 
25,000 Peſetas gezeichnet haben, auf 
etwa 750,000 Peſetas belaufen, wozu 
noch etwa 200,000 Peſetas aus Argen— 
tinien erwartet werden. Der Profeſſor 
Salmeron ſoll aber, wie die Zorilliſten 
behaupten, mit ſeinem Stab von Pro— 
feſſoren nicht daran denken, ſelbſt auf 
vielmehr darauf warten, daß Andere 
die Kaſtanien aus dem Feuer holen, 
worauf dann ihm, dem einzigen noch 
verbliebenen hervorragenden Führer, 
ganz von ſelbſt die Präſidentſchaft zu— 
fallen müßte. Da er ſich aber doch nicht 
ganz ablehnend verhalten könne, ſo 
laſſe er den Ungeduldigſten, die mit ei— 
nem derartigen Anſuchen an ihn her— 
anträten und behaupteten, daß ſie et— 
was machen könnten, kleinere Beträge 
aus der „Kriegskaſſe“ auszahlen, 
mehr um ſie abzuſchieben und für eine 
Zeitlang zu befriedigen, als weil er 
davon überzeugt ſei, daß ſie etwas 
ausrichten würden. Je nach Bedarf 
könne er ſich dann gegebenenfalls das 
Verdienſt desErfolges zuſchreiben oder, 
wenn die Sache mißglücke, alles ab— 
leuanen. 

Diefe Leute fcheinen nun die Pro- 
binzen zu bereifen und ihr Heil bei den 
ehemaligen Offizieren der Republit zu 
berfuchen, die ihnen aber augenfchein- 
lich nicht recht trauen. — So miün- 
fchenamwerth e8 nun auch ift, daß in 
Spanien eine rabifale Partei beiteht, 
die die Machthaber davon abhält, der 
Reaktion völlig in die Arme zu finfen, 
fo verfehlt wäre e3 doch, wenn die Ra= 
bifalen dur Pronunciamentos, die 
da3 Land in neue unabfehbare Wirren 
ftürzen müßten, ihr Ziel zu erreichen 
fuhten. Der Imparcial frifht aus 
diefem Anla& dem heutigen Gejchlecht 
bie Erinnerung an die trauriae Qaae 
vor 30 Jahren auf, wo die Männer 
ber Republif, und in erjter Linie Sal- 
meron, e3 nicht verftanden, diejer Ein 
richtung hier Leben einzuhauchen. In— 
zwiſchen ſetzen die Revublikaner ihre 
Obſtruktion im Kongreß fort und wol— 
len auch noch eine Interpellation über 
die allgemeine Politik der Regierung 
einbringen in der Hoffnung, einen Keil 
in die Mehrheit zu treiben und vor al— 


len Dingen Maura zum Reden zu 


bringen, von dem ſie annehmen, daß er 
mit der Haltung des Kabinets nicht 
einverſtanden iſt. 


— — —— — — 


— Die forgfame Wirthin. — Gaft: 
„Aber, Grau Wirthin, in Ihrer Gaft- 
ftube fi 


thun Sie 
zu 
nur 


denn nichts dagegen?” — 
li; Si 
—— —— 


* 
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Fr boch, itark gemacht 


RM 3 Drabt:Puppenbett, 18 
va Sitten, Tann hbübich aufgepußt 


N 81.50. 


Mi guem und hübjc ausgeftattet. Solides Eichenholz, 
4 mit Nipel:Beichlag. 


X Feigen; ficy gewafchene, per 


© Sühfactoffein, fancy, 9 Pfd., 


M Gurten, Treibhaus, d. Stüd 


PB Neanuts, frifc geröftet, Jum: 


a Peanuts, frifch gejalzene, per 


= Brazils, 


ja unerträglich viele Fliegen; 


Ball-bearing 
muſikaliſcher 
Top, die gro⸗ 
Be Sorte, — 
nickelplattirt, 
dauerhafter 
Spinner, 25 


Kinder 
mit 
Magiiche Laternen, 5 bei 5 
Soll, complet mit 1 Dutkend 
Slides und kraftvollen Lin— 
ſen, 850; andere von Ice 


Tafel, 


Schwarze 
> 45 Boll 


4 Sartholz, 


ute Qual.tat⸗ 
für 500. 


Haar = 

Schweif — mit 

geln, 50. 
Andere bis zu 820. 


VPlanchette, 


Kinder erwarten mit Spannung den Santa 
Claus und ſeinen Feen-Schlitten, gezogen 
von goldenen Rennthieren. — Aſchenbrödel, 
Rothkäppchen und Mutter Gans ſind um— 
geben von Ladungen prachtvoller Spielſa— 
chen. Vergeßt nicht das Spielwaaren-Land, 
das luſtige Reich auf unſerem 3. Floor — J 
Noch nie hatten wir fo viele elegante Pup- # 
pen, elettrifche und mechanifche Spielfachen, J 
fowie wunderbare Neuheiten ausaeftellt. Nie F 
waren bie Preife jo mäßig. Noch nie war B 
der Andrang der Weihnacht! = Käufer fo 
groß und fo früh wie in diefer Saiſon. 
Yegt ift die Zeit Euch umgzufehen, folange 
Alles noch Hübfh und frifch ift und die Af- 
fortiment3 vollftändig find. 


| Habt Ihr den Weihnachtsmann gefehen? | 


Schaufelpferde — * 

Mähne * und Mechaniſches Blech-Huhn. 6 Hartholz, 
Steigbü- Zoul lang: wenn aufgezogen Ie 

macht es Bewegungen wie ſchwa 
beim Aufpiden von Nahrung De 


thut Euch 


wahrſagen, paſſend für 
Geſellſchafts 


Nuppensfoffer, 74 bei & 3, 
aus Holz gemadt, mit Schloß 
und Tray, innen mit Papier 
ausgelegt, 456; 
250 bi3 810, 


—— A audher-Htenhlien— 
Antomobile Smoking Set, 2.25 


she wünjht, da es Euch gehören möge — überzeugender Be 
A weis, daß auch nos Andere eins mwünfcdhen. Wunderbar be= 
Yür Tabak oder Zigaretten, 


R Zündholz = Behälter u. Aiche-Tray für Zigarren, J 25 


* Franz. Brier -Pfeifen, 
echt, mit Sterling Silber 
eingelegt, doppeltes Pluſch 
gefüttertes mit Chamois 
überzogenes Futteral, gera— 
ia de oder gebogen, mit 23Öll. 
a cchter Bernftein = Spite, —- 
Auswahl zu 83.95. 
er Zigarren = Anfeuchter,— 
ſolldes Eichenholz, Metall 
Verforatingdining Anihrift 
—— Cigars“, mit bergoldeten 
I Buchftaben, Schloß und Schlüjjel, Hält 50 Zigarren; morgen zu 
95e; andere zu 1.15, 1.45 umd bis zu 9.25. 
. Amportirte türkijche Wafjer- Pfeifen, mit Pormwhattan Borofe, 
FH Gummijchlauch und echter Bernftein-Spite, zu 49. 
ſehen 


| Unfere $1 Regenfhirme seraus 


CS ilt doc) immer der praftifche Negenfchirm, welcher am meiften 
N befriedigt; die Sorte, welche den Regen abwirft und nicht mit 
 Waijer getränft wird. Diefe Sorte wollt Ihr für Euch felbft; 
DB verjucht einen für jemand anderes. Damen 26zÖll. Negenjchirme, 
' Union Seide Taffeta-lleberzüge, 

Futteral und Quajte, Stahlitange, 

Paragon Geftell, großesSortiment 


Zoll, 


mit Ganopy, Matrage und 


werden, SC; andere bi3 zu andere bon 


von fanch Griffen, in Horn und 


Perlmutter. Ein regulä- 
ter $1.50 Regenſchirm 


für 81 


26- und 283zöll. Regenſchirme 
für Männer, Union Seide Taffeta 
Ueberzüge, Futteral und Quaſte, 
Stahlſtange, Paragon Geſtelle und 
Naturholz = Griffe, ein regulärer 
2 und $1.50 Regenſchirm für 


26351. Regenjchirme fürDanten, 

Union Seide Ueberzüge, yutteral 

=. und Quafte, Stahlftange, Raragon 

J Geſtell und jehr hübfche Griffe in Horn=, Perlmutter: und an: 


ig deren@ffetten, eine jehr gute Feiertags-Dfferte, jpez. 1.65. 


26> und 28zÖ[l. Regenfhirme für Männer, 1.65, 


| Pefet wie wir Eu morgen. 


Held erlparen an Groceries 
Fancy Sugar enred Cal. Schinken, Pfd. 7c 


Butternüffe, neue, per Pfund 
zu 40. 

Feigen, neue California, 
Pfund Karton, 10e, 
Teigen, neue Layer, per Pfp. 

nur 15e. 
Veigen, fanch Layer, per Pfd. 
zu 18e. : 


Feigen, extra fanch Qayer, per 
Pfund 25e, 
Feigen, fanch Pulfed, 5-Pfund 
Schadtel, zu $1. 
Datteln, neue perfifche, 
Pfund zu 7e, 
Datteln, neue Malıp$, 
Pfund, 20e. 
Schale, neue Zitronen oder 
Apfeljinen, 15c. 
Schale, ertra fancy Gitron, 
per Pfund 150, 
Ginger, kryſtalliſirt, 1-Pfund 
Schadtel, 35e. 
Korinthen, extra gereinigt, per 
Pfund, 10c, 
Rofinen, fanch gefernte, 1: 
Pfund Schachtel, 12e. 
* Sultana, per 
0. 


Pfund zu 180. 
Faney Körbe mit aſſortirten 
Früchten, das Stück 750. 


1⸗ 


für 250. 
M Zwiebeln, fancy fpanifde, 6 
I Pfund für 25c. 
Zwiebeln, fancy gelbe, per 
Ned zu 18e., 
Opfter Want, fanch, p. Bün- 
del, Se. ger 
nut Be per 
Fancy BlattsSalat, morgen 
zu nur Se 


bo, per Pfund, Be. 


Pfund, 10c. 
4 Fancy neue Pecans, per Pfd. 
ju 15e, 
fanch neue, per 
Pfund zu 150. 
Bailey Beatene Biscuit, per 
Pfund, 18e. . Rofinen, 
Hamburger Hal, per Büchje Pfund, 
“nur 17c. Rofinen, extra gebleihte Sul: 
E Sofusnuß, Schepp’s, ind, 5 tana, per Pfund, 206, 
und I Bid. Padeien, per | Rofinen, — Layer, per 
Pfund morgen 160. Pfund, i 
Walnüffe, Fch_weichihalige, | Roſinen, fanch Cluſter, 1-Pfd. 
9 Scadtel, 30e 


per Pfund, 190. 6 
Mandeln, fancy Paper Shell, | Sardinen, Gold Marke, 3: 
per Bfund, 19e. Größe Büchje, 10e. 
Filberts, fancy Naples, per | Importirtes Janos Wafjer, p. 
Pfund, 20e. Flaſche, 180 
Nüife, . gemifchte, per Wir führen eine vollftändige 
Pfund, 17e, Auswahl der beften Lebkuchen 
Walnüffe, neue jhiwarze, per | zu den allerniedrigften Preifen 
Pund, ee. . , | im Chicage. J 


-Abende, 


Bank mit ausſchlagendem 
Eſel, aus Eiſen, Eſel ſchlägt 
aus und deponirt Geldſtück 
ſpeziell 650. 


Druderpreſſen, © 

gol, compiet, für #8; 
andere von ISe bi3 zu 
in Slot; S2G, 


Hausrorke, 3.95 


Er wird fi Freuen. Alle Männer lieben ihn. Sie find y 
nüglih. Kein Haus - Kleidungsftüd ift bequemer und 
verleiht dem Ausſehen 2 h 
mehr Eleganz und Kom: t 

fort. Wir offeriren zwei 
außerordentliche Bargains = 4 

in biefen Röden für die Nun: MW 
Feiertags-Käufer. — 
Die Partie beſteht aus den 

neueſten Entwürfen und Fa— RE RR ‘ 
cons, in ziweifeitigemTudh, mit * „417 u 
mit oder ohne Futterſtoffe, 


3 95 Seide oder At— 
⸗ 


las Cord Edges, 
— fancy beſetzte 
Cuffs und Kragen, in allen 
Größen von 34 bis 44 — 
zum Verkauf 
$3.95 und 85. 


Ihr Tpart ein Brittel an dieſen 
50c Hhalsbinde 


Laßt Euch nicht dazu verleiten, zu glauben, daß die Muſter und B 
Dualitäten in den 75c Sortimenten der Händler in Ausſtat⸗ 
tungswaaren beſſer ſind. Wir beziehen unſere Waaren von der— 
ſelben Quelle wie dieſe Händler, nur mit dem Unterſchiede, daß 
dieſe Dutzend weiſe kaufen, während unſere Einkäufe ſich auf 
hunderte von Dutzend belaufen. 

Wir müſſen natürlich ganz beſon— 

dere Preisherabſetzungen erhalten. 

Und zudem ift Diefes Departement Ar 

ein Theil des größten Ladens des | 

Bandes, und wir ermöglichen viele 

Erfjparnifje, die in ausjclieh- 

lichen Läden unmögli find. Die 

beliebteftien Gntwürfe in hellen, 

mittleren und dunflen Kombinatio- 

nen, neuefte Gewebe und fyacıs; 


jede Binde in einerWeih- 
naht3-Schadhtel, zu dem c 
fpeziellen Preis, 
Drford Mufflers für Männer, in 
Seide und Arlas, von kurzen Stü- 
den hochfeiner Seide gemadt, jhiwer 
quilted yutterftoffe, ungeheure Mannigfaltigkeit von Muftern, in 
fancy Weihnachts =» Schachteln, 48e. 

yeiertags = Hofenträger, prachtvoll gewobene Seide Web Ef: 
fette. Auch fancy farbige beftidteAitlassHofenträger. Tieje find 
mit echten Kalbleder-Enden verjehen und jedes Paar in fancy 
Schachtel verpadt; ein fehr hübjhes Weihnachtsgeichenf; unge: 
wöhnliher Werth, 50e. 


Saffıan Peder Wrifl Bags 
zu Adt 


Mir machten einen glüdlihen Einfauf, Das ift der 

Grund des niebrigen Preifed. Der Rahmen ift ent- 

mweber aus Nidel oder vergoldet. Der Bag it aefüt- 

tert mit quter Qualität Sateen, jchwarz, blau, roth 

oder grün, Größe 4x7, mit Kette — 45 C 
Kragen: u 

Manſchetten⸗ 


eine Partie derſelben zu 
Bor, nachge⸗ ED 


Diefelben, 

wie oben, 

in Walrus 

Graineder, | ahfmis ge 
preßtes F 
der, m. Atlas 8 

gefüttert,ova- 8 


fehr guter 
Werth — 

le Facon, oben F 

mit Abtheil 
für Kragen⸗ 
tnöpfe, 54 bei 64 bei 73, in 
fortirten Yarben, 1.00, 


Preis, 450. 
u Buffalo 

Grain Wriſt 
ober Gilt Geſtell, 
mit Seder-Griff, Sateen gehn, 
fortirte Farben, Größe 4% bei 64, 
enthält —** und Karten⸗ 
Etuie, Preis ©, 


Diefelben wie oben, SealGrain 
— nur in far, mit Sebers 
Griff, 95c 


Walrus — — —* — 
ortirte m eber ges 
me 


Mu ic Roll, u hintes 
Seal Grain Leder, k 
. — — 
1.25. — 





